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Prinetti über den Dreibund I
nnd die Weltlage.

Zn der italienischen Deputirtenkammer gab
'gestern der Minister das Auswärtigen, Prinetti, auf
entsprechende Anregungen aus bem Hause über bis;
Stellung Italiens zu,der Frage der Erneuerung
des Dreibundes imb der Handelsverträge sowie über
die allgemeine Weltlage Erklärungen ab, die eine
werthvolle Ergänzung btlbeit zu den neuerlichen
Darlegungen des Grafen Goluchowski in der öster

¬

reichischen Delegation. Der Minister schickte voraus,
seine Erklärungen wurden die Richtung seiner Po

¬

litik genau darlegen.
Was Tripolis betreffe, so würde er seinen

früheren Auslassungen eigentlich nichts hinzuzu ¬
fügen haben. Null habe aber Demartino an ihn
eine Interpellation gerichtet des Inhalts, ob nicht
nach dem französisch-englischen Abkommen vom

Jahre 1899 England der italienischen Regierung
wegen der Ostgrenze von Tripolis dieselben Zu ¬
sicherungen gegeben habe wie Frankreich bezüglich
der Westgrenze. Seine Antwort darauf werde eben
so einfach wie bündig lauten: Ja, diese Zusicherungen
sind uns gegeben! Die traditionelle Herzlichkeit der
Beziehungen zu E n g l a n d sei also wieder einmal
bestätigt worden Was Albanien angehe, von
dem Graf Goluchowski in seiner letzten Rede nichts
gesagt habe, wahrscheinlich, weil er seinen Aeußer ¬
ungen über diesen Gegenstand nichts hinzuzufügen
hatte, so könne auch Redner nur seine früheren Er ¬
klärungen wiederholen: Italien und Oesterreich
Ungarn stimmten darin überein, in der Erhaltung
des status quo in diesem Lande die beste Garantie
ihrer gegenseitigen Interessen zu sehen. Die beiden
Regierungen würden nicht aufhören, mit Gleich-
Muth und völliger Uneigennützigkeit der natürlichen
Entwickelung des albanischen Volkes zuzusehen.

Auf den Dreibund übergehend, betont der
Minister, daß die jüngsten Ausführungen des
Grasen Goluchowski den gegenwärtigen etanb der
Dinge klar darlegten. „Die drei Regierungen
hätten noch nichts unterzeich net, aber sie
hätten gegenseitig den Entschluß kundgegeben, zu
geeigneter Zeit an die Erneuerung des Bündnisses
zu gehen. Man habe Italien eine Politik der
Jsolirung angerathen; der Augenblick hierzu
scheine durchaus nicht gut gewählt zu sein, denn die
allgemeine Tendenz gehe dahin, sich zusammenzu ¬
schließen oder alte Zusammenschlüsse noch weiter zu
festigen. Nun selbst England habe seine glänzende
Jsolirung aufgegeben- Die Vielfältigkeit der In ¬
teressen, der Zusammenhang zwischen allen die Welt
bewegenden Fragen nöthigten zu solchen Einver ¬
nehmen, ohne welche Ueberraschungen immer zu
fürchten wären. Was Italien angeht, so könne man

zugeben, daß nach dem Einvernehmen mit Frank ¬
reich hinsichtlich des Mittelmeers die Besorgniß,
welche seinen Eintritt in das Bündniß zu bestimmen
schien, ziemlich an Werth verloren habe. Es würde
indessen ein Irrthum sein, zu glauben, daß dies der
einzige bestimmende Grund gewesen ist; noch sehr
viele andere Interessen von hervorragender Wich ¬
tigkeit für Italien haben in dem Dreibund eine
Garantie gefunden, deren Werth mehr und mehr
gestiegen ist. Dank dem Dreibunde könne Italien
darauf rechnen, daß selbst außerhalb Albaniens sich
keine Kombination ohne sein Wissen und zu seinem
Nachtheile in den Balkanstaaten verwirklichen könne
und daß, wenn jemals gegen seinen Willen und trotz j
seines Wirkens die Erhaltung des status quo im
Mittelmeere gestört werden sollte, Italien in glei ¬
cher Weise sicher sein würde, niemand zu finden, der
ihm den Weg in seinen rechtmäßigen Bestrebungen
versperrte. Man habe gegen den Dreibund die
außerordentlich hohen militärischen Aus ¬
gaben und die Sorge um die Erhaltung des
Friedens geltend gemacht. Was die militärischen
Äusgaben anbetrifft, so sei es ganz augenscheinlich,
daß, wenn jemals ein Staatsmann Italiens die
Verantwortlichkeit für eine Nichterneuerung des
Dreibundes übernehmen würde, seine erste Sorge
darin bestehen müßte, wenn er seinen König und
seht Land nicht verrathen wolle, die nationale
Sicherheit um den Preis der größten Opfer gegen
jeden Wechsel zu schützen.“

Was die Sorge um den Frieden betrifft, so
bildet die doppelte G r n p P i r n n g , die sich
ohne gegenseitige Reibung in dem kontntentaten Eu ¬
ropa bildete, ein Unterpfand mehr für den Frieden
in Europa. und in der Welt. Der Dreibund, ein
eminent friedliches und auf die Abwehr gerichietes
Werk, wird nach wie vor, wie es bisher gewesen, das
mächtigste Element des Gleichgewichts und des Frie ¬
dens sein. Man habe vermuthet, die Erneuerung
des Dreibundes könne den guten Beziehungen scha ¬
den, die in so glücklicherweise wieder mit Frankreich
hergestellt seien. Graf Bülow, Graf Goluchowski
und Redner selbst hätten schon bei früherer Gelegen ¬
heit erklärt, daß der Dreibund, der seinem Chckrakter

nach durchaus friedliche Ziele verfolge, weit davon
entfernt sei, irgend eine der vertragschließenden
Parteien zu hindern, sich an Uebereinkommen mit
dritten Mächten zu betheiligen. Der Dreibund ent ¬
halte nichts Aggressives gegen Frankreich, nichts.
Was dessen Ruhe imb Sicherheit bedrohe, könne also,
in keiner Weise ein Hinderniß für die Erhaltung
und Weiterentwickelung der herzlichen Beziehungen:
zu Italiens lateinischem Schwestervolke sein. An
dem Tage, an welchem Frankreich imd Italien die
Fragen prüften, die beide im Ällittelmeer trennen
zu sollen schienen, wurden beide, bald zu der Fest ¬
stellung geführt, daß ihre Interessen sich leicht mit
einander vereinen ließen. GB' summe also darauf
an. Mißverständnisse zu beseitigen, welche.die gegen-
seitigen Beziehungen “öeemtraMAn' konnten. Da
man ferner behauptet habe, -daß b eso ndere
K o n v e n t i o n e n « nd Z u s a tz p r o t o k o l! o
i n den D reib tt n d eingefügt seien, welche den
Geist der Dreibundpolitik äußerten und selbst einen
aggressiven Charakter gegenüber Frankreich hätten,
so fühle er sich verpflichtet, heute zu erklären, daß
solche Protokolle oder Konventionen n t ch t e x i-
fitren.

Hinsichtlich der Handelsverträge weist der Mi
nister daraus hin, daß eine Verhandlung mit den
beiden Verbündeten noch nicht möglich sei, da die
neuen Tarife bisher weder in Deutschland noch ist
Oesterreich-Ungarn festgestellt seien. Die drei Ka-
bmette hätten allein prinzipielle Ansichten aus ¬
tauschen können, aber die italienische Regierung lege
der Sache alle Wichtigkeit bei und wende ihr alles
Interesse zu. In feinen (Prinettis) Augen würde
eine auswärtige Politik, welches auch ihre ErfolM^ '

sein mögen, weder als eine geschickte noch als eine
glückliche angesehen werden können, wenn sie nicht
dem Lande auf dessen wirthschaftlichem Gebiete be ¬
friedigende Beziehungen sichere. Die Zukunft werde
beweisen, oh die von ihm befolgte Politik bei den
künftigen Handelsvertrags - Verhandlungen für
Italien vortheilhaste Ergebnisse haben werde.
Sicher werde ihn niemand davon überzeugen können,
daß der beste Weg zu guten Handelsverträgen mit
Deutschland und Oesterreich - Ungarn zu gelangen,
der wäre, die politischen Verträge mit denselben nickst
zu erneuern.

„K e ine Wölk e,“ so schloß Prinetti, „trübt
jetzt den politischen Horizont. Heute ist das ge ¬
meinsame Programm der Mächte, auf
friedlichem Wege die Fragen zu lösen, bereit Lösung
man sonst den Chancen eines Krieges überließ. Die
Geschicke der Völker werden sich in Zukunft ver ¬
breiten und entscheiden in Friedenskombinationen.
Verbunden mit den beiden mitteleuropäischen Reichen
zu einem starken, friedlichen Bündniß, und im vollen
Einvernehmen mit zwei anderen Großmächten am

Mittelmeere, ist Italien am besten in der Lage, in
der Welt sein Werk der Berubigung und der Ver ¬
söhnung zu verfolgen. Seiner eigenen Interessen
sicher, kann Italien mit voller Ruhe nicht nur

seiner gegenwärtigen Lage, sondern auch seiner
eigenen Zukunft ins Auge sehen. (Beifall.)

Soweit der italienische Staatsmann. Seine
Erklärungen hinsichtlich des Dreibundes decken sich
im allgemeinen mit denen des Reichskanzlers Grafen
Bülow und des Grafen Goluchowski über denselben
Gegenstand; entbehren sonach die Darlegungen Pri ¬
nettis des Reizes-der Neuheit, so ist dennoch die Fest ¬
stellung wichtig, daß man sowohl in den leitenden
Kreisen Italiens wie bei der Mehrheit der
italienischen Volksvertretung in dem festen Anschlitß
an den Dreibund — der ja die freundschaftliche
Annäherung an andere Staaten keineswegs aus ¬

schließt — nach wie vor den Kern- und Angelpunkt
der auswärtigen Politik Italiens erblickt. Den
Haupteinwand, den einige Eigenbrödler in der

italienischen Volksvertretung gegen den Dreibund
zu erheben pflegen, daß der letztere Italien unge ¬

wöhnliche militärische und finanzielle Lasten auf ¬
erlege, entkräftete derMinister aufs wirksamste durch

. den Hinweis darauf, daß Italien, wenn es aus dem
Dreibund austräte, seine Vertheidigungspofition zu
Lande und zu Wasser sofort erheblich verstärken
müßte, daß also die finanziellen Lasten einer selbst-
gewähltenJsolirung ungleich größer werden müßtett.
Das ist in der That ein einleuchtendes Argument.

Von den sonstigen Ausführungen Prinettis
Wird mit besonderer Befriedigung die Feststellung
vernommen werden, daß zur Zeit den weltpolitischen
Horizont keine Wolke trübe. Der glückliche Opti ¬
mismus des-Ministers, daß . in Zukunft die Völker
und Staaten ihre politischen Ziele statt durch Kriege
durch friedliche Konventionen erreichen würden, wird
wohl nicht allenthalben getheilt werden, aber man

kann schon zufrieden sein, daß einem zünftigen
Politiker ein derartiger Gedanke als Zukunftsideal
vorschwebt.

V-

Zur Friedensaktion in Südafrika
_

liegen heute folgende Depeschen vor:

Pretoria, 24. Mai. (Reutermeldung.) Die
neue Burenzusammenkunft in Vereeniging ent-

'

täuschte insofern, als eine Einig u n g dort nickt

erzielt wurde. Die Transvaalburen bekundeten die

Nothwendigkeit, die Friedensbedingungen Englands
anzunehmen, lehnten es aber ab, für sich allein ein

Abkommen mit der britischen Regiermtg zu treffen
und die Freistaatburen auf diese Weise den Kampf
allein weiterführen zu lassen. Es wurde jedoch bö ¬

scht offen, daß die Hauptsührer der Buren sich zu Kit-
chener begeben sollten, um ihn von dem Ergebniß der

Berathung zu unterrichten. Wegen des unentschie ¬
denen Charakters dieser Mittheilung wurde im all ¬

gemeinen erwartet, daß die Feindseligkeiten wieder

eröffnet werden würden, man war daher erstaunt,
daß die Delegirten sich noch immer, in Pretoria be ¬

finden, und es wird deshalb erwartet, daß die Frie
densausstchten nicht ungünstig sind.

London, 24 Mai. Das Reuterbureau erfährt:
Die Verhandlungen über die Friedensbedingungen
zwischen den. Vertretern Großbritanniens und den
6 Delegirten-der Buren in Pretoria nähernsich
ihrem Abschluß. Alle Hauptpunkte seien ge ¬

regelt, jedoch liegen noch einige Einzelfragen vor,

.
die. dem. englischen Ka'binet zur. Entscheidung unter-

breitet feien. Die end grktrge Berathung
soll in V e r e en i g i ng stattfinden und
dort auch die d e f i n i t i veEntscheidung
getroffen werden.

Der „St. James Gazette“ ist die Meldung zu ¬
gegangen, daß die Depesche Kitcheners, welche zu
der gemeldeten Zusammenberufung des Kabinets
Veranlassung gab, strittiger Natur ist, und daß de--

halb eine unmittelbare Entscheidung nicht zu erwar ¬

ten ist.

Die Vulkanausbrüche.
Der französische Minister der Kolonien, De-

crais, erhielt ein vom Donnerstag datirtes Tele ¬
gramm aus Martinique. In demselben heißt es,
der Geheime Rath der Kolonie habe aus Befragen,
ob es zweckmäßig sei, die Insel völlig ober theil-
weise zu räumen, einstimmig erklärt, eine solche
Maßnahme würde gegenwärtig keine Berechtigung
haben. Tausend Personen sind gestern von Mar ¬
tinique nach Trinidad und Cayenne abgegangen.

Dem französischen Marineminister wurde
gestern (Freitag) durch ein Telegramm ans Fort
de France gemeldet, daß der Ausbruch einen stetigen
Charakter anzunehmen scheine.

Wie aus Fort de France gemeldet wird, ver ¬

ursacht ein'neuer Krater, welcher sich oberhalb von

Ajoupa Bouillon in der Nähe des Mont Pelee ge ¬
bildet hat, lebhafte Beunruhigung. Das Wasser
in dem Bache Capote ist plötzlich heiß geworden.
Die Kreuzer „Tage“ und „D'Assas“ sind Freitag
in Fort de France eingetroffen.

Nach einer Meldung des „New-Aork Herald“
aus Pointe-a-Pitre vom Donnerstag ergießt sich
aus einem neuen Krater auf der Nordseite des

Mont Pelee Lava in breitem Strome ins Meer.
Ein weiterer Verlust an Menschenleben
ist zu verzeichnen. Eine große Anzahl von Personen
in Grande Riviere, meistens Frauen und

Kinder, sind vom Lavastrom um ¬

schlossen. Hülfe scheint unmöglich. Man kann

sehen, tote sie Rettung erflehen, während sich die
Lava allmählich weiter verbreitet.

Nach Meldungen aus Fort de France-unter ¬
nahmen der Generalrath Clerk und Monseigneur

, Ehaucel am Freitag vor 8 Tagen von Basse Pointe
aus einen Aufstieg auf den Mont Pelee; sie gelang ¬
ten ohne Schwierigkeit bis auf eine Höhe von 1233
Meter und stellten fest, daß der Krater einen Durch ¬
messer von etwa 300 Metern habe; die den Krater
überragende Bergspitze ist durch vulkanische Aus ¬
brüche vollkommen untergraben und ganz in Flam ¬
men gehüllt. Clerk erzählt, daß er und sein Ge ¬
fährte wiederholt von starken elektrischen Schlägen
getroffen und beim Zlbstieg von Aschenregen über ¬

schüttet wurden.
Wie verlautet, hat der Kolonialminister in Be-

fürchturtg neuer Ausbrüche bereits Maßnahmen für
: die theilweise oder völlige Räumung Martiniques

getroffen.

Gestern Vormittag fand in Paris in der Notre-
Dame-Kirche ein T r a u e r g o t t e s d i e n st für
bte Opfer der Katastrophe von St. Pierre auf Mar-
tinique statt. Die schwarz ausgeschlagene Kirche war
von Andächtigen dicht gefüllt. Die Gemalin des
Präsidenten Loubet, die Minister mit ihren Gattin
neu, das diplomatische Korps, die Spitzen der^Be-
Hörden, zahlreiche Mitglieder des Senats nnd der
Deputirtenkammer waren zugegen.

Aus Kingstow n auf St. Vincent wird
der „Daily Mail“, vom Mittwoch telegraphirt: Ich
besuchte gestern Georgetown (St. Vincent). Die
Straßen sind völlig unter Steinen und vulkanischem
Staub begraben. Die wenigen noch stehenden Häuser
und drei große Zelte sind voll von Verletzten, deren
Zustand zu schrecklich ist, als daß man ihn be ¬
schreiben kann. 60 Prozent werden sich nicht er ¬
holen. Hunderte von Bedürftigen erhalten Lebens ¬
mittel. Gräber von Menschen und Reste von Thieren
sieht man überall. Das Land außerhalb der Stadt
ist so verwüstet, daß es einer Sahara gleicht. In
einem Thale liegt der Staub 60 Fuß tief, die
Bäume, die noch stehen, haben keine Blätter : überall
liegt der Staub etwa 4 Fuß hoch.

Ueber die letzten Eruptionendes Sou ¬
friere auf St. Vincent liegen noch nachstehende
Meldungen vor: Der Soufriere war in der Nacht
zum 19. d, Mts. und den ganzen Sonntag hin ¬
durch wieder in großer Thätigkeit. Die angren ¬
zenden Distrikte zitterten, und einige der Stöße
wurden selbst in Kingstown verspürt. Aus den
Kratern und den Rissen stieg Rauch auf, imb die
Luft wurde ordentlich heiß. Um 8.30 morgens stieg
eine leuchtende Wolke plötzlich zu beträchtlicher Höhe
auf und zog dann langsam nach Norden zu. Älttze
zuckten beständig auf den Berg nieder, und ein ge ¬
waltiger Blitz schien drei Meilen von Kingstown
einzuschlagen. Das donnernde Rollen der Krater
dauerte zwei Stunden lang, um dann in einem Ge ¬
murmel herabzusinken. Von 10 Uhr abends bis
Mitternacht ging Asche nieder. Die Einwohner
wurden von einer Panik erfaßt und eilten in das
offene Land, schreiend und betend, daß ihnen eine
neue Heimsuchung erspart bleiben möge. Kein
Mensch auf der Insel that in dieser Nacht ein Auge
zu. Aus denGegenden in der Nähe des Vulkans
wird gemeldet, daß das Getöse erschreckend gewesen
sei, und daß ganze Ströme von Lava an den Ab ¬
hängen des Berges Herabflossen. Die Dorfbewohner,
die nach Chateaubelair und nach Georgetown ge ¬
flüchtet waren, strömen jetzt nach Kingstown, weil
dieser Ort am weitesten von dem Vulkan entfernt
ist. Der Dampfer „Wear“ bringt Flüchtlinge von
Chateaubelair nach dem jetzt überfüllten Kingstown.
Die Anforderungen an die Regierung wachsen ra ¬

pide, da immer mehr Leute sich gezwungen sehen,
ihre Häuser und Geschäfte aufzugeben. Die fort ¬
gesetzte Thätigkeit des Vulkans und das Fehlen von
Regen hat der Umgegend der betroffenen Orte den
Charakter der Sahara verliehen. Eine dicke Rauch ¬
wolke lagert über der Insel, und alle Geschäfte
stehen still. Die Straßen sind leer und jeder von
Furcht erfüllt. Die Leute verbringen ihre Zeit da ¬
mit, stieren Blicks nach Norden zu schauen, wo sich
Donnerwolken am Himmel sammeln, und von wo
man das Gebrüll des Vulkans hört. Die ferner
liegenden Gegenden werden allmählich von Asche
und Bimsstein zugedeckt.

Laut einer Meldung der „Hamb. Börsenhalle“
aus Guatemala wurde die Stadt Quezalte-
nango durch ein schreckliches, % Minuten dauerndes
Erdbeben fast vollständig zerstört. In der Stadt
Guatemala wurde weniger Schaden angerichtet. Je ¬
doch sind zwei Kirchen ziemlich beschädigt. Die
Geschäfte stocken vollständig. Viel Kaffee ist verloren
gegangen.

Der Quezaltenango, der Vulkan gleichen
Namens wie die Stadt, war seit acht Tagen unruhig,
starke Detonationen wurden in Intervallen gehört.
Dann folgte plötzlich unter schweren Zuckungen des
9300 Fuß hohen Berges der Ausbruch, der die
Stadt in wenigen Minuten mit einem Aschen- und
Schlackenregen überschüttete. Die meisten Häuser
stürzten infolge der starken, den Ausbruch be- >

gleitenden Erschütterungen ein.
e

Die Meldungen
über das Unglück wurden von farbigen Flüchtlingen
nach Guatemala gebracht; sie sind widerspruchsvoll,
unklar und wissen nichts über die Zahl ber Opfer,
offenbar weil die Geretteten vor^ Eintritt der eigent ¬
lichen Katastrophe aus der Stadt flohen. Auch
„brennenden“ Regen wollen einige Flüchtlinge über
der verlorenen Stadt fallen sehen haben; diese selbst
habe in Flammen gestanden. Der Quezaltenango
hat stets Schwefel ausgeworfen, und das dürfte auch
diesmal der Fall gewesen sein und den „brennen ¬
den“ Regen hervorgerufen haben. — Der „Wasser ¬
vulkan“, der „Pacaya“ - Vulkan am Amatitlansee
und der „Feuervulkan“ bei Altguatemala sind in
Thätigkeit.
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Deutschland.
Berlin, 23. Mai. (Verschiedenes.)

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekannt
machung des Reichskanzlers, nach der die Verbreit ¬
ung der in Krakau erscheinenden politischen Zeitung
„Teka“ auf zwei Jahre verboten ist. — Der „Reichs-
anzeiget veröffentlicht dieErnennung des Kammer ¬

gerichtsraths Predari-Berlin zumReichsgerichtsrath.
— Generalmajor z. D. Edmund von Wasmer in

Schöneberg bei Berlin ist heute Vormittag gestorben.
Er war bis zum Jahre 1889 Kommandeur des In ¬
fanterieregiments Nr. 61 in Thorn und Ritter des

Eisernen Kreuzes 1. Klasse. — Der „Kreuzzeitung'
zufolge findet am 5. Juni sowohl die Einweihung
der Schloßkirche als das Ordensfest in Marienburg
statt.

Metz, 23. Mai. Der Kaiser wohnte heute
früh auf dem Exerzierplatz Frescaty dem Exerzieren
des Königs-Jnfanterieregrnients (6. Lothringisches)
Nr. 145 Lei. Nach der Kritik befahl der Kaiser
ein Gcfechtsexerzieren seines Regiments, an dem

sich auch andere Truppen betheiligten; das Gefecht
war kurz vor 1 Uhr zu Ende. Auf dem Uebungs-
felde waren 12 englischeOffiziere anwe ¬

send, die sich zur Zeit zum Studium der Schlachtfel ¬
der in Metz aufhalten; Se. Majestät der Kaiser ließ
sich dieselben vorstellen, unterhielt sich mit jedem
längere Zeit und drückte jedem die Hand. Nach einer
weiteren Kritik ließ der Kaiser sein Regiment noch
einmal vorbeimarschieren. Mittlerweie hatten sich
die sämmtlichen Truppen der Garnison Metz, zu
denen auch noch das zur Zeit hier übende Magde ¬
burgische Dragonerregiment Nr. 6 aus Diedenhofen
kam zum Vorbeimarsch aufgestellt Ter Kaiser, der
die Uniform seines Königs-Infanterieregiments
Nr. 145 trug, führte sein Regiment vorbei, und

ebenso der Statthalter Fürst zu Hohenlohe das erste
Hannoversche Dragonerregiment Nr. 9, ä la suite

dessen der Statthalter steht. Nach der Rückkehr nach
Metz stieg der Kaiser im Bezirkspräsidium ab.

Düsseldorf, 23. Mai. Der wichtigste Punkt der
Tagesordnung des diesjährigen internationalen
Be r g a r b e i t e r k o n g r e s s e s , die von deur-
scher Seite vorgeschlagene Schaffung eines inter ¬
nationalen bergmännischen Sekretariats wurde auf

Antrag der englischen Delegirten nicht erörtert; es
, wurde vielmehr beschlossen, da 'die Angelegenheit

noch nicht reif erschien, sie bis zum nächstjährigen
Kongreß zu vertagen, um durch das internationale JJH W.
Komitee eine eingehendere Vorlage ausarbeiten zu im^iigcmemen liE angesehen. Die
lassen. Der Reichstag»abgeordnete Sachse erklärte Besprechung umfaßt auch einen allgemeinenSchieds-
dazu namens der deutschen und österreichischen Ab- werden sehr
ordnungen, daß die Verbände dieser beiden Länder

sich von den internationalen Kongressen zurückhalten
vv*.-.**** iw fottt hrrrVtiirfx

Spanien.
Madrid, 22. Mai. Im Thronsaal des könig ¬

lichen Palastes fand heute großer Empfang statt.
Tie Senatoren, Deputirten, hohen Würdenträger,
Generale und die Spitzen der Behörden defilirten
vor dem Throne. Das diplomatische Korps wohnte
der Feierlichkeit bei.

Asien.
Simla, 23. Mai. Der Finanzminister Finlay

brachte im Gesetzgebenden Rath eine Vorlage ein

gemäß Artikel 4 der Brüsseler Zuckerko n v e n -

t i o n. Die Vorlage bestimmt, daß in den Fallen.,
in welchen in irgend einem Lande oder irgend
einer Kolonie die Differenz zwischen dem Zoll- oder

Steuersatz für daselbst nicht erzeugten Zucker und
dem Zoll- oder Steuersatz für daselbst erzeugten
Zucker 6 Francs per 100 Kilogramm für raffmrrten
und 5 V2 Francs für anderen Zucker übersteigt, die

Regierung ermächtigt werden soll, allen aus einem

solchen Lande oder einer solchen Kolonie direkt oder
indirekt eingeführten Zucker mit einem besonderen
Zollzuschlag bis zur Hälfte des Betrages der Dif ¬
ferenz zu belegen. Die Regierung kann mittel»

einer allgemeinen oder speziellen Verordnung be ¬

stimmen, was als raffinirter oder anderer Zucrer
anzusehen ist. Die Vorlage erstreckt sich nicht aut

Zucker, der mit Connossement vor dem heutigen
Tage verschifft ist und soll nur 15 Monate, bis zum

Inkrafttreten der Brüsseler Zuckexkonvention, Wirk ¬

samkeit haben. .
Bei Begründung , der. Vorlage

wies Finanzsekretär Finlay an der Hand von Zif ¬
fern auf die Nachtheile hin, welche der indischen
Industrie erwachsen würden, falls das Land mit

Kartellzucker überschwemmt würde. Die Vorlage
tritt wahrscheinlich in 14 Tagen in kraft.

Amerika.
Washington, 23. Mai. Im Repräsentanten ¬

hause brachte Bartholdt eine Vorlage ein betreffend
Errichtung eines N e i t e r d e n k m a l s d e s G e-

nerals v. Steuben in Washington in An ¬

erkennung der von demselben den Vereinigten Staa ¬
ten bewiesenen Freundschaft.

Santiago (Chile), 22. Mai: Eine neue Kon ¬

ferenz zur Besch ränkung der Rüstung,en
ist heute zwischen dem Präsidenten, dem Minister
des Auswärtigen, sowie dem englischen und dem

argentinischen Gesandten abgehalten worden. Die

Aussichten' 5 ur
x Beilegung des Streitfalles werden

a!8 Gefchäftsusance, zumal es sich später oft heraus,
gestellt habe, daß er von fernen russischen Lieferanten
viel weniger Hölzer erhalten habe, als in der Lieferung
angegeben, so daß er dann die inzwischen weiter ver ¬

kaufte Lieferung aus s inen eigenen Beständen ergänzen
mußte. Thatsächlich ist aber festgestellt, daß auch von

Hölzern, die ausdrücklich von anderen Firmen als »hr
Eigenthum bezeichnet waren, große Posten gefehlt
haben, bezw. lombardirt waren. Der Angeklagte er ¬

klärte. hiervon nichts gewußt zu Haben, und sagte, das

LombardgescHäst sei ausschließlich Sache des Mitan ¬

geklagten Todt gewesen. Sein Geschäft sei bis No-
vembei 1900 gut-gegangen ; dann sei ihm ein Holz-
Syndikat. an, das er bis dahin hauptsächlich geliefert
habe, entgegen getreten, er habe allen Absatz verloren,
habe ein eigenes Lager mit mehr als 400 000 Hölzern
behalten, auch den Kredit bei der Norddeutschen Kredit-

Anstalt verloren :c. Die großen Lombardirungs-
geschäfte, die schließlich das ganze Lager umfaßten, be-

gannen 1898 und 1899. •

werden, wenn auch im nächsten Jahre kein praktisch
greifbares Ergebniß erzielt werde. Als Ort für
den nächsten Kongreß wurde Brüssel, für das inter ¬
nationale Komitee Lille gewählt.

Rostock, 23. Mai. Prinz Albrecht von Sachsen-
Menburg ist gestern Abend auf seiner Besitzung
©erraten bei Krakow in Mecklenburg-Schwerin ge ¬

storben.
Frankreich.

Paris, 23. Mai. Das Sportblatt „Velo“ be-

richtet, die im Aufträge einer Anzahl französischer
Rachtbesitzer in Lormot bei Bordeaux erbaute Segel ¬
yacht „Archachon n.“, die jetzt von Stapel gelaufen
ist, werde sich bei der nächsten Ki e l e r R e g a ttza
um den Kaiserpreis bewerben.

Paris, 23. Mai. Der „Gaulois“ meldet, tue

nationalistischen und konservativen Deputirten
würden sofort nach der Konstituirung der Kammer

die Amnestirung aller vom Staatsgerichtshof Ver ¬

irrtheilten beantragen.

Norwegen.
Chriftiania, 23. Mai. König Oskar hat den

ehemaligen norwegischen Konseilpräsidenten Pro ¬
fessor Hagerup aufgefordert, ihm zusammen mit

dem ehemaligen schwedischen Justizminister Anner-

ftebi und dem Landeshauptmann Cedercrantz bei

der Schiedsgerichtsentscheidung bei-

zustehen, welche Deutschland, England und die Ver ¬

einigten Staaten in der Frage der Entschädigungen
...c V— ... ^ ,
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geri'chtsvertrag. Die Verhandlungen werden sehr
geheim gehalten. Der Wechselkurs steigt beständig .

Gerichtssaal.
f. Bromberg, 24. Mai. Strafkammer.

In der gestrigen Sitzung wurden nur Strafsachen
in der Berufungsinstanz verhandelt. Der Arbeiter
Emil Brock von hier hatte demEigenthümer Johann
Porozinski eine Fensterscheibe zerschlagen und sich
nicht entfernt, als Porozinski ihn aufforderte, die

Wohnung zu verlassen; B. war dafür vom Schöffen ¬
gerichte zu 18 Tagen Gefängniß und 3 Tagen Haft
verurtheilt worden. Auf seine Berufung sprach ihn
die Strafkammer von der 'Anklage des Haus ¬
friedensbruchs frei und erkannte auf 12 Tage Ge ¬
fängniß und 3 Tage Haft. —-Der SchmiedeMelle
Boleslaus Celichowski in Eckardtsfelde hatte am

20. Januar d. I. die Knechtsfrau Jllak aus Exin
mit einem Blecheimer ins Gesicht geschlagen. Die
Frau war nach Viehschlempe, gekommen, die der An ¬

geklagte ihr nicht verabfolgen wollte. Das Schöffen ¬
gericht hatte ihn zu einer Geldstrafe verurtheilt.
Seine BerufNng wurde verworfen. — Die Arbeiter
Michael Stefanski, Leo Tabaczynski und . Stefan
Raciniewski ans Janowitz und Anton Kasprzak aus

Sikorowo waren wegen Körperverletzung, vom

Schöffengericht zu 3 bezw. 4 Monaten und 1 Monat

Gefängniß verurtheilt worden. Am 5. November
v. I. fuhr der Kaufmann Vincent Szelmeczki aps
Jnowrazlaw auf einem Rade nach Janowitz. Es
war bereits am Abende und dunkel. Unweit von-

Janowitz fuhr er den Raciniewski an und brachte
diesen, sowie sich selbst zu Fall. Raciniewski raffte

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 24. Mai.

f. Eine nächtliche Straßenszene. Gestern
Abend zwischen 10 und 11 Uhr wurden die Bewoh ¬
ner der Danzigerstraße durch lautes Lärmen und
Schreien aus dem Schlafe geschreckt, man dachte an

Mord- und Todtschlag und eilte an die Fenster. So
schlimm war es aber nicht: Vier Männer trugen
einen total betrunkenen Menschen einher, um ihn
nach feiner Wohnung in der Heynestratze zu bringen.
Die fünf hatten zusammen in einer Schankstätte ge ¬
zecht und zwar der eine soviel, daß er sinnlos be ¬
trunken wurde und nicht von der Stelle konnte;
feine trinkfesteren Freunde machten kurzen Prozeß
und trugen ihn, obgleich er sich sträubte und lärmte,
davon. Ein Nachtwächter kam hinzu und wollte den

„Leichenzug“ inhibiren. Dagegen erhob einer der

Träger — ein Kunstschlosfergeselle I. — Einspruch
und stieß den Wächter schließlich von sich, so daß beide
zur Erde fielen. Der Wächter rief nun durch seine
Nothpfeife Sukkurs herbei, zwei andere Wächter
erschienen auf der Bildflüche und mit deren Hilfe
wurde I. zum Polizeigewahrsam gebracht, -— Hof-
fentlich ist die „Schnapsleiche“ auch ohne den vierten
Mann gut nach Hause gekommen.

f. Frühbetrieb der Straßenbahn. Zum Besuch
der Schleusen bis zur Blumenschleuse können
morgen die Straßenbahnwagen schon von 5% Uhr
ab benutzt werden. Der Betrieb beginnt um diese
Zeit.

W. In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern 8 Personen wegen Obdachlosigkeit
Und 1 Person wegen Bettelns.

W. Straßensperre. Wegen Umpflasterung
find für die Dauer dieser Arbeit folgende Straßen
gesperrt: Die' Cronerstratze von der Friedrich
Wilhelmstraße bis zur Heynestraße, die Moltke-
straße und die Röhrgasse von der Kornmarktstratze
bis zur Gr. Bergstraße. Die Sperre bezieht sich auf
den Fahr- und Reitverkehr. . ;

W. Landwirthschaftlicher Kursus. In der Zeit
vom 2. Oktober bis 5. November d. I. wird bei der

landwirthschaftlichen Schule in Lieg Nitz wieder ¬
um ein Kursus zur Ausbildung von Volks ¬
schullehrern in der Ertheilung des Unter ¬
richts an ländlichen Fortbildungsschulen stattfinden,
Meldungen zur Theilnahme find bei den Ortsschul-
behorden bis Ende Juli anzubringen.

f. Die Verwaltung des neu eingerichteten

einiaten Staaten in der Frage der Entschädigungen dielen, sowie sicy sewn M ^au.
auf den Samoa-Inseln vom Könige erbeten sich auf und hielt den szelmeczki fest, indem er ihm
v

U L r
°

sunrmiirfe machte, daß er keine Laterne an seinem
haben.

Niederlande.
Haag, 23. Mai. Das auswärts verbreitete Ge ¬

rücht von einer bevorstehenden R ^i s e d e r Ko ¬

ni g i n ist, wie das „Reuterfche Bureau“ erfahr:.,
völlig unbegründet. ,_ r

.

_
.

Rotterdam, 23. Mar. Das deutsche Kanonen ¬

boot „Panther“ ist auf der Fahrt nach Düsseldorf
heute hier eingetroffen und wird vier Tage hier
bleiben, um einen beweglichen Mast einzusetzen, mit

dem es auf der Weiterfahrt nach Düsseldorf die hol ¬
ländischen Brücken passiren kann. Der Kommandant
des „Panther“, Korvettenkapitän Eckermann, stattete
heute dem Bürgermeister einen Besuch ab.

Rußland.
Petersburg, 23. Mai. Präsident Loubet

besichtigte gestern Nachmittag das Winterpalais und

empfing daraus im Wappensaale desselben eine Rer he
von Abordnungen, unter anderen die des Peters ¬
burger und des Moskauer Adels, der Petersburger
Kaufmannschaft, der Handwerker m den Kreisstädten
des Gouvernements Petersburg, ferner die Ge ¬

meindeältesten vieler Dörfer im Gouvernement
Petersburg sowie eine Abordnung der Behörden der

Stadt Moskau mit dem Bürgermeister Fürsten
Golizyn an der Spitze. Dem Empfange wohnten
der Minister des Innern und der Finanzminister
bei Die Abordnungen überreichten dem Präsidenteis
Loubet Salz und Brot oder Adressen. Als erster
begrüßte den Präsidenten mit einer Ansprache Der

Bürgermeister von Petersburg Leljanow und über ¬

reichte dem hohen Gaste ein Album mit Ansichten
von Petersburg. Um 6 Uhr reifte Präsident Loubet
nach Zarskoje Sselo ab, wo abends Galavorstellung
im chinesischen Theater stattfand

Petersburg, 23. Mm. Der Senator, Geheimer
Rath Swerew wurde zum Chef der Oberpreßver-
waltung ernannt. Der Direktor des Polizeidepar-
tements Swoljanski wurde zum Senator ernannt

und ihm das Prädikat Geheimrath verliehen.

Großbritannien.
KingStown, 23. Mai $>aS

.
deutsche Ge ¬

schwader ist heute früh unter dem Befehl Sr. könig ¬
lichen Hoheit des Prinzen Heinrich von hier wieder
in See gegangen.

Vorwürfe machte, daß er keine Laterne an fernem
Rade habe. Durch den Streit wurden auch me

anderen Angeklagten herbeigelockt, die num gemein ¬

schaftlich auf den Sz. einschlugen. In der Verhand ¬
lung behauptete dieser, als Zeuge vernommen, daß
der Raciniewski ihm den Weg vertreten und dadurch
selbst die Schuld an dem Unfall habe. -Auf dw Ve ¬

rrufung der Angeklagten erkannte der Gerichtshof
gegen die drei ersten der Angeklagten auf je einen

Monat Gefängniß und gegen Kasprzak, weil sich
dessen Theilnahme an der Prügelei nicht erweisen
ließ, aus Freisprechung. — Der wegen Körper ¬
verletzung schon vorbestrafte Knecht Stanislaus!

Czlapinski aus Janowitz war im Dezember v^ I.
in einem Kruge mit dem Fischermeistex Michael
Ghes in Streit gerathen. Beim Nachhausegehen
folgte ihm Cblapinski und warf mit Steinen nach
ihm Als er näher an den Ches herangekommen
war versetzte er diesem mit einem Steine einen

Schlag ins Genick. Wegen KörperveMuM ange ¬

klagt, war Cz. vom Schöffengericht freigesprochen
Auf die Berufung des Amts- bezw. Staatsanwalts
berurtheilte der Gerichtshof den' CtzWMMeWi
feiner Roheit zu 1 Monat Gefängniß; der Staats ¬

anwalt hatte 4 Monate Gefängniß beantragt. —

In drei anderen Sachen nahmen die Angeklagten
die Berufungen zurück. . ^“

•

Tanzi», 23. Mai. In bem P r 0 zc 6 Paw-
lowski führt Landgerichtsdnektor Braun den Vorsitz,
die Anklage vertritt Staatsanwaltschastsrath Kröhnke.
Die Anklage lautet gegen alle Angeklagte auf Unter ¬

schlagung bezw. Beihülfe dazu, gegen Pawlowskr auch
auf einfachen Bankrott. Firmen in Königsberg. Goclitz,
Stettin, Bielefeld und Rußland sollen mit Beträge
von 10 000 bis 172 000 Mark geschädigt sein. Paw.
lowski, der sich für unschuldig erklärt, giebt an. daß
er zunächst ein Holzkaufgeschäst betrieb, wobet er birett

von den Produzenten aus Rußland kaufte. Das Holz
wurde zum größten Theil dann von ihm weiter an

Großhändler verkauft. Er habe keine getrennte Läger
gehabt, sondern alles dürcheinander gelagert und später
erst ausgesucht. Von diesen Hölzern nun, an denen

verschiedene Firmen An,heil hatten, hat Pawlowski
zuerst größere Posten, schließlich so ziemlich alles der-

pfändet und darin nichts Bedenkliches gesehen, zumal
er angeblich nie genau wissen konnte, wieviel ihm per ¬

sönlich von den Hölzern gehörte. Auf den Einwand
des Vorsitzenden, daß er doch ihm nickt allein ge ¬

hörendes Gut nicht verpfänden könne, erklärt P. dies

Distriktsamts W i e r z ch u c i n , Kreis Bromberg,
ist dem Regierungssekretär Lachmann-Posen über ¬

tragen worden. .

* Zur Bromberger Gewerbe- und Samtats-
Ausstellung — vergl. den Artikel an anderer Stelle
— schreibt man uns noch: Das Interesse für die

Ausstellung zeigtsich immer mehr, indem noch
fortwährend Anmeldungen, eingehen, die allerdings
nur vereinzelt noch Berückfichtigilng finden können.
Die 'stattliche Ausstellungshalle ist soweit fertigge ¬
stellt^ daß an dem inneren Ausbau flott gewirkt
werden kann. Nach dem bereits in Druck gege ¬

benen Katalog, der eine stattliche Anzahl Aussteller
aufweist, verspricht die Ausstellung trotz des Zuruck ¬
haltens verschiedener hiesiger Firmen ,

ein erfreu ¬
liches Bild deutschen Gewerbefleitzes zu geben. Die

Zufahrt zu dem hinter dem Patzerfchen Park gele=
M AüsstellungsplatzPrfolgt über dasGrundstück
des Herrn Kommerzienrath Franke, der dazu seine
Einwilligung gegeben hat.

f Stadtverordnetcnfitzung. Am nächsten Frei ¬
tag findet eine öffentliche StadtverordNetenfitzung
statt. Auf der Tagesordnung steht u. a.: Der Ma ¬

gistrat giebt Kenntniß' von einem Schreiben des

Regierungspräsidenten, worin, um Aeußerung
'

über die Erfahrungen, die sich aus den Vorlchriften
für Radfahrer bei Benutzung der Schleusenanlagen

; ergeben haben, ersucht wird. Dann folgen Berichte
über Rechnungssachen. Der Magistrat beantrage
demnächst zur Aufstellung von 8 öffentlichen Brun ¬
nen die Bewilligung von 2040 M.

* Zur Katzcnansstellung, die in den Tagen
vom 29. Mai bis 1. Juni bei Wiehert stattfindet, sind
u a kostbare Exemplare der Angorakater „Münche ¬
ner Bumserl“, welcher in London den großen Ehren ¬
preis errang, und eine echte Man- oder Knoten-
schwanzkatze von Sir Fred. Williams tin London

angemeldet worden. Die Käfige zur Ausstellung sind
bereits eingetroffen und werden — ein Beweis, mit

welcher Sorgfalt alle Vorbereitungen getroffen wer ¬

den ^ drei Tage lang desinfizirti .

* Tie Mittheilungen über bte Marrenburger
Festlichkeiten widersprechen einander beständig.
Jetzt wird wieder berichtet, daß mit der Einweihung
der Schloßkirche am 5. Juni das Johanniterfest in

vollem Umfange stattfindet. Der Kaiser trifft am

5 Juni morgens von Berlin in Marienburg ein

ir'nd reist nachmittags 4 Uhr nach Cadinen, wo er

übernachtet und den 6. Juni verweilen wird
f Vom Wochenmarkt. Der Wochenmarktsver-

kehr ist heute auf allen Plätzen ein recht mäßiger
gewesen Auf dem Neuen Markte war nur An-

! führ Wn Kartoffeln, man zahlte für den Zentner
1,40 M. bis 1,50 M. Auf dem Frredrichsplatz
kostete Tafelbutter 1 M. und 1,20 M., Backbuttec
1 M., Trinkeier die Mandel 70—80 Pfg., Kisten-
Eier 60 Mg.; Gemüse: Spinnat die Metze 10 Ps.,
das Pfund Spargel 0,75—1,00 M., 3 Bund Ra ¬
dieschen 10 Pfg.: Pilze: Morcheln 60 Pfg. bte

Metze; Geflügel: Junge Hühner das Paar-1,20 Mr
2 ÄNark, Suppenhühner 2—2,50 das Stück, Enten

2,75—3,50 Mark. Auf dem Fischmarkt kostete
Aal pro Pfund 1—1,20 Mark, Schlei 80 Pf., Hecht
und Karrauschen 70 Pf. Räucherwaare, wie Bück ¬

linge, Flundern wurden billig angeboten; Fleisch-
markt: Die Fleischpreise waren allgemein gestiegen.
Schweinefleisch kostete 70 und 80 Pf. das Pfuxid,
Rindfleifch ebensoviel, Kalbfleisch 0,70-r^l Mark das

Pfund!
i. Gonsawa, 23. Mai. (Kindesmord.)

Am Mittwoch gebar das 19jährige Scharwerker ¬
mädchen B- aus Komrakowo ein Kind, erdrosselte
es und warf es in eine Sumpfgrube. Gestern wurde
die Leiche dort von zwei Jungen heraugefischt, die
Mutter des Mädchens nahm die Leiche an sich und
wollte sie heimlich vergraben. Doch bemerkten das
einige andere Frauen und zeigten es dem Orts ¬

schulzen an. Heute wurde das Mädchen verhaftet
und dem Gerichtsgefängniß in Zmn übergeben.

Usch, 22. Mai. (Städtisches.) In der

gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde von beiden

städtischen Körperschaften der Brauereibesitzer Renkawitz
als Kreisdeputirter und der Bürgermeister Freitag zum
Stellvertreter gewählt. Dem vom Herrn von Klitzmg
gestellten Antrag auf Eingemeidung einer zum Guts-

bezirk Bischke gehörigen Wiesenfläche von 0.77.90 Hektar
zur Stadt Usch wurde zugestimmt. Ferner war die

vom Kreise angestrebte Uebernahme der Unterhaltung
des sogenannten Uscher Abzugskanals auf Me Stadt ¬
kommune Usch Gegenstand der Berathung. Die Ver ¬

sammlung, welche früher schon die Bereitwilligkeit
dazu (allerdings' unter gewissen Voraussetzungen) er ¬

klärt hat, vertrat wiederum denselben Standpunkt. Be ¬
vor jedoch ein bindender Beschluß gefaßt wird, sollen
zunächst neftimmte Vorschläge über die Höhe der zu
leistenden Entschädigung von bem jetzigen Besitzer (dem
Kreise entgegen genommen werden.

Pr.-Stargard» 22. Mai. (Attentat.) Auf
den von Berlin nach Eydtkahnen laufenden Tages ¬
schnellzug wurde dieser Tage vor Pr..Stargard ein

Schuß abgegeben. Die anscheinend aus einem Tesching
stammende Kugel durchschlug das am Gange gelegene
Fenster eines Wagens zweiter Klasse derart, daß die

Glassplitter vor den erschreckten Fahrgästen niederfielen,
glücklicherweise ohne jemand zu verletzen.

Bunte Chronik.
— Die belgische Bürger gar de im

Manöver. Seitdem die Brüsseler Bürgergarde
anläßlich der letzten Unruhen in Thätigkeit getreten
ist, läßt sie der dabei erworbene Kriegsruhm nicht
mehr ruhen, und da es zur Zeit nichts zu kämpfen
giebt, muß man sich nach etwas gnderem umsehen,
um die während des Jahres errungenen Kenntnisse
praktisch zu verwerthen. Nach langem Ueberlegen
kam man überein, ins Manöver zu ziehen. Am Tage
des Abmarsches traten sie, so erzählt man den

„Münch. N.Nachr.“ wohlversorgt mit Lebensmitteln
aller Art, die Reise an. Nach etwa dreistündiger
Bahnfahrt, welche mit Kartenspielen ausgefüllt
wurde, kam man im Manövergefilde an und nach ¬
dem die dafür bestimmten Wohnungen bezogen
waren, konnte man daran denken, sich zum Abend ¬

essen fertig zu machen. Da der gesammte Aufent ¬
halt nur auf zwei Tage berechnet war, hatte man

in geradezu genialer Weise über die verfügbare
Zeit verfügt. Abends am Tage der Ankunft Abend ¬
essen, bestehend aus Fleisch mit Kartoffeln und Ge ¬
müse, andern Morgen Kaffee und Milch mit Butter
und Brot, darauf Gefechtsschießen im Gelände, um

2 Uhr Hauptmahlzeit: Suppe, zweimal Fleisch nebst
Kartoffeln und Gemüse, und abends „Souper“ wie
am Tage zuvor. Am darauf folgenden Tage nnch
dem Frühstück wiederum Gefechtsschießen mit - an ¬

schließendem Mittagessen und nachmittags^ 4 Uhr
Heimreise nach Brüssel, wo man im Gefühle er ¬

füllter Kriegspflicht gegen 7 Uhr eintrifft. Mit
der Musik an der Spitze geht es über die Boulevards
nach Hause, wo Frau und Kinder in treuer Liebe
warten, um durch ihre Fürsorge und Pflege den so
sehr geplagten Kriegsmann die ausgestandenen
Strapazen vergessen zu machen h-

—

„ W e s hat b n a ß w e r d e n? “ Mit
diesem Namen bezeichnet sich in New-Dork eine mit
20 000 000 Mark kapitalisirte Regenschirmfabrik.
welche es sich zur Aufgabe gemacht hat, gegen ein

billiges Entgelt das Publikum, namentlich die Ge ¬
schäftsleute, mit Regenschirmen zu versehen. Der
Amerikaner ist äußerst vergeßlich und dabei so be ¬

quem. daß er lieber naß wird, als daß er sich mit.
einem Regenschirm schleppen würde,. wie er auch
lieber von den Vorgängen auf der Bühne nichts
steht, als einen Operngucker mitzunehmen, Hierauf
hat die genannte Gesellschaft gerechnet.ffndem sie etit

Abonnement eröffnet hat, auf dessen Basis^wder
gegen Entgelt von 4 Mark pro Jahr einen Regen ¬
schirm erhält, wo und sobald er nur will. Gegetr
den Dollar erhält der Abonnent eine Aluminium-
Marke, die er in der ganzen Stadt an vorgesehenen
Stellen (meistens Restaurants, Kaffeehäuser und

Zigarrenhändler) gegen einen Schirm umtalffchen
kann Diese Stellen sind so vertheilt, daß man solche
jeden Augenblick, sobald ein Regenwetter eintritt,
in der Nähe hat. Man kann diese Schirme nach Be

lieben an irgend einer der vorgesehenen Stellen zu ¬

rückgeben und dann bei eintretendem Bedarf wieder

entnehmen, man kann den Schirm auch das ganze

Jahr behalten, ja ihn auch nicht mehr zurückgeben
denn diese als Massenartikel sabrizirten „Umbrellas
sind lange noch keinen halben Dollar werth. Die

genannte Gesellschaft hat bereits in allen großen und

größeren Städten der Union Niederlassungen, so
daß ihre Fabriksmarke „Wir überspannen die ge-

sammten Vereinigten Staaten mit einem Regen ¬
schirm“ eine gewisse Berech tigung hat.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstalion: Kornmarktstratze.

Taaeskalender für Sonntag, den 25. Mai.

Sonnenäuiaang 3 Übt 31 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr f>9 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 28 Minuten.

Nördliche Abweichung der Sonne 2t>° 50 . Mond ab*

nehmend. Mondän gang vor Vall Uhr abends. Unter*

gang nach 6 Uhr morgens.
UebersiÄtsta belle.

Zeit der Beobachtung^
— - ©timbeMonat> Tag

5.
5.
5.

23
23
24

OGrad reduc.
in Millimeter.

mittags lUbr
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr

Luitdruck aus temuc Fevch-

760,i
762,3
763,9

raturn
Celsius

tipfett.
ret,0|o

für die Bewölkung: 0

16,3
9,9

13,,

15
29
35

Wind ¬
rich ¬
tung.

heiter, 1

NNO
O

NW

roö[.
fiätfl

1
0
0

leichtSkala -

bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gest rn 14,4 Grad Reaumur
= 18,0 Grad Celsius. Tkmperaturmlmmum nachts
2,5 Grad Reaumur ----- 3,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Meist heiter, trocken, taasüber milde, nachts
kühl.
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 24. Mai.

f. Personalien. Der bisherige Schuldiener
Wilhelm Kreuz ist bei der städtischen Behörde als
Gelderheber bei den Gas- und Wasserwerken lebens ¬
länglich angestellt worden.

* Elysium-Theater. Heute Sonabend geht als
erste volksthümliche Vorstellung in dieser Saison bei
kleinen Preisen das köstliche Original-Volksstück
„HasemannsTöchter“ von Ado! f l'Arronge
hi Szene. Es findet nur diese eine Aufführung des
Stückes statt. Morgen Sonntag wird der unver ¬

wüstliche Schwank „Der Bibliothekar“ bott
G. von Moser in neuer Einstudirung gegeben. Am
Montag kommt die Schauspielnovität „Diegröß-
teSünde“ von Otto Ernst zum letzten male zur
Wiederholung. Ueber die Novität „N acht und
Morgen“, Schauspiel von Paul Lindau, welche
sich für Dienstag in Vorbereitung befindet, berichtet
ein Berliner Blatt nach der am „Berliner Theater“
stattgehabten Premiere wie folgt: „Im „Berliner
Theater“ wurde gestern Paul Lindaus vieraktiges
Schauspiel „Nacht und Morgen“ zum ersten male
aufgeführt. Der Premierenabend schloß mit einem
großartigen Erffolg, denn er brachte dem Publi-
iurrt einen jener Stoffe, für die es sich immer und in
ieder Form interessirt, einen Kriminalroman dem
Schauplatz entsprechend im dramatischen Gewände.
„Nacht und Morgen“ ist ein Kriminalroman fein ge ¬

schliffener Art, aus einem Milieu hervorgeholt, das
schon von vornherein den Zuschauer gefangen neh ¬
men mutz, weil sich in ihm Ereignisse abspielen, die
mit den Begebenheiten- der letzten Zeit eine gewisse
Aehnlichkeit aufweisen.“

il. Thorn, 23. Mai. (Zum Fall Gu st.)
Vom Kriegs- und Oberkriegsgericht war der

Pionierunteroffizier Paul Gust wegen Beleidigung
und anderer Vergehen gegen einen Leutnant 511

zwei Jahren Gefängniß und Degradation verur-

theilt worden, hauptsächlich auf gründ eines In ¬
dizienbeweises. Der feit dem Oktober in Haft ge ¬

haltene G. betheuerte fortgesetzt seine Unschuld.
Neuere Ermittelungen haben nun zweifellose Be ¬
weise seiner Nichtschuld ergeben, so daß die Wieder ¬
aufnahme des Verf ahrens sicher ist.

Die Wriederrsaktiorr.
London, 24. Mai. Der „Standard“ meldet:

Der gestrige Ministerrath dauerte 2 Stunden: spa ¬
ter fand eine einstündifle Sitzung des Kabinets-

ausschusses statt. Chamberlain hatte darauf
eine A u d i e n z b e i m K ö n i g e. Alle Minister
haben London verlassen. Chamberlain ist nach Bir ¬

mingham abgereist. Andere Blätter melden, Cham ¬
berlain sei in London geblieben.

London, 24. Mai. Der „Standard“ meldet:
Keine der Forderungen der Buren bilde mehr ein

Hinderniß der baldigen Friedenserklärung, nachdem
diese das R ech t a u f U n a b h ä n g i g k e i t als

hoffnungslos haben fallen lassen.
Der Kabinetsrath legte in der gestrigen Berathung
feinen Beschluß über die Hauptpunkte in mehreren
Depeschen nieder. Die A m n e st i e f r a g e r u h t

beim K öni g e. Die Frage der Selbstverwalt ¬
ung hängt mit der Frage der Fö derätion der süd ¬
afrikanischen Kolonien zusammen.

London, 24. Mai. Der Korrespondent des

„Standart“ meldet von gestern aus Pretoria: Man

ist jetzt in der Lage, mit größerem Vertrauen ir.tb
Nachdruck von den Aussichten auf baldigen Frie ¬
densschluß zu sprechen, als wie bisher. Man nimmt

an, daß ein endgültiges Abkommen entworfen ist
und hofft, daß dasselbe unterzeichnet, werde.

London, 24. Mai. Der „Daily News“ zufolge
sind in der Friedenssache folgende Punkte festgesetzt:
Die Zeit der Einführung der Selbstverwaltung sei
noch festzusetzen, die Kaprebellen bleiben unbelästigr,
außer gemeinen Verbrechern; die Feuerwaffen wer ¬

den den Buren gegen Erlaubnißscheine belassen, die
Schwarzen werden den Weißen nicht gleichgestellt

MMMKMKMWV8WSMWMW“
- J -——

Die zur Thomas Kühlte* ich en

Konkursmasse gehörigen, bisher
uneiiiziehbar gewesenen (2 6

Forderungen
tm Gesammtbetrage von M. 74,95
sollen meistbietend veräußert wer ¬
den. Hierzu habe ich einen
Termin ans

lontng- ht 26. Mai er.,
nachm. 4 Uhr,

in meinem Bureau, Eusabethstr.
Nr. 53, angesetzt, wozu Kauflustige
eingeladen werden.

Drr Konkursverwalter.
Albert Jalmke*

Bekanntmachung.
Montag, den 26. Mai er.,

dornt. 9 Uhr werde ich Cicho-
ricnstr. 4

1 Partie Betten u. Bilder
gegen baare Zahlung öffentlich
versteigern. (437
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 27. Mai er.,

nachm. 2 Uhr, werde ich beim Be ¬
sitzer Ross in Trzementowo die
bort von d. Targ 0 wsk i'schen
Eheleuten untergebrachten Sachen,
und zwar: (73

Stühle, 1 Rolle. 1 Wagen,
Küchenspind, 2 Stand Betten.
Tische, Bilder, Schreibpnlt, eis.
Ofen, versch. Kisten mit Küchen ¬
geschirr, Kleidungsstücke s. v. a.

meistbietend gegen gleich baare Be ¬
zahlung zwangsweise versteigern,

»iminsky,
GerichtSvolln-cher tu Bromberg.

45 Mark.

Unter voller Garantie,
nur um mein Lager etwas zu

verkleinern, offerire
»tut Fahnräve*
bestes deutsches Fabr. für nur

90 Mark, (1580

»LLmHMk.an.
Nähmaschinen

mit Kasten
Lußschläuche Ia .

Mäntel Ia , . ,

Oel-Laternen . .

Acet.-Laternett. .

Glocken . * • ,

Radläufer-Glocken
Sättel ....

Pedale Paar , .

Emaille-Lack in Steinkrüg. 0.35
Kettenglätte .... 0.15
Nähmaschinen-Oel. Fl.. 0.20
u alle and.Znbebörth.gleich bitt.
alleFahrrad-u.Nähm.-Reparat.
führe in eigener besteingericht.
Werkstatt prompt u billigst aus.
I. ostd.Fahrrad-Versandhaus

J. F. Meyer,
95 a Bahnhofstraße 95 a.

4.-
6.50
0.75
3.—
0.25
090
2.75
3.50

werden, die Kapitalien, die zum Aufbau der Farmen j
gefordert wurden, sind bedingungslos bewilligt.

London, 24. Mar. „DaUy-TelegraPh“ hört>
Balfour werde Montag im Parlament noch keine
bestimmte Crflärung abgeben können.

Letzte Drahtnachrichten.
Bukarest, 24. Mai. Be? der gestern erfolgten

Feier der Nagelung und Verleihung neuer Fahnen
hielt der König folgende Ansprache: Die alten Fah ¬
nen haben in ruhmreicher Vergangenheit uns den
Weg gezeigt, welcher zum Siege führt, als Symbol
des Eides, den die Soldaten dem Vaterlande und
dem Könige geschworen. Bon Kugeln und Stürmen
zerrissen und getränkt vom Blute unserer Helden
haben die alten Fahnen ihre Pflicht erfüllt; sie wer ¬
den im Thronsaale neben der Stahlkrone aufbewahrt
werden, als die Wächter für die zukünftige Genera ¬
tion und als Erinnerung an die Kriege, welche den
rumänischen Staat begründet haben. Ich habe den
Regimentern und Bataillonen, welche auf den
Schlachtfeldern Bulgariens kämpften, neue Fahnen
gegeben. Mit meinem glühendsten Wunsche, für
das Vaterland bereit zu fein, vertraue ich Euch die
Ehre des Vaterlandes an, für die wir bereit sein
müssen, zu leben und zu sterben. Es lebe meine
theure Armee! Der König nahm sodann eine Pa ¬
rade über die Truppen ab.

Osnabrück, 24. Mai. Die Ems überschwemmt
weite Landstrecken.

Berlin, 24. Mai. Die Morgenblätter melden:
Der Zentralverband deutscher Industrieller richtete
an den Reichstag eine Eingabe, in welcher Zoll ¬
erhöhung für eine große Anzahl fertiger Fabrikate,
für Werkzeuge und Rohstoffe verlangt wird. In ¬
folgedessen erklärten mehrere große Fabrikanten
ihren Austritt aus dem Verband.

Petersburg, 24.-Mai. Der „Montcalm“ mit
Loubet an Bord ging nachmittags 4 Uhr nach
Kroonstadt in See. Vor der Abfahrt fand an Bord
noch ein Frühstück statt, woran das Kaiferpaar theil-
nahm. Nach dem Frühstück schenkte der Kaiser der
franZösischen Flotte eine große silberne Punschbowle
in Form eines alterthümlichen Fahrzeuges mit Edel ¬
steinen besetzt. .

Petersburg, 24. Mai. Während des Festmahls
an Bord des „Montcalm“ brachte Präsident
Lo ub et folgenden Trinkspruch aus: „Sire, durch
Ihren Besuch an Bord des „Montcalm“ mit der
Kaiserin haben Sie der französischen Marine eine
Ehre erwiesen, die diese tief empfinden wird. Die
Gefühle unserer Seeleute für ihre tapferen Ka ¬
meraden von der russischen Marine haben sich bei
jeder sich bietenden Gelegenheit kundgethan, seiner ¬
zeit in den Meeren im äußersten Osten, dann wieder
auf dem Mittelmeer, und überall gab ihr Einver ¬
nehmen gleichfalls Zeugniß für die Innigkeit ihrer
Verbrüderung. Ich werde eine schöne, unvergetz-
liche Erinnerung an meinen Aufenthalt in dem
gastfreien Lande mit mir rtehmen. Frankreich, das
mit Freuden einen Vertreter entsandt hat, wird mit
den Banden mit Rußland verknüpft bleiben, deren
friedliches Wirken Frankreich und Rußland schützt.
Ich trinke auf den Ruhm der tapferen russischen
Marine und deren Kommandeure.“ Der Kaiser

,6 r w i Serie auf den Trinkspruch des, Präsi ¬
denten: „Es ist uns, der Kaiserin und mir, über ¬
aus angenehm, ims wieder unter den tapferen
französischen Seeleuten zu befinden, und es erfüllt
mit ganz besonderem Vergnügen, daß wir uns hier
in Frankreich fühlen. Wir danken herzlich für
Ihren Besuch, Herr Präsident, und bitten Sie, den
herzlichsten Ausdruck unserer Sympathie, ebenso
wie unsere besten Wünsche Frankreich zu über ¬
mitteln, als treuem Freund und unentwegtem
Bundesgenossen Rußlands. Ich erhebe mein Glas
auf das Wohlergehen und den Ruhm der französi-
scheu Marine.

London, 24. Mai. Kriegsminister Br 0 drick
hielt gestern Abendn eine Rede, in welcher er

ausführte, es würde über sein Pflicht hinausgehen,
wenn er auf den jetzt vor sich gehenden Austausch
von Mittheilungen näher eingehen wollte, die, wie
man hoffe, zur baldigen Uebergabe der noch tm

Felde stehenden B u r e n führen werde. (?) Die

Regierung fei so entschlossen wie jemals und' werde
die Beseitigung der Schwierigkeiten sich erkaufen mit
Aufopferung aller Kräfte, um der dauernden Sicher ¬
ung des Friedens in Südafrika dienen zu können.

Mainz, 24. Mai. Heute früh fuhr bei dem
Binger Thor ein mit Backsteinen schwer beladener
Wagen, dessen Bremsvorrichtung versagte, auf einen
von Finthen kommenden Zug. 2 Wagen des Zuges
entgleisten. 2 Personen wurden schwer, mehrere
leicht verletzt.

Rom» 24. Mai. Gestern Nachmittag fand in den
Gärten des Quirinals ein glänzendes Gartenfest zu
Ehren des Schahs von Persien statt.

Rom, 24. Mai. Der päpstliche Nuntius im Haag
Farnassi ist heute früh gestorben.

Vietora (Britisch-Colubien), 24. Mai. In einem

Kohlenbergwerk im Bezirk Kortenay fand eine

Explosion statt. 170 Personen wurden

gelobtet und nur 30 konnten gerettet werden. Die

Betroffenen sind meist ausländische Arbeiter.

Leipzig, 24. Mai. Die von den Direktoren und
'Aufsichtsräthen der vormaligen Leipziger Wollkämmerei
gegen das Urtheil vom 14. Dezember v. I. eingelegte
Revisioy ist von allen Berurtheilten zurückgezogen
worden.

Madrid, 24. Mai. Wie der „Heraldo“ aus

Lissabon meldet, wurde in Aveiro während einer

Prozession der Bischof von Coimbra, als er einen
von der Prozession zu nehmenden Weg abändern
wollte, von der Volksmenge mit Steinen be ¬
worfen und gezwungen, sich unter dem Schutze einer
Abtheilung Kavallerie in eine Kirche zu flüchten.

Washington. 24. Mai. Im Repräsentanten-
hause brachte Stehens (Texas) eine Resolution ein, in
welcher erklärt wird, Amerika könne von keiner aus ¬

wärtigen Nation eine Statue an ¬

nehmen oder auf einem öffentlichen Platz er ¬

richten, welche einen König, Kaiser, Fürsten ober
sonstigen Machthaber darstellt, der über irgend eine
Nation geherrscht habe oder herrsche.

Köln, 24. Mai. Der E r z b i s ch 0 f S i m a r

ist in vergangener Nacht gestorben.
neerirn, 24. Mai. Die „Neuesten Nachrichten“

hinen von unterrichteter Seite, daß von der Absicht
des Abgeordneten Bassermann, ein neues Neicks-
tagsmandat nicht mehr anzunehmen, in Jena nichts
bekannt ist.

Brieflasten.
Alter Abonnent. Ant der Erde dreht sich zugleich

ihre ganze Lusthülle nnb alles, was darin ist.

Wasferftände.

Von y Spediteur Holzeigemhümer ili Bemer«
hingen

Hasen
Brahr-
mftnbc

31 F. Bengsch-
Bromberg

F. Bengsch-
Bromberg

3 ist
abge-

schleust
der

Ober-
Brahe

36 Habermann u.

Moritz-Bromv.
Schwarz und

Niä'bt Stralau
schleust

Berlin, 24. Mai. Städtischer Schlachrvnvmarkt.
Es standen z. Verkant: Rinder 4566, Kälber 890,

Schafe 10325, Schweine 690t. — Bez. würd. für _

100Psd. od.50lrgSckilachtgew. inM.(f.1Pfd.i.Pf.) Mk.
Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ansgem.,

höchsten SchlachtwerthS, höchstens 7 Jahre alt 61—64
2. hinge, fleischige, n. ansgem. 11. alt. ansgem. 56-60
3. mäßig genährte junge und gutgenahrte ältere 52—55
4. gering genährte jeden Alters ....

• 48-51
Bu 1 feit: 1. vollst, höchsten Schlachwerths . . 56-60

2. mäßig genährte jüngere «. gut genährte ältere 53—55
3. gering genährte . . . , . . ... 50—52

F ä r f eit n. Kühe: 1. »>vllfl. ausgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 54—66
2. alt. gern. Kühe ti. wenig, gut ent», jung. , 52- 53
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 48-50
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 43-47

Kälber: l.ffte. Mastk. (Vollmilchm )u. b. Sangt. 78-80
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . ,

3. geringe Saugkälber ........

4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

S ch a f e: 1. Mastlänimer n. jüng.M asthammel. .

2. ältere Masthammel . .

k.mäßig gen. Hammel u. Schafe(Merzjchafe) .

4. Holsteiner Niederuugsschafe ......
Schweine: n) vollsteichige der feinen Raffen

. <3 tu derenKreuznng. i.Alter bis zu VU Jahr.
O8 220-280 Pfund schwer .... .61-62

J b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

2^' jo) fleischige ......... 59—60
hB / d) gering entwckelte 57—58

fcBs (6)Sauen . 56-57
Das Rinderg schüft wickelte sich ruhig ab und wurde

ziemlich ausverkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich
lebhaft Bn den Schafen war das Geschäft ruhig und
blieb Ueberstand. Der Schweinemarkt gestaltete sich glatt
und wurde geräumt.

________

ÄS Börsendepeschen.
Berlin, 24. Mai, angekommen 3 Uhr 15 Min.

66 -70
50-65
45-53
61 — 64
57-59
52-56

Pegel
zu

Weichsel.
W nschau. . . .

Zakroczym ...

Thorn
Brahemi'ntde . .

B r a he.
BrombergO- -Pegel

Go p lasse.
Krnschwitz . . .

Netze

Pakoschschl.A'-Pegel
Bartschin....
12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe .. .

Usch......
Czarnikan . . .

Fi lehne

W a ff e r ft ft tt ft e.

rag ) Pifteri Tag i Bieter

17. 5. 1,60 18. 5.
21.5. 198 22 5.
23. 5. 4,02 24 5.

23.5. 5,30
2,04

24 5.

11,92
3,94

5,40
2,04

22 5 2,68 23 5. 2,68

23. 5. 4.38
23.5 2,00
23.5.
23.5
23 5
23 5
23 5

1,64
0,78
0,54
0,85
1,01

23.5. 1,08

24.15. 4,38
24.5. 1,98
24.5 1,62
24.5: 0/2
24.5 0,44
24 5. 10,76
24 5. 11,0 )

24-15. 1,06

i (Sie»Ge-

An I l°Uen
Vierer. Meter

- 0,19
- 0,06
— 0,08

0,10 —

— 0,02
- 0,02

0,14 -

— 0,10
— 0,09
— 0,04
— 0,02

Sdrf^tirrfeht vom 23. bis 24. Mai, mittaas 12 Nor.

MailU 1 ‘-r. t> ctaim«

d-r Schiss-. K
fnhrerS | (dq

O. Kla nann

H. Raffke
F. Rnstau
£ Jablonski
A.Klimkowski
E Kerber
Deutschendorf
M. Wierzbicki
Dereszewicz
K. Schneider
F. Zierath
H. Krüger
M. Schmidt

IV 1214
Brbg.65

V 70 L
V 669

VI 845
Brbg. 1(
Bröa. 151
Magd.37<
Aussig 32

4 du der

Schweizerischen NnsallnerßchernnB - Aktiengesellschnst
in Winterthnr

wurden tut Monat April 1902 5,696 Unfälle regulirt, nämlich ;

A« Aus der Einzelversiche- B. Aus der Kollektiv- und
rung:

2 Todesfälle;
8 Jnvaliditätsfälle:

1164 Fälle vorübergehender
Erwerbsunfähigkeit.

4,474 Fälle.

Haftpflichtversicherung:
12 TodcSfälle;
53 Jnvaliditätsfälle;

4,312 Fälle vorübergehender
Erwerbsunfähigkeit;

145 Sachbeschädigungen.
4,522 Fälle. (206

Kürbisse für eilten Kranken zu
kaufen gesucht. Gest.

umgehende Angebote erbittet (1582
Otto Weber, Bromberg,

Prinzenstraße 28, I.

1 Packet mit Kol.-Waaren u.

(Sehr. Nabel liegen gebt. b. Wil ¬
helm Heydemann, Dauz. St 7.

Kl. Pack. m. wß Sv. a. d.Frdpl
vrl. Gg Bl.ab zug. Meyer. Heyuest.8.

2 Kinderhemdch. Biktoriastr.
verl. Bitte abzug. Bahntzofst.b4,ll

Hinter 33 000 Mark werden
25-36 060 Mark per sof. od.
spät, gesucht. Werth d. Grundst.,
welch, sich i. b. Danzigerstr. befind,
85000 M.. Miethsertr. ca. 5000 M.
Off, u. ». 29 an d. Gschst.

Auf e. ländl. Grundst. b. Brg.
werd. 506 Tylr. z. 2. St A
Agenten ausgeschl. Off, u. Z. 5.

10-1? 660 Mk. 5 .1. Steile
sofort ob. 1. Juli zu verg Off.
u. C. 7 an b. Gschst. (1514

6000 M. auf sich .tzyp. z. verg.
p. 1. Juli. Off. u. 8.10011. Geschst.

Pr Relltiers!
Eins der größten (53

Vergnügrmgs-
Etabliffements

(in nächster Nähe einer großen
Garnisonstadt) mit komfortablen
Restaurations- und Gefellschafts ¬
räumen, Sälen, Kegelbahn,. Ve-
randas großartigem Park, ist,
da Pächter verstorben, unt. gün ¬
stigen Bedingungen zu verkaufen
od. a. ein kautionsfähigen Pächter
zu verpachteir. 9Mb. w. briefl.
mit der Aufschrift Nr 5411 durch
den Geselligen Graudenz erb.

.Hausgrundstück,
hoch verz., schön. Garten, sehr ge ¬
eignet f. Pensianirte, sof. z. verk.
O ff, u. G. J. 22 a. d. Geschäftsst .

MM' Ä fglfÄ
Wohlmngslage, bald preismüß. zu
verk. Nur solcheHerren, d. üb. etw.
Vermög. verf., werd. erst, ihre Adr.
u.G. 158 i.d.Geichst. d.Z. niederzul.

Aunge hübsche Mops-
hunde find noch billig zu ver ¬

kaufen Dttttelstr. 17, Hinterhaus,

haben

gM-igr Eelegkuhrit.
neue

ttstklilssizeFabrraberHiilb-
ttnnet, Xant en« n. D men-

Ebtr
enorm billig zu kaufen.

Wegen gänzlicher Aufgabe dieser
Branche verkaufe solche z. B.

statt 150.— mit

tos-m.-*
Volle einjährige Garantie!

Tadellos leichter Lauf!

Oskar (Irunwald,
Bahuhofftr. 93.

Waaren,
ladnnst

Von nach

Z kies. Bretter
Mauersteine
fies. Bretter

•

leer
do.
do.

i do.
do.

»D. „Fliege^'
) Soda
l Gerberlohe

fies. Bretter
; Zucker

Bromberg-Berlin
BrombergKrnschwitz

Schulitz-Berlin
Bromberg-Montwy

do. do.
do. do.
do. do.

Brombg.-Bronislaw
Amsee-Bromberg

do. do.

Hamburg-Bromberg
Schulitz-Berlin
Amsee--Da'nia

Kurs vom 83. 24.

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Cassa 216,10^ 216,00
3»gReichs-Altl. 91/0 91,8)
3 !

2 °/o do. i *1,90 101,8
&IA do cons 10 .9 101,80
8% Pr. Cons. : 91,75 91,70
3 w

2 °/o öß. 101.89-101/ 0
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Kurs vom 23. 24.
3Vz0/nBrombg: i

Stadtanleihe 98,20; 98,35
4 /; Pomm. Hyp

Pfandbrf. 90,6- : 91,00
Iuowr.Salzbg.; 18,7. ;iin,: 5
Disk.-Commdt 4 84,50; 186,00
Berl,Handl.-Ges, 52,50 153,00
Den iche Bank: ; >o< 75i209,4ö
Oesterr. Credit ,215.75 jtzj 6,40
Lombarden ; 14, ! 13,25
LaurahüW >20 >,40 2 o,25
Harpener 173,60 174,00
Osipr. Südbhu/ 7 -,<K) 69,50
Italiener 4% j 102,1010 ,00
Privat-Disk. i 2rf. 1 2'/,
Spiritus70erlc! —

Umsatz: —

50er loco - —

Umsatz: 8000 I

Tendenz: «Wchhm'äßfg
Berlin, 24. Mai. (Brodnktenmarkt), anßcf.3 Ubrlo Min.

| 23. ,
24

Weizen Mae 171,50170 00
„ Juli ; 168,50 68, 0

„ 8edt6r. H ; 3.5i> ! 163 00
Roggen Mai :5t 50 150,00

„ Juli 148 7514V»
,i Septbr.! 148 75 143 25

Hafer Mai 165,00164,30
„ Juli 162.25 162,00

Mais Mai
.. Juli

23. 24.
1116.50 116/5
|117,U0 116,76

Rüböl Mai 54.90 53,70
„ Oktober | 52,50 52,30

Spiritus 70er !
loco 33,70 ! 33-70

Kornzucker von 92% Rend
Koruzucker 88% Nend. —

Koruzltcker 75% Rend.
Tendenz: matt

Feine Brotraffinade
Gemablene Raffirtade m. Faß
(Sff'nmhf$>#4»S f inst Tvnf?

7 25-7,50 1 7.20 -7,45
5,20-5,40 | 5,20- 1,40

27,7/—27,95[ 27,70 -27 95
27,20

'

‘>7 20
”

97 70 2 - 70

Gelesenh eilskauf.
Mehrere Grabgitttt
hat billigst abzugeben (206

Magen- nnb
Ifliiiiutitfibtif.

Ernst Knitter & Co.

Bromberg-Lchröttersdorf.

6iifliiftlhbcni«niie, YK
btt. z. verk.K1!nxbeiI,Thornerst.32

Verfette Arbeiterin und
I Zuarbeiterin für Costumes sof.
! gesucht. Mitielsir. 13, l Etage l.

Konzert-Violine
sehr guter Ton, ist billig zu ver ¬

kaufen. Zu erst, i. d. Geschst. d. Z.

1 eleganter Kinderwagen
ihmtmirdbe.ru, f. neu, ist billig
crf. Wollmarkt 3, 2 Tr.

2krast.ArbtttsOkhe
verkauft Hermann Dyck,

Reiseude n. Mler
gesucht auf Kreide-PortraitS-
Verkauf2.50, Haussegen 0,50 M.

Knnstinstitut „Germania“.
B. 8cbadravk,9erlin,Melchiorst.10

linitl. n.wkM.Persvnen
gesucht zum Besuchen für Pri ¬
vatkundschaft. Zu meid Ber-
linerstr. 14 in Diethes Gasthof
von 9 bis 2 Uhr. (1595

1 tüchtig. Bierfahrer
verlangt von sofort (206

C. Bähnisch Sachs.,
Friedrichstraße 8.

Eine jüngere Buchhalterin,
gest. auf g. Zeugn., sucht b. besch.
Anspr. auch a. Kassir. v. 1.6. Stell.
Off. u M. L. a. d. Geschäftsst.

Gesucht v. 1. Juli ab ein geb.
Fräulein, nicht unt. 22 Jahren, als

Stütze.
Selb, darf sich vor keiner Arbeit
scheuen. Plätten und Nähen
Hauptbedinguna (113
Frau Kaufm. Zähror, Thor«.

1 übte melber' 41 0600
Babnbofstr. 56, p. r.

Eine sanbere Answiirterin
wird für Vormittag gesucht.
206) Mittelste. 62.

Aufm. kÄÄ
Eine Aufwartefrau kann sich

melden. Wirth, Chauffeestr. 96.

Aufwärt, sof. verl. Fröhnerst.4,1 r.

Köchin, Stubenmädchen f. feine
Häuser f. hier u. Berlin sucht Fr.
^ktories,Stellenvrm.,Bärenstr. 3.

Mävchen erb.g. St.llg. f. hier u.

Berl. Magdalena Dietrich,Vernr.,
Bahuhofftr. 5. Das. Mädchen mit

guten Zeugniffen sogl. zu haben.
Köä in, Stubenmädch.. Mädchen

f. A., best'. Kindermdch. u. -Frauen
erh. b b. L. Stellg. d. Fr. Alber ¬
tine Weiss, Verm., Bahnhofst. 7.

Eigarm-n.Wiikel-
iitödienitiieii Ä,>r nbt

Adam’s Cigarreufabrik,
Danzigerstraße 141. (206

1 otbtl. Mädchen ob. Fran
für Alles wird für b. ganz. Tag
zum 1. 6. gesucht. Wo? sagt die
Geschäftsste^ dieser Zeitung.

Alleinfteh »de Beamtenwitwe
sucht vom Oktober im Vorder ¬
hause Wohnung, 2 Stuben,
Küche, Danziger- od. Johannisstr.
C ff »itt E 0. a. d. Geschst. d Ztg.

1 Loden mit Wohnnng
p. 1. 7. er. it. 1 Pferdestall m.

Wagenremis p. 1. Okt. zu verm.
Bi-adtke. Danzigerstraße 53

Laden mit Wohnung
zu vermietheu per 1. Ok ober
Rinkauerstr. 14. Windmüller.

Eine tzerrschnstl. Wnhnniig,
7—10 Smrnv, ti sof. od. später zu
vermiethen.aufWunsch Pferdestall.

Knjawie» straffe 75, pari, l.

Zn »ran. Dnnzigerjir. 41
3. Etage, 4 Zimmer mit Zub.,
2. Etage, 7 Zimmer, Saal, mit
Pferdestall u. Burschengelaß evtl,
getheilt je zu 4 Zimmer u. gleich.

Wognnnggeincht^Hmm»
m. Zubehör in

“ “ “ “ Arr

SßCIKC L herrffchaftl.
Wohnung v. 5 Simm., Bade-,
Mädchenftnbe und Zubehör per
sofort zu vermiethen. Näheres
durch Robert Pietz, parterre.

Cichorienstraffe Nt. 2
4—5 Simm, nebst reichl. Zubeh.
sogleich oder später zu vtrm.

Mittelst.55 lWohn. v 4 Zim., K. u.

Mdchk. n a. Zb-, a.Pfdst. v. 1.6 z.v.

Eine Wohnnng, 2 Zim.,
oder 1 Simm, u Küche u Zübeh.,
sof . od. spät, z. v Kujawierst. 73 .

IDbttstnbe ».sos.zn nenn.
Q. Schmidt, Elisabtthstr. 18

Lichte, pnj schöne Werk-
ratz.ljll.ri,. ft , ftlittOtttliOie Wallst^“.»/

nt. ut o<n e t. yuuic.
an Dr. Aurel Kratz, Ktmoria-Drog.

Zum 1. Oktober
suche ich eine Wohnung

von 6 -7 Zimmern in der Nähe
der Christu-.kirche. (1597
Haendler, Pfarrer, Lindenstr. 5.

Möbl. Zimmer mit Pension
zu verm. Rinkauerstr. 8, II l.

Gut möbl.Zim. i.ruhigen Hause
p. sof. zu vermieth. Fischerstr. 3,1 r.

Danzig, 24. Mai, angekommen 1 Uhr 35 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert 23. 24.

bunter und hellfarbig — 180
h ell bunter — - —

hoch bunt er und weißer — 186

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer —

loco 714 Gr transit. m
Ät agdebnrq, ci. Mai, angekommen

23.
1 Uyr 15 Mm.

J 24.
.

’



Bromberger Gewerbe- und Sanitäts-Ausstellung
vom 7 . Ms 16. Juni 190»

veranstaltet vom (202

Verbände der freiwilligen Sanitätskolonnen der nördlichen und östlichen Provinzen Preussens.
A) Gewerbe, Industrie und Knnstperk B) Landiirtehalele Hasinen nnd Wie. 0) Sanit

Bekanntmachung.
r>

Zn das Handelsregister Abthei ¬
lung A ist heute bei der unter
Nr. 13 eingetragenen, hierorts
domizilirten Kommanditgesellschaft
in Firma: (544

firnenatmclie BücMmcierei
Otto ßmnwall

eingetragen worden, daß zwei
Kommanditisten aus der Gesell ¬
schaft ausgeschieden und sechs neue

Kommanditisten eingetreten sind.
Bromberg, den 14. Mai 1902.

Königliches Amtsgericht.

Lotterie-Anzeige.
Viertel-Foose Ei

zur 1. Klasse 207. Preußischer
Lotterie hat abzugeben

Abseht,
Königlicher Lotterie-Einnehmer,

B r o m b e r g. (205

530)

Für

Händler
und

$e|ttmrateiire
zur gest. Nachricht, daß ich

alle Sorten

Porzellan-
geschirr

und

DW^Gläser
in großen Posten vorräthig
habe. Die Preise sind fabel ¬
haft billig und bin ich im ¬
stande, trotz den verschiedenen
Fabrikvereinigungen den ¬
noch zu alten, billigen

Preisen zu verkaufen.

Franz Kreski,
Bromberg.

In Spazierfahrten
empfiehlt elegante Equipagen,
halbverdeckte und offene Wagen,

mehrsitzige vis-ä-vis Wagen.
F. Wodtke.

Reise- und Luxusfuhrgeschäft.
Danzigerstraße Nr. 131/32 und
Livoniusstraße Nr. 12, Ecke Bahn ¬

hofstraße am Bahnhof.
Telephon 116. (188

Gründliche Heilung: ver ¬
altet., oft falsch behänd. Krankh.
all. Art. Das Jnstit. des Che ¬
mikers F. Nardenkötter, Berlin,
Elsasserstr. 25a (u. Mitwirkg. e. i.
dess. Meth. eingearb. approb. Arzt.)
send. f.50Pf. Briefm. verschwg.,
fr. Anweis., Urinprobegläschen. —

Zahlr Dankschreiben (auch von
Profess, unheilb. erklärt.) Geheilt.

1 Restaurant
mit Konzertgarten rc., mit neuer

Einrichtung, in vorzüglich. Lage
im Vorort großer Garnisonstadt,
sowie mehrere Gasthöfe und
Geschäftsgrundstücke, div. gr.
u.ll Landgüter,Mühlengrund-
stücke u. Miethshäuser sind
günstig abzugeben durch (41.6
P. Loebel, Kromberg, P rimenhahe 32.

1 Grundstück
mit Baustellen zu verkaufen.

M. Piechocka, Schwetzerstr. 3.

Wohnhaus,
Ertrag über 7%, vorz. gebaut,
Bef. Umft. h. sof. billigst zu verk.
Offerten unter M. N. 60 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Vereins-MiMeii!
Für fast nur den Buchbindervreis

Ätitit gebundene IL
Zeitschriften, wie Ueber Land und
Meer. Jllustrirte Welt it. a. nt.,

auch getheilt.
C. Junga, mmiii. 75.
MnFlügel Käuflich.

Näh. Geschäftsst.
NeueStühle bll. Cr ohn,Mauerst.l

Ein Klltslhmgen^
fast neu, leicht und elegant, sehr
preiswerth zu verkaufen
205) Bahnhofstraße 77.

Ich verkaufe sehr preiswerth
meinen auf der Internationalen
Hunde-Ausstellung in Berlin prä-
miirten, l s / 4 Jahre alten (205

Bernhardiner.
Xaver Geisler, Bahnhofstr. 36.

auf dem gesammten Ausstellungsgelände für unsere

Ostdeutsche Presse
erworben haben.

66

oooooooooooooooooooo
ö Unseren verehrlicheninserenten O
^ hier und auswärts, insbesondere allen Firmen, welche auf der

O ßroMbcrger Gewerk- Nil 5a«ität$-Äns$telluiig 0
0 vom 7. Juni er. ab

vertreten sein werden, theilen wir hierdurch ergebenst mit, dass wir das

8 alleinige Zeitungs - Vertriebsrecht

!
Hiernach darf auf dem Gelände der Ausstellung -

kein anderes Blatt an die Besucher vertheilt

werden, als die „OSttiBUtSCllß Fs8886
E und die Ausstellungs-Zeitung.

DieVertheilung der „Ostdeutschen Presse“ erfolgt in weitestem Umfange

unentgeltlich.
Es bietet sich hierdurch den Herren Ausstellern eine ganz aussergewöhnlich günstige

Gelegenheit zu

wirkungsvollster Insertion.
Trotz dieser augenfällig günstigsten Insertions - Gelegenheit stellen wir unsere Bedingungen
entgegenkommend und gewähren auf die betreffenden Anzeigen während der Dauer der

Ausstellung einen

ausnahmsweise hohen Rabatt.
Indem wir nochmals darauf hinweisen, dass wir für die «^Ostdeutsche Pr©SS6 <6

das Vertriebs-Monopol auf der Ausstellung besitzen, und dass kein anderes hiesiges
wie auswärtiges Blatt auf der Ausstellung vertheilt werden darf, sehen wir der

Ertheilung geschätzter Aufträge gern entgegen.
Hochachtungsvoll

„Ostdeutsche Presse 66

Geschäftsstelle Wilhelnistrasse 20.

qooooooooooooooooooo
kroßnng der! Znteriintionalm

Katzen - Ausstellung
in Wichert’s Festsiilen

Ignncrstilg, den 29. Ini er., morgens 10 U|r.
201 ) De« Bundesvorstand.

g OkjOkAAi

I Fveual- mnberneI
'Verlangen Sie

SpeMi-Katllillg für bereut moberne
Kraut-Kusstattnngen

jitn Preise von Mark 2400 bis 35001
umfassend:

Schlgf-.Wobn-,Si>eise-n.Sttkenzimer,Siilon,We I
in Nußbaum, Eiche und Mahagoni.

Fr« Hege
Nöbelfabrik und Ausstellungshaus>

moEtm Gegr. 1817. > n

H Katalog über Einrichtungen von 9)1 f. 1300 an separat.

Motorwagen

Fahrräder
Erstklassiges Fabrikat. (Miene lefiaille Paris 1900.

W. OklltZ, Bromberi, Friedriehsplatz.
Adam Opel, Riisselsheim a. M,

für Toilette u Haushalt.
Das natürlichste, mildeste und gesündeste Verschöner nngs•
mittel für die Haut, dient zugleich im Haushalt für die ver ¬

schiedensten Reinigungszwecke und ist ein vielfach be ¬
währtes Hausmittel. Vorsicht beim Einkauf! Nur echt in
roten Cartons zu 10, SO u. 50 Pfg. mit ausführlicher Anleitung.

Niemals lose! Specialität der Firma Heinrich Mack, ülm a. D.

JSelMliereituiig
Nr Branntweinen». -»-»»«. I

fl riginal-R eickel-Kssenzcn

Cognacs
Rum

Liqueuren.
Marke

,,L i c h th e r z.“

enthalten die natürlichen Bestandtheile
concentrirt und im richtigen Verhältniß.
Die Art der Zusammensetzung ist ittt-

nachahmbar und von höchster Voll ¬
kommenheit, frei von jedweder schäd ¬
lichen Beimischung. Borräthig über
100 Lorten zur schnellen ».leicht. €fo Versus üBemafl
Herstellung eines jeden Liqueurs.
Jede Origrnalflasche m.Gebrauchs-
vorschrift giebt bis 2 l /«j Liter und
mehr ».kostet für: Nordhäuser-, Richtenberger-, Schle ¬
sischer Korn 2 t. 40 Pfg., Pomeranzen, Getreidekümmel,
Ingber rc. 50 Pfg., Halb u. Halb, Pepermunt rc. 60 Pfg.,
Allasch, Stonsdorfer, Benediktiner, Chartreuse, Cacao,
Vanille, Rosen, Eiercognac, Punschextracte, Rum,
Cognac Charente 75 Pfg., Cognac 3 Sterne — Volle.
Stärke — Rum 3 Kronen - Volle Stärke — 1,25 Mk.

Cherry-Brandy, Hausdoctor rc. 1,— Mk.
Die daraus ohne Weiteres bereiteten Liqueure sind von
größter Reinheit u. können an Feinheit des Geschmacks,
Kraft und Fülle des Aromas von den besten Marken
nicht übertroffen werden. Bon Kennern vielfach als

besser befunden.
Kein

Misslingen!
Die Erfolge überraschen!

Man

prüfe selbst!

Mehr als doppelte n.dreifache Ersparnis!
Täglich begeisterte Anerkennungen

ans allen Kreisen!

Otto Reichel,
Berlin SO., EisenbnWr. 4.

Xichtherz

Größte Spezialfabrik Deutschlands.
^ausdrücklich ^ Heicbel ■ Essenzen nnd

nehmen Sie nur Original ¬
flaschen mit meinem

Namenszug u.der Schutz ¬
marke

als Wahrzeichen der Echtheit!
Nur dann haben Sie Garantie für vollen Erfolg!

Man achte genau auf unverletzten Kapselverschlutz mit
meiner Firma! (202

Jeder fordere kostenfrei: Die Destillation im Haushalte.
Ueber 700 Niederlagen in Deutschland.

Zu haben in Bromberg “bei: Carl August Grosse Wwe..
Johannisstr. 1. Hugo Gundlach, Posenerstr. 4, Carl Schmidt.

Danzigerstr. 37, Elisabeth str. 26.
Versand nach äuswäris gegen Voreinsendung oder Nachnahme.

SS

E $rMHei|iIe $erliiier|rit|t 11.
Allen Brunnentrinkenden zur Nachricht, daß vom 20. Mai ab
täglich von 6 Ubr morgens sämmtliche Brunnen nach

28e!^e in dem Garten Berliner ¬
straße 11, am Eingang der Schleuseupromenade, verabreicht werden.
Die Brunnen liefert in frischester Fülln g die Mineralwasser-Groß.

Handlung Carl Wenzel, Bromberg. (202
Anmeldung der Kurgäste vorher schriftlich oder mündlich erbeten tu der

Brnnnenhalle Verlinerstrahe 11.

Scüwersenz
im Kreise Posen-Ost,
10 Kilometer von der Pro-
vinzial-Hauptstadt — am

Schwersenzer See gelegen.
Seit Inkrafttreten des

Sommer-Fahrplans vorzügliche Bahnverbindung. Hotels,
Cafös

;
bekannte Restaurationsgärten, G ondelfahrten auf

dem See. daselbst Badegelegenheit. Billige u. gute Woh ¬
nungen für pensionirte Beamte u. Rentiers. Bekannt
billiger Aufenthalt. Günst. Gelegenheit zu Terrainkäufen
u. Villenbauten. Niedrige Commumil*Abgaben. Jede Ausk.
ertheilt Der Vorstand des Verschönerungs-Vereins.

EWWWWWWWWWWBN

Bad Landeck
in Schlesien. Seit Jahrhunderten bewährte Heilquellen
(Schwefel-Natrium-Thermen [28,5’’ C]). Klimatischer Kurort.
Terrain-Kurort. 450 Meter Seehöhe, Angezeigt bei Frauen»
Krankheiten, Nervenleiden, Rheumatismus, Gicht, Folgenmech. Verletzungen, chron. Katarrhen der Athiuungswege,
Blutstauungen im Unterleibe, Entwickhmgsstörungen (Bleich ¬
sucht), Schwäche u. Reconvalescenz. — Kurmittel : Mineral ¬
bäder in den Quellen und in Wannen, Moorbäder, innere und
äussere Douchen, Massage, Molke, Kefyr, alle gebräuchlichen
Trinkbrunnen. Ausgedehnte Promenaden- und Fahrwege im
Walde am Orte. — Besuch: 9000 Personen. Kurzeit Mai bis
Oktober. 8 Badeärzte. Hochquellen-Wasserleituug, electr.
Beleuchtung, Eisenbahn-Station (Landeck) (126
Prospekte kostenlos. Die städtische Bad-Verwaltung.

u. münde
.

’ Mitglied des Verbandes deutscher Ostseebäder.
Schöne Lage, bequeme Seebadeanstalten, fein ¬

sandiger Badegrund. Im Kurhause am Strande 54 hellen
für warme See- und natürliche 5° 0 Sooibäder,
150 LogirZimmer, Festsäle , Lese- und Spielzimmer, Terrassen,
Veranden. Konzertgarten. Seebrücke mit geräumigen Hallen.
Täglich Konzerte im Kurhaus oder im Kurpark. Theater,
R6unions, Sportpflege aller Art. Evangelische und katholische
Kirche. Kinderpflegeheim. Starker internationaler Schiffs ¬
verkehr. Direkte Eisenbahn- und Schiffsverbindung. Elek ¬
trische Beleuchtung, Schlachthaus, Molkerei. Gute Verpflegung,
massige Preise. Ein Zimmer von 10 M., Familienwohnung mit
Küche von 30 M. an die Woche. Frequenzziffer 1901:17062. Kur ¬
beginn 1. Juni. Auskunft durch das Verbandsbüreau Brom ¬

berg Schultz «& Winne mer, Bahnspediteure y|und die Badedirektion. (256

Wasserheilanstalt Eckerberg
Bei Stettin.

’

(203

Gesamtes Wasserbeilverlahren,
Luft- und Sonnenbäder, Massage etc.

— Näheres durch Prospekte. —

■lAligA. Frau C.Viek. Dr. Samuel.

Arleltsaarlt

HermptvevtreLintg
nebst beftelieudem Inkasso in der Lebeiis-Versicherungs-Branche ist
für Bromberg an geschäftsgewaudte, angesehene Persönlichkeit

zu vergeben.
Gest. Offert, erb. unter P. 149 an II aas enstein <& Vogler
A.-€r., Posen. (127

Beamte, Wer, Kaufleute rc.,
welche einen sicheren, (127

$ui*n
suchen, belieben ihre Adresse unter Chiffre P. 150 an Haasen-
stein *fc Vogler A.-G., Posen, abzugeben.

Kaufmann, 33 I., sucht per
1 Juli Stellung als Buchhalter
oder Verkäufer, gestützt auf gute
Zeugnisse. Derselbe ist mit Buch ¬
führung vollständig vertr. Off.
u. A. B. 50 an die Geschäftsst.

zaupt-Ktttreter
wird von (111

DeiiW. UiiU-WMt-
Berfilsieriiiigs-Aktitiigesell-
schliftfiivBrWberil«n!>llm-
jtjCItll gesucht. Größerer Zn-
kasso vorhanden. Hohe Bezüge.
Kautionsfähige Bewerber, welche
ein Neugeschäft garantiren. wollen
Offerten niederlegen u. J. E. 8859
bei Rudolf Mosse, Berlin SW.

1 MiMit&trfltljilftit
von sogleich verlangt

Buchbindermeister
Arthur Huch, A.Pfarrst.6.

Ein Kindermädchen
für den Nachmittag wird sofort
gesucht. Brückenstr. 5, 2 Tr.

2 tüchtige

Steinsetzer
und Rammer sucht- auf -sofort
bei hohem Lohn oder gut lohnender
Accordarbeit auf längere Zeit das

Wasserwerk Schimdemühl.
113) Frietir. Bauer.

Ein zuverlässig., unverheiratet.

Hausdiener
findet per 1. Juni Stellung.
Wollmarkt 2. Otto Fuchs.

Maler-Lehrlinge
können sofort eintreten (193

Schleinitzstraße 15.

Hinweis.
Der heutigen Postauflage un ¬

serer Zeitung liegt ein Prospekt
betr.Landwirthschaftliche Ma ¬
schinen der Firma Carl Beer ¬
mann von hier bei, worauf wir
unsere Leser auch an dieser Stelle
aufmerksam machen. (46

Hierzu vier Beilage«.

/
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m 120. 1 . ZZeitcrge. - Mrornberg, Sonntag, Mai 1902.

Dre Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Aus Stadt und Land.

Bromberg, 24. Mai.

2,. w - Zur Gewerbeausstellnng. In der letzten
Sitzung des Komitees für die Gewerbeausstellung
ist nun definitiv die Ausdehnung derselben bis zum
23. Juni beschlossen worden. Die feierliche Er ¬
öffnung findet am 7. Juni im Beisein der Behörden
statt. Am Eröffnungstage wird eine Breslauer
Firma einen großen Schuppen, den sie erßaueit
lassen wird, in Brand setzen und dann in Gegenwart
tum Preisrichtern das Feuer durch ihren Lösch ¬
apparat „Excelsior“ .löschen- Dieses Schauspiel soll
sich dann auch noch an andern Ausstellungstagen
wiederholen. Während der Dauer der Ausstellung
wird auf dem Platze eine Militärkapelle konzer-
tiren. Wie man uns ferner mittheilt, wird am
18.' Juni der schwarze Kapellmeister des Grenadier ¬
regiments Kronprinz in Königsberg Sabac- el-
Cher, welcher sich um jene Zeit mit der Regiments ¬
kapelle auf einer Konzerttournee befinden wird,
nach Bromberg kommen und auf dem Ausstellungs ¬
platze konzertiren. Die Ausstellung von Maschinen
verspricht besonders beachtenswerth zu werden, sie
hat ihre Plätze auf dem Felde erhalten, welches
jetzt noch mit saftigen! Saatengrün bedeckt ist, das
aber der Ausstellung nunmehr znm Opfer fällt.
Am zweiten Tage der Ausstellung werden die fünf
hiesigen Turnvereine ein großes Schauturnen ver ¬

anstalten. Au der Ausstellung wird sich auch der
Fischerei-Verein für die Provinz Posen Lethelligen
und zwar mit 10 Aquarien mit lebenden Fischen
in verschiedenen Jahrgängen, mit Brutapparaten,
und mit einer Aalleiter mit Aalbrut. Von privater
Seite werden ferner noch prachtvolle Zierfische,dar ¬
unter japanische Schleitzschwänze und Makropoden
ausgestellt werden. Das Kunstgewerbe wird u. a.

durch die Firma Fr. Hege, die ein Speisezimmer,
ein nordisches Herrenzimmer, ein Schlafzimmer :c.

ausstellt, vertreten sein, ebenso durch die Firma
Gustav Schleising und die Möbelfabrik von

Schmidtke mit Kollektivausstellungen.
_

Auf dem
Ausstellungsplätze ist aber noch gar viel zu thun
und geschäftige Hände müssen sich noch sehr regen,
um alles bis zum 7. Juni d. I. fertig zu bringen.

f. Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Reg.-Bez. Bromberg hielt gestern Hierselbst eine
Sitzung ab. Den Vorsitz führte Regierungsassessor
Dr. von Gottschall als Beisitzer'nahmen theil Guts ¬
besitzer Vogel-Gogulkowo, Gemeindevorsteher Wur-
litzsch-Bleichfelde, Obergärtner Peth hier und Ar ¬
beiter Heißler-Nimtsch. Es lagen 14 Sachen der

Pos. landw. Berufsgenossenschaft vor. Dem Eigen ¬
thümer Michael Wesolowski in Laskownica und dein
Besitzer Valentin Stawieki in Rynarschewo wurde
eine 30 Lezw. 10 prozentige Unfallrente zugespro
chen. Der Antrag des Kreisausschusses Schubin.
auf Einstellung der Rentenzahlung an den Wald ¬
wärter Andreas Dobrzalski in Labischin wurde ab
gelehnt, die Rente des Wirths August Hackbarth
in Kl. Beerenbruch von 20 auf 10 Prozent, die des
Arbeiters Michael Gackowski in Lutschmin von 30
auf 20 Prozent herabgesetzt und dem Gärtner Paul
Dorn in Buchwalde die Rente entzogen. 5 Be ¬
rufungen wurden als unbegründet zurückgewiesen,
in 2 Sachen erfolgte Beweisaufnahme und in einer
Sache wurde das Verfahren ausgesetzt. Die Po
sensche landw. Berufsgenossenschaft war durch den
Landesrath Breithaupt-Posen vertreten.

W. Besitzveränderung. Ihre Grundstücke
Fröhnerstraße 4 und 5 haben die Herren Blumen ¬
thal jun- und Knitter für 95 000 Mark an den
Mittelschullehrer Herrn Pannecke verkauft.

k. Geschästsjubiläum. Herr Kaufmann Julius
Lewin hier feiert am morgenden 25. Mai seht
26jähriges Geschäftsjubiläum.

f. Ausflüge. Der Verein der Lokomotivführer
unternimmt morgen einen Frühausflug nach der
Blumenschleuse und nachmittags wird der Hand ¬
werker- Sängerbund einen Ausflug dorthin machen.

y. Crone a. B., 23. Mai. (Verschiedene s.)
Am vergangenen Sonnabend machte Gutsbesitzer
Monczynski aus Klein-Lonsk die unliebsarne Ent ¬
deckung, daß ihm 200 Mark aus der von ihm ver ¬
walteten Kasse der Brennereigenossenschaft zu Wierz-
chucin gestohlen worden. In Ermangelung eines
eisernen Geldschrankes hatte Herr M. das Geld in
einem Ofen aufbewahrt. Auf seinem Revisions ¬
gange im Revier Pulkau bemerkte gestern früh Forst-
ausseher Reiß aus Mt-Jaschinitz in einer Birken-
schonnng etwa 100 Meter Leinwand ausgespannt.
Auf der Erde lagen außerdem mehrere Säcke, in
denen offenbar die Leinwand verpackt war. Da ge ¬
wöhnlich die Forst nicht zunr Bleichplatz dient, so hat
Herr Reiß den Fund im Forsthause Wolfsgarten
abgegeben. Ausgeschlossen ist es nicht, daß die Lein ¬
wand von einem Diebstahl herrührt. In derselben
Nacht wurden mehrere Stück Leinwand bei dem
Besitzer Pipowski in Suchau gestohlen. — Heute ver ¬
handelte Regierungsrath Dr. Waschow aus Brom ¬
berg mit einem zu diesem Zwecke gewählten Komitee
wegen Errichtung einer höheren Privattöchterschule
am hiesigen Orte.

W. Fordon, 23. Mai. (E i n w e i h u n g des
Sch ütz e n h a n s e s.) Ant 8». Juni d. J'.^vird die
Einweihung des neuerbauten Schützenhauses und
der drei Schießstände durch ein Schützenfest voll ¬
zogen werden. Zur Theilnahme an demselben
haben auch auswärtige Gilden und Schützenvereine,
.u. a. die Bromberger. Einladungen erhalten.

§ Rakel, 23. Mai. (Wasserbau - In ¬
spektion. Schütz e n g i l d v.) Die Arllage
eines Hafens für die hiesige Wasserbaninspektion
wird sich nunmehr verwirklichen. Die Arbeiten
zur Herstellung eines Hellings sind bereits in An ¬
griff genommen. Auch hat der Fiskus vom Nach ¬
barn eine Fläche Land von etwas über 1000 Meter
erworben, um derr Hafen groß genug machen zu
können. Gegenwärtig wird der bei der Herstellung
des Hellings gewonnene Boden auf Fahrzeugen die
Netze aufwärts geschafft und dort auf geeigneten
Stellen entladen. — Die Königswürde bei dem
diesjährigen Königsschießeu ist nicht, wie irrthüm-
lick berichtet wurde, dem Schneidermeister Lück zu
theil geworden, sondern es errang diese Würde der
Schmiedemeister Wilhelm Lück hier.

tz. Wisset, 23. Mai. (S ch ü tz enfe ft.) „Beim
diesjährigen Pfingstschießen errang die Königs ¬
würde Ackerbürger Kußmann Hierselbst: erster Rit ¬
ter wurde Ackerbürger Dtenzel, zweiter Ritter Uhr ¬
macher Billert.

P. Wongrowitz, 23. Mai. (Vieh und
Pferde Prämiirung. Schützenfe st.)
Die diesjährige, von der Landwirthfchaftskammer
in Posen im Rahmen des hiesigen landwirthschaft-
lichen Kreisvereins veranstaltete Vieh- und Pferde-
Prämiirung fand hier am 22. d. Mts. Vormittags
statt. Von Rindvieh waren 39 Stück zur Schau
gestellt; darunter befanden sich: 24 Kühe ohne Kalb,
i Kuh mit Säugekalb, 1 Spannkuh, 1 Kalb, 11

Fersen, 1 Stier. Davon wurden 14 prämiirt und
wurden 360 Mark dafür bezahlt. Landwirth Wo-
jahn-Lengowo erhielt die erste Prämie mit 50 Mk.
Hein-Zbietka die zweite Prämie mit 40 Mark; Land ¬
wirth Oelschläger-Mikolajewo die dritte Prämie mit
40 Mark. Alle drei hatten mehrere Stück Vieh
(Gruppen) aufgestellt. Es folgten dann noch drei

Prämien zu je 30 und 7 zu je 20 Mark. Von
den Pferden waren 142 Stück zur Schau gestellt
worden, darunter 61 Stuten mit, 55 Stuten ohne
Fohlen, 26 Füllen. Davon wurden 59 Stück prä ¬
miirt und wurden dafür 925 Mark bezahlt, ein ¬
schließlich 45 Deckscheine zu je 9 Mark. Landwirth
Szczepaniak-Langendorf erhielt als erste Prämie 70
Mark für eine Stute; Landwirth' Stibbe-Deutfch-
felde als zweite Prämie 60 Mark für ein Füllen;
Landwirth Skorczynski-Popowo als dritte Prämie
50 Mark für eine Stute. — Beim diesjährigen
Schützenfeste errang hier die Königswürde der
Schornsteinfegermeister Böbkowski, die erste Ritter-
würde der Fleischermeister Adfeld.

8 . Jnowrazlaw, 23. Mai. (Unglücks-
f a l l.) Der Stadtverordnete Sanitätsrath . Dr.
Rakowski machte vorgestern einen Krankenbesuch
über Land und wurde auf der Heimfahrt von einem
Schlaganfall betroffen. Zu Haufe wurde er sofort
von mehreren seiner Kollegen in Behandlung ge ¬
nommen. Der Fall muß ein schwieriger fein, denn
die linke Seite ist gelähmt und die Sprache ist noch
nicht wieder gekehrt.

Sport und Jagd.
Für die Ausstellung bott Hunden aller Raffen

ZU Stralsund am 28. und 29. Juni zeigt sich in
kynologischen Kreisen lebhaftes Interesse. An 100
werthvolle Ehrenpreise sind bereits gestiftet, dar ¬
unter viele vom Auslande, aus Amerika, Belgien,
Holland, Schweden und Rußland. In 70 offenen
Klassen werden Geldpreise vergeben; über 300 Ne ¬
benklassen sind mit geschmackvollen Silberbechern
dotirt. Die künstlerisch ausgeführten Diplome,
welche in der Jugendklasse zur Vertheilung kom ¬
men, hat der bekannte Jagdmaler B. von Bassewitz
auf Rügen entworfen. Die Leitung der Aus ¬
stellung liegt in den Händen des Herrn Liebreich,
Pankow-Berlin, der auf Wunsch Programme und
Meldescheine kostenlos zusendet. Meldeschluß ist
9. Juni.

Gerichtssaal.
11. Thorn, 23. Mai. Vom Kriegsgericht

der 35. Division wurde vor einigen Wochen der
Hauptmann und Kompagniechef Lübbert vom 176.
Infanterieregiment wegen Mißhandlung eines Un ¬
tergebenen zu 8 Tagen, Stubenarrest verurtheilt,
dagegen von der Anklage des Ungehorsams gegen
einen Befehl in Dienstsachen und der vorschrifts ¬
widrigen Behandlung eines Untergebenen freige ¬
sprochen. Wegen dieser Freisprechung hatte der
Gerichtsherr Berufung eingelegt und es trat des ¬
halb das Oberkriegsgericht des 17. Armeekorps
heute zu erneuter Verhandlung der Anklage zu ¬
sammen. Nach der Garnisondienstvorschrift, einer
Kabinetsordre des Kaisers und den Bestimmungen
über die militärische Sonntagsruhe soll den Militär ¬
mannschaften an (sonn- undFeiertagen völlige Ruhe
gewährt werden und jeglicher Dienst unterbleiben,
sofern er nicht unbedingt erforderlich ist. Trotz ¬
dem Hauptmann Lübbert wegen Zuwiderhandelns
gegen diese Vorschriften bereits disziplinarisch mit
drei Tagen Stubenarrest bestraft war, hielt er am

ersten Weihnachtsfeiertage und am Sonntage nach
Weihnachten Appelle von je iy2 Stunden ab und
instruirte dabei die Leute über Stubendienst und
Ehrenbezeugungen, ließ auch 20 Minuten lang
vorschriftsmäßige Stellungen üben. Am Sonntag,
den 9. März mutzten diejenigen Leute feiner Kom ¬
pagnie, welche am Tage zuvor zur Wache gewesen
waren und dabei das Turnen versäumt hatten, den
Klimmzug eine zeitlang üben. Auf diese Fälle

bezog sich die Anklage wegen Ungehorsams gegen
einen Befehl in Dienstsachen. Die vorschrifts ¬
widrige Behandlung beging Hauptmann Lübbert
gegen den Unteroffizier Zybrowski. Als dieser mit
bestoßenem Mantel zum Dienst erschien, gab er ihm
den Befehl, den Mantel auf Kammer abzugeben
und zum Dienst ohne Mantel zu erscheinen. Es war
aber damals empfindlich kalt und'zog sich Zybrowski
infolge dessen eine Erkältung zu. Der Vertreter
der Anklage erachtete alle Änklagefälle durch die
Beweisaufnahme für erwiesen und beantragte eine
Gefammtstrafe von 4 Wochen Stubenarrest. Das
Oberkrieksgericht aber erkannte nur auf 10 Tage
Stubenarrest.

Berlin, 23. Mai. Der Krach der Spiel-
tz a g e n - B a n k e n wird am nächsten Montag vor
der 9. Strafkammer des Landgerichts I unter dem
Prozeßrubrum Sanden und Genossen 'verhandelt
werden und bei vielen tausenden kleiner und auch
größerer Leute die schmerzlichsten Erinnerungen
wachrufen. Auf der Anklagebank werden erscheinen:
der frühere Bankdirektor Kommerzienrath Eduard
Sanden aus Potsdam, der frühere Bankdirektor
Heinrich Schmidt aus Charlottenburg, der frühere
Bankdirektor Paul Puchmüller aus Charlottenburg,
der Bankier Kommerzienrath Ed. Schmidt aus Ber ¬
lin, der frühere stellvertretende Bankdirektor
Berthold Warsinski aus Potsdam/der frühere Bank-
direktor Otto Sanden aus Berlin und der frühere
Bankdirektor Alexander Haenschke aus Zehlendorf.
Durch die Voruntersuchung soll festgestellt worden
sein, daß die preußische Hypothekenbank 5 ßy2 Mil ¬
lionen Unterbilanz hatte, daß sie eine große Anzahl
Grundstücke weit über ihren Werth beliehen, und
daß sie bedeutend mehr Pfandbriefe ausgegeben
hatte, als sichere Hypotheken dafür vorhanden waren.
— Die sieben Angeklagten befinden sich seit Ende
1900 bezw. Anfang 1901 in Untersuchungshaft.
Sie haben sich wegen Vergehen gegen § 237 des
Hypothekenbank-Gesetzes vom 13. Juli 1899, ferner
wegen Untreue und Bilanzverschleierung auf gründ
der §§ 312 und 314 Nr. 1 des neuen Handelsgesetz ¬
buches zu verantworten. Die beiden Sanden und
Haenschke werden außerdem beschuldigt, bei Re ¬
gulirung der Nachlaßmasse des verstorbenen Bank ¬
direktors Heinrich Sanden sich der Untreue schuldig
gemacht zu haben. Den Vorsitz im Gerichtshöfe
führt, an Stelle des schwer erkrankten Landgerichts ¬
direktors Voigat, der Landgerichtsdirektor Heiderich.
Die Anklage wird durch Oberstaatsanwalt Dr. Jsen-
biel, Staatsanwalt Beeck und Gerichtsassessor Dr.
Müller vertreten werden. Als Vertheidiger sind bis
jetzt benannt: Rechtsanwalt Bollert für Kommer ¬
zienrath Sanden, Juftizräthe Dr. Sello, Munckel,
Wronker, Modler, Fedor Stern und Rechtsanwalt
Thurm für die übriger! Angeklagten.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 24. Mai. 81mtl. Handelskammer ¬

bericht. Weizen 176 bis 181 Mark, abfallende blau-
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 148—151 M.
— Gerste nach Qualität 120—124 M., gute Branwaare
125-128 M. — Erbsen Futterwaare 145—158 M., Koch-
waare 180—185 M. — Hofer 140 bis 147 M., feinster
i tfr.t Notiz.

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 24. Mai.

Höchst.
Preis,

j fl Ä

Jtiebr.
Preis.
tl.

Höchst.

n Ü
Wetzen nenlOOKg 18|2'.i 17150 Butter 1 Kg. 2 20 1 70
Roggen 100 » 15 40 14 5'! Heu 400 - 7 50 7 00
Gerste 100 - 1320 1200 Stroh 100 - 7 50 7 00
Hafer 100 - 1500 14100 Krmnmstroh - — — — —

Erbsen 100 t 18100 !7jC0 Spiritus pr.Ltr. — — —

'

—

Kartoffeln » 4|00 3; 00 Eier per Schock 2 60 2 50

i. Bromberger X:!
Handelsl^iMnstitut ,

Von

J. Madajewski .

lehrt nach bewährtester Methode L
in kürzester Frist nnt. Garantie I

des Erfolges:
Eins., depp., Ital, Buchführung,

deutsche, englische und französische
1 Handelscorrespondenz,
: Stenographie, Maschinenschreiben,^ Weohsellehre, Rechnen,

J Schönschreiben,
überhaupt alle kaufm. Wissenschaft.

|| Getr. Kurse f. Damen u. Herren.
Unentgeltlicher Stellennachweis

nach erlangter Reife.
Hunderte von Anerkennungen.)
Prospecte gratis und franko. '

Eintritt jederzeit.
Gegr. 1892.

Bethesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Roten Kreuz in Gnesen,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründl. Ausbildung in d. Kranken ¬
pflege, Heimat u. gesicherte Lebens ¬
stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch sind. Pensionärinnen f. kurzen
Kursus Ausnahme. Auskunft er ¬

theilen Frau Oberin Dyckerhoff,
Frau Superintendent Kaulbach
und die Vorsitzende des Vaterländ.
Frauen-Zweigvereins. Frau Ritt ¬
meister Kleckebusch, (81

Geschmackvolle,
elegante und leicht aus ¬

führbare Toiletten.

Wiener Mode
mit der

Unterhaltungsbeilage
„Im Boudoir“.

Jährlich 24 reich illustr.
Hefte mit 48 f a r b i g e n

Modebildern,
über 2800 Abbildungen,

24 Unterhaltungsbeilagen
u. 24 Sclmittmusterbogen.

Vierteljährlich: K 3
= Mk. 2.50.

Gratisbeilagen:
„Wiener Kinder - Mode 46

mit dem Beiblatte

„Für die Kinderstube 44

Schnitte nach Mass.
Als Begünstigung von be ¬
sonderem Werthe liefert
die „Wiener Mode“ ihren
Abonnentinnen Schnitte
nach Mass für ihren eige ¬
nen Bedarf und den ihrer
Familienangehörigen in
beliebiger Anzahl ledig ¬
lich gegen Ersatz der
Spesen unter Garantie für
tadelloses Passen. Die An ¬
fertigung jedes Toilette ¬
stückes wird dadurch jeder
Dame leicht gemacht.

Abonnements nehmen
alle Buchhandlungen und
der Verlag der „Wiener
Mode 44

, Wien, VI/2, unter

Beifügung des Abonne ¬
mentsbetrages entgegen.

Pianoforle-
Fabrik L. Uerrmaun & Co.,
Berlin, NeuePromenadeS.empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonatruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Baten v.
15M. monatl. an ohne Anzah ¬
lung. Preieverzeichnies franco.

W8BT Am 30. und 31. Mai
werde ich in

Bromberg, Hotel zum Adler
anwesend sein, um

l^MnstlicheAngen
direkt nach Ji.Natur für Patienten zu fertigen.
F. Ad. Müller, Augenkünstler aus Wies ¬
baden. „Neue Erfindung: Müllers Reform-

Augen D. R. G. Musterschutz.“ (127
Vertreter in Bromberg: E. Merres, Optiker.

Großer Laden,
beste Geschäftslage nebstWohnung,
mit oder ohne große Lager ¬
räume ist zum 1. Oktober oder
früher zu vermiethen. (174
CarlLachmann, Bahnhfst.95a.

Nur die besten Zuthaten für mein Kleid
sind die billigsten:

Ich wünsche nnr
die Original-Fabrikate, welche den Namen
des Erfinders VORWERK oder die bekannte
Fächermarke tragen:
Velourschutzborde
Mohair-Borde „Primissima”
Schweissblätter (Tricot- und Gummi-

Platten)
Kragen-Einlage, speciell Practica“

(mit Carton-Aufdruck, „VORWERK“)

Krie-Mr.Umher Laden
mit kleiner Wohnung vom 1. Juli
zu vermiethen,desgleichen die erste
Etage. Näh. Wilh lmstr. 12, I l.

VORWERK's
Gardinenband mit Ringen.

Jedes bessere Geschäft führt VORWERK’s Original-Qualitäten. I

Bitte Wohnung gesucht
im Mittelpunkt der Stadt gelegen,
bestehend ans 5—6 Zimmern nebst
Zubehör, per 1. Oktober a. c.

Wenn möglich, Speicher am

Hause erwünscht. Offerten unter
C. H. 1000 an d. Gschst. d. Z.

1 Wohnung &4ÄBS
oder Gärtchen, wird z. 1. Oktober
gesucht. Angeb. m. Preisang. u.
0. M. an d. Gschst. (1487

Zum 1. Juli (113

4 Zimer. Küchen. Zubehör
von ruhiger Beamtenfamilie gef.
Offerten mit Preisang. an das
Postbaubureau i. Bremen.

Gesucht per sofort oder 1. Juli

Wohuuug tum 2 Zimmern
und Küche. Offert, mit Preis an

0. Fett, Danzigerstraße 137.

Tanzigerßraße Nr. 159
ist ein Laden mit großen Schau ¬
fenstern nebst angrenz. Wohnung v.

jetzt oder später zu vermiethen.
Das Kaisercafe a. Weltzienpl.

ist per 1. Okt. z. Perm. Wolff.

Loben Lt-mmKornmarki-
CU v worin m. bestem Erfolg ein
jlk. Os Barbiergesch. betrieben w..

istz.v. Näh. Crohn, Mauerstr. 1.

Ein großer Laben
tut 2 eleg. Läden i. m. Neubau
Poststr.5, sow. auch feine Woh ¬
nungen sind p. 1. Okt. zu Perm.
IST. Lachmann, Brückenftr. 9.

Wen SfÄlÄ
v. 1 . Okt. z. verm. Thornerftr. 1 .

Lad. u.Wn. vm. Crohn, Mauerst.1.

Wilhelmstraße 56,1 Tr.,
eine Wohnung von 6 Zimmern
und Beigelaß per 1. Oktober 1902
zu vermiethen. Näher. Magistrat,
Zimmer 15. (503

Eine Wohnung'
m. all. Komf. d. Neuzeit ausgest.,
ist per 1. Oktober zu verm. Wil ¬
helm ftr. 14. F. Tomaszewski.

Herrschaftliche Wohnung,
8 Zimmer, Erker. Balkon, Garten,
auf W. Pferdestall, I.Oktob. od. fr.
Danzigerstr. 159 zu vermieth.

Im Kaufhaus Hohenzollern
ist eine Wohnung von 5 Zim ¬
mern :c. per 1. Okober 1902 zu
vermiethen. Max Rosenthal,
Spediteur, Theaterplatz 4.

Herrschaftliche Wohnung,
9 Zimmer nebst Veranda, Balkon
und Garten, sowie sämmtlichem
Zubehör, auf Wunsch Pferdestall
u. Burschengel., v. L Oktober zu
verm. Schleusenau, Kirchftr. 7.

Ian;igerftraßeNr.l423Tr.
1 Wohnung, 3 Zimmer u. Neben ¬
gelaß, per 1. Oktober 1902 zu
vermiethen. Näheres (503

Magistrat, Zimmer Nr. 15.

5 Zimmer
(Badezimmer), Küche u. s. w.

Brunnenstraße 5, 1 Tr., vom
1. Oktbr. ab zu verm. Gaseinrich-
tnng int Hause. Preis 660 Mk.

JanzigerltraßkNr.llllTr.
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche
und Nebengelaß, Holzstall, Wagen ¬
remise, eventl. Pferde- und Gc-
räthestall, per 1. Oktober 1902 zu
vermiethen. Näheres (503

Magistrat, Zimmer Nr. 15.

Herrschaftliche Wohnung,
8 Zimmer u. Zubehör, v. sofort
Wilhelmftr. 59 zu vermiethen.
Daselbst auch Pferdestall z. haben.

Herrschaft!. Wohnung,
7 Zimmer, Loggia, Garten, Dan ¬
zigerstr. 153, hochp., 1. Okt. er.

Jacob owski, Wilhelmstraße 14.

Lherrsch.Wohn. v.ßZim..
rchl. Zubh., Badest. Belet.hochpart.
z. I.Okt.od.v.sof. Petersonstr.19.

Daii;igerjiraßel36'3.Etige
eine Wohnung, 4 Stuben,
Küche 2 c. per 1. Oktober zu ver ¬
miethen. Ebenda ist ein Pfcrde-
stall für 4—6 Pferde per sofort
zu vermiethen. (171

Herrsch. Wohnungen v. 5«.
8 Zim. m. Balk., elekrr. Licht, Gas,
Badez.rc. Schleinitzstr.18, 1.Et.
vom 1.10. wie Pferdest. z. 4 Pf. u

2 gr. Kamm, (diese auch v. gl-ich),
wie 1 möbl. Vorderz. m. Balk. u.

1 kl. Wohn. v. Stube, Km. u. Küche
m. Zub. v. gl. bei mir zu verm.

Schwedenbergstr.106,1. C, Andres.

Wer ein. alt. noch rüstig. Frau
ein kl. heizb.Stübchen abtret. kann
geg. Hilfeleist, i. d. Wirthschaft od.
im Nähen, gebe seine Adresse unter
R. Z. i. d Gcschäftsst. d. Ztg. ab.

1 Etage,
6 Zimmer, Mittet, Küche, Bade ¬
zimmer und alle Nebenräume,
elegante Wohnung, per 1. Oktober
zu vermiethen. (260
Ernst Schmidt, Bahnhofft.93.

Mtoriastraße 9
Herrschaft!. Wohnungen v. 5
Zimmern nebst sämmtl. Zubehör
u. Gartenantheil p. 1. Oktbr. er.

zu beritt. Näheres bei Goetting,
Viktoriastr. 10. (185

Brn-kenstr-ße 11.
Eine Wohnung, 5 Zimmer,

Entree, Küche nebst Zubehör, per
1. Oktober zu vermiethen. (203

Moritz Ephraim.

Eine Wohnung
Kornmarkt 9, 2 Tr.. 5 Stuben
nebst Zubehör, vom 1. Oktober zu
vermiethen. W. Lange.

Prinzenstr.22», 1. u. L.Etage,
Wohnungen v. 2 Stub., Entree
und Zubeh., Küche nebst Gask..
Balkon v. 1. Okt. zu vermiethen.

Wohnung,
4—5Zimm u. Zubeh, p.I.Oktob.
zu vermiethen Bahnhofstr. 56.

Brenkenhofstr. 21,n.Bahnh.,
3zimm. Wohn., Küche m. Kochgas-
einr., Entree, Kloset bill. zu verm.

kroß. leer. Parterrezimer
zu vermiethen Fröhnerstr. 13.

Burgstraße Nr. 24
1 Speicherkeller als Lager ¬
raum 2 C. per 1. Juli 1902 zu
vermiethen. Näheres (503

Magistrat. Zimmer Nr. 15.

Werkstatt
Bahnhofstr. 16 zu vermiethen.

Große Pfcrdeställe u. Lager ¬
räume nebst Comtoir zu üer* !

miethen Posenerstraße 5.
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DnNan-Ausvrüche.
Von Dr. Oskar Metzger.

„Von Kindheit prägen sich unseren Vorstel ¬
lungen gewisse Kontraste ein; das Wasser gilt uns

für ein bewegliches Element, die Erde für eine unbe ¬

wegliche, träge Masse. Diese Begriffe sind das

Produkt der täglichen Erfahrung und hängen mit
allen unseren Sinneseindrücken zusammen., Läßt
sich ein Erdstoß spüren, wankt die Erde in ihren
alten Grundfesten, die wir für unerschütterlich gehal ¬
ten, schleudert sie glühende Riefengarben empor und

sendet sie ihre verderbenbringenden Feuerströme aus,

so ist eine langjährige Täuschung in einem Augen ¬
blicke zerstört. Man fühlt, die vorausgesetzte Ruhe
war nur eine scheinbare, und man mißtraut Zum

ersten male einem Boden, auf den man so lange zu ¬

versichtlich den Fuß gesetzt hatte.“
Diese Worte Humboldts sind es, die uns jetzt

wieder in Erinnerung gebracht werden, wo me

Kunde von den Vorgängen auf Martinique dre Welt

durcheilt. Nein, die gewaltigen Kräfte, die von

jeher auf dem Erdkörper gewirkt haben, sind nocy

nicht erstorben, sie vermögen auch heute noch ihre
volle Macht Zu entfalten, und nur ihre zeitweilige
Ruhe läßt es uns vergessen, daß wrr thatsächlich aus
einem Vulkan tanzen.

Die Frage über die Entstehung der vulkanischen
Erscheinungen hat erst in neuerer Zeit eme befrie ¬
digende Erklärung erfahren. So lange man der

Auffassung Zuneigte, daß der Erdkern von feuer ¬
flüssigen Gesteinsmassen gebildet werde, sah man m

den vulkanischen Erscheinungen. einen Durchbruch
dieses feuerflüssigen Inneren durch dre dünne Erd ¬

kruste. Allein gewichtige Gründe haben neuerdings
zu der Annahme geführt, daß die Erdkugel entweder

völlig aus festen Gesteinsmassen besteht, oder daß
das Erdinnere einen gasähnlichen Zuftand besitzr.
Damit ist die alte Erklärung nicht mehr stichhaltig.
Aber mag nun die erste oder die zweite der neueren

Ansicht zu Recht bestehen, auf jeden Fall konnten

in der Urzeit die Gesteine in der Trefe ber der dorr

herrschenden Temperatur nur durch den ungeheuren
Druck erstarren, die die auf ihnen lastenden, spate ¬
ren Schichten ausübten. Wie gewaltige Tempera ¬
turen hier in Betracht kommen müssen, lassen bre

Befunde errathen, die man in Bergwerken mtb

Bohrlöchern gesammelt hat. In dem, Bohrloch von

Schladebach bei Merseburg hat man m einer Tiefe
von 1716 Meter bereits eine Temperatur von über

56 Grad Celsius gemessen. Durchschnittlich nimmt

die Temperatur mit je 30 Meter um 1 Grad Celfiu»
zu In einer Tiefe von 6 Kilometer stehen dem ¬

nach die Gesteine schon unter einer Temperarur
von 200 Grad Celsius. Das Bestehen des unge ¬

heuren Druckes ist also die Vorbedingung dafür,
daß die Gesteine in größeren Tiefen im festen Zu ¬
stande verharren. Wird dieser Druck aufgehoben,
so geht miter dem Einfluß der enormen. Tempera ¬
turhöbe ihre Umwandlung in gluthflusstge Maßen
vor fick. Zur Veranschaulichung dieser Erscheinung
kann ein kleines Experiment herangezogen werden.

Wird Wallrat in einer Glasröhre einem hohen
Druck unterworfen, so bleibt es erstarrt, so lange
die Glasröhre geschlossen ist. Wird aber die Glas ¬

röhre geöffnet und der hohe Druck dadurch aufge ¬
hoben, so schmilzt es sofort.

Demselben Gesetz unterliegen die Gesteins ¬
massen in den größeren Tiefen. Die Aufhebung des

Druckes erfolgt hier durch Spaltenbildung. In der

Erdkruste spielen sich fortwährend Verschiebungen
ab, wie schon die Verwerfungen in den Gebirgs-
formationen beweisen. Diese Verschiebungen kön ¬

nen nun an diesem oder jenem Punkte der Erde
eine Spaltenbildung hervorbringen, die sich Nicht
nur auf die oberflächlichen Schichten beschränkt, son ¬
dern auch in bedeutende Tiefen hinabsteigt,
mehr sich die Spalte nach der Tiefe fortsetzt, desto
näher rückt der Zeitpunkt, wo die inneren Gesteins-
massen von dem auf sie lastenden Druck befreit wer ¬

den. Ist er endlich aufgehoben, so geht das bisher
feste Gestein unter der Einwirkung der herrschenden
Temperatur in den glutflüssigen Zustand über und

steigt nun auf dem Wege der Spalte zur Erdober ¬

fläche empor. Das ist die feuerflüssige Lava. Die

Mehrzahl der Vulkane findet sich vor an den Rän ¬

dern der großen Kettengebirge. Diese Gebiete aber

find reich mit Verwerfungen und grabenartigen
Einsenkungen durchsetzt, und darum ist hier gerade
die Gelegenheit zur Spaltenblldung gegeben

Das Emporsteigen der Lava erklärt sich schon
zur Genüge aus den hydrostatischen Gesetzen. Aber

es wird doch zugleich durch zwei besondere Momente

wesentlich gefördert. Einmal werden mit dem

Uebergang des festen Gesterns in den feuerflusstgen
Zustand ungeheure Massen von Gasen frei, die von

fetten Massen bisher absorbirt waren, aber wegen

des Druckes in der Tiefe nicht entweichen konnten.

Sodann betheiligt sich aber auch überhitzter Mfer-;
dampf an der Hebung des Schmelzflusses. Woher
das Wosser, das zur Verdampfung kommt, stammt,
ob es aus den tieferen Gesteinsschichten rn den

Spaltengang abfließt oder aus dem Meere herrührt,
ist noch unsicher. Immerhin ist es bemerkenswerth,
daß die meisten Vulkane m der Nahe des Meeres

liegen
Beide, die Gase und der überhitzte Wasser ¬

dampf, entwickeln die gewaltigsten Spannkräfte.
Sie sind es, welche, die Wandungen und Deck ¬

schichten der Kraterspalte auseinanderreißend, die

donnerähnlichen Explosionen hervorrufen, die die

vulkanischen Ausbrüche einleiten, sie traben die I

wogende Lava über den Rand der Kratermundung
und sie reißen, anfangs in einem Strahl auf ¬

schießend lind sich dann zu einer Wolke cmsbrertend,
die Lavabomben und Lavabrocken kilometerhoch
mit sich in die Atmosphäre empor. Diö sich aus ¬

dehnenden Gase und Wasserdämpfe zertrümmern
zahlreiche Bomben und Brocken zu Staub, der nun

als Asche zum Theil auf die nähere Umgebung
des Vulkans niedersinkt. Die größere Menge dieser
Asche wird aber mit den Luftströmungen entfuyrt.
Bei den Ausbrüchen der isländischen Vulkane tm

Jahre 1875 wurde die Asche bis nach Norwegen
und Schweden getragen. Bei dem einzig dastehen ¬
den Ausbruch des Krakatau in der Sundastratze
fiel der Aschenregen auf einen Flächenraum nieder,

der größer war als Deutschland. Man schätzte ine

niedergegangene Aschenmenge auf 1,5 Mllionen

Kubikmeter. .

Der Feuerstrom der Lava bewegt sich mit einer

sehr verschiedenen Geschwindigkeit vor sich, die rn

erster Linie von der Neigung des Geländes, über

das er fließt, bedingt wird. Man hat Lavastrome
beobachtet, die in einem Tage nur einige zwanzig

Meter vorrückten, während andere 30 Kilometer
in der Stunde vorwärts schossen. Hier ist jede
Flucht vergeblich. Untergang und Tod ereilt alles,
wohin sie sich erstrecken. Zu den größten Lava-
strömen, die man kennt, gehören diejenigen ^Is ¬
lands. Einzelne dieser Ströme haben eine Länge
von 70—90 Kilometer, eine Breite von 22—27
Kilometer und eine Mächtigkeit von 40 Meter er ¬

reicht.
Fast durchgängig gehen dem vulkanischen Aus ¬

bruch Erdbeben voraus. Auch auf Mautinique war

dies der Fall. Solange der Vulkan noch im Ent ¬
stehen begriffen ist, so lange also die empordrängen ¬
den Massen noch einen Ausweg suchen, muß dieser
Kampf zwischen den nach Befreiung ringenden Kräf ¬
ten des Erdinnern und den noch bestehenden Wider ¬
ständen nothwendiger Weise eine Erschütterung der

Umgebung des Kampfplatzes nach sich ziehen, die
sich in Form von örtlichen Erdbeben äußert. Eben ¬
so wird der eigentliche Ausbruch meist von Erd ¬
beben begleitet. Hier sind es die heftigen Explo ¬
sionen der Gase und Wasserdämpfe, die bei ihrer
Ausdehnung einen gewaltigen Druck auf die Um ¬

gebung ausüben und damit abermals Erderschütte ¬
rungen hervorrufen. Ist dagegen die erste Erup ¬
tion vorüber und geht die Ausstoßung der feuer-
flüssigen Massen ungestört vor sich, so finden die
Erdbeben in der Regel ihr Ende, da ja jetzt für
die Auswurfsstoffe ein freier Abfluß gebahnt ist
und deshalb die in ihnen vorhandenen Spann ¬
kräfte sich nicht mehr an denen ihnen entgegen ¬
stehenden, natürlichen Hindernissen bethätigen
können. Mit Recht hat man daher die thätigen
Vulkane als Schutz- und Sicherheitsventile für ihre
nächste Umgebung bezeichnet. Aus diesem Grunde
fürchtet man sich auch in vulkanischen Gebieten so
lange nicht vor Erdbeben, als von den Kratern
regelmäßig Dampfentwickelungen aufsteigen, ja,
man wünscht diese sogar herbei, da man sie als
Anzeichen dafür ansieht, daß dem Vulkan der Weg
noch offen steht, auf dem er ungehindert die empor-
driNgenden Nachschübe abführen kann.

Die Vulkane graben sich selbst ihr Grab. Theils
stürzen die verwitternden Kraterwände ein, theils
verstopfen die erstarrenden Lavamassen mehr und
mehr die Krateröffnungen, theils auch brechen Hohl ¬
räume zusammen, so daß der Kraterkanal ver ¬

schlossen wird. Ist dieser Verschluß stark genug,
um den Gasen und Dämpfen genügenden Wider ¬
stand zu bieten, so wird ein neuer Ausbruch nicht
mehr erfolgen. Aber die vulkanische Thätigkeit
dauert trotzdem noch geraume Zeit an. Heiße
Quellen und Gasausströmungen sind ihre Zeugen.
Von Zeit zu Zeit kommt es auch zu einem neuen

Aufflackern. Dann werden nochmals die Bande zu
sprengen gesucht und dieses fruchtlose Aufbäumen
fetzt sich wiederum in Erdbeben um. So erklärte
es sich, warum ehemalige vulkanische Gebiete in
gewissen Zwischenpausen immer von Neuem - heim ¬
gesucht werden von Erdbeben. Sie sind, um in
einem Bilde zu sprechen, aufzufassen als die letzten
röchelnden Athemzüge des dahinsterbenden vulka ¬
nischen Feuergeistes.

Volkswirthschaft.
Verein für Handlungskommis von 1858 (Kauf ¬

männischer Verein) in Hamburg. Mit voller Be ¬
friedigung kann der Verein für Handlungskommis
von 1858 (Kaufmännischer Verein) in Hamburg auf
das Resultat seiner Lebensversicherungs-Abtheilung
betitelt „H i n te r b l i e b e n e n- und Alters-
Versorgungskasse“ zurückblicken, denn be ¬
reits im ersten Geschäftsjahre ist schon ein Versicher ¬
ungsbestand von über 2 Millionen Mark erreicht
worden. Der Jahresüberschuß stellt sich, nachdem
alle Reservefonds ausreichend dotirt worden sind,
auf 26,7 Prozent der vereinnahmtenBeiträge der ge ¬
mischten Versicherung, und dieses Ergebniß fällt um ¬

somehr ins Gewicht, als die Kasse bekanntlich die
Weltpolice gewährt und die Kassenbeiträge äußerst
niedrig bemessen worden sind. In der Geschichte des
Versicherungswesens ist ein derartiger Erfolg im
ersten Geschäftsjahre wohl kaum zu verzeichnen.
Die Kasse hat das Eigenthumsrecht der Versicherten
an den Prämienreserven, nach siebenjähriger Ver ¬
sicherungsdauer, anerkannt und durch Gewährung
dieses verbrieften Rechtes hat die Lebensversicherung
für den unbemittelten Kaufmann ungemein an

Werth gewonnen, zumal er häufig bei Inanspruch ¬
nahme eines Kredits darauf angewiesen ist, sich der
Lebensversicherungspolize als Unterpfand zu bedie ¬
nen. Diese non. der Hinterbliebenen- und Alters ¬
versorgungskasse gewährte Vergünstigung wird auch
für die Allgemeinheit das größte Interesse haben.

Preußischer Beamtenverein in Hannover. Le ¬
bens-, Kapital- (Aussteuer- und Militärdienst-),
Leibrenten- und Pegräbnitzgeld-Versicherungsanstalt
für alle Deutschen'Reichs-. Staats- und Kommunal-
:c. Beamten. Geistlichen, Lehrer, Rechtsanwälte,
Aerzte, Thierärzte, Apotheker, Redakteure, Inge ¬
nieure und geprüften Baumeister, sowie für Privat ¬
beamte in gesicherten Stellungen. Keine bezahlten
Agenten und infolgedessen niedrige Verwaltungs ¬
kosten. Versicherungsbestand Ende April 1902:
62 478 Versicherungen über 220 382 600 Mark
Kapital und 545 997 Mark jährliche Rente. Reiner
Zugang vom 1. Januar bis Ende April 1902:
1589 Versicherungen über 6 997 050 Kapital und.
19 200 Mark jährliche Rente. Vermögensbestand:
68 110 000 Mark.

„Concordia“, Cölnische Lebens-Versicherungs-
Gesellschaft in Cöln a. Rhein. Der Geschäftsgewimi
im Jahre 1901 beträgt 2 737 358 Mark. Dem
Dividendenkonto der Versicherten wurden 1 686 917
Mark überwiesen. Die Dividende der Aktionäre
ist auf 10 Proz. der Baareinzahlung, d. s. 600 000
Mark, festgesetzt worden. Dieselbe wird aus den
Zinsen des eigenen Vermögens der Gesellschaft und
dem U eberschuß der thatsächlich erzielten über die
rechnungsmäßigen Zinsen der Versicherungen ohne
Gewinnaniheil vollständig bestritten. Die Garantie ¬
oder Sicherheitsfonds der Gesellschaft betragen
111 401 956 Mark. Die Fonds der Gesellschaft
sind im vergangenen Jahre um 4,3 Millionen Mark
gestiegen und damit auf 118,3 Millionen Mark an ¬

gewachsen. Davon sind angelegt in erststelligen Hy ¬
potheken 71,8 Millionen Mark. Ein Darlehn an die
Stadtgemeinde Cöln gegen Schuldverschreibung be ¬
trägt 3 Mllionen Mark. Die Prämieneinnahme
betrug 9,9 Millionen Mark. An Zinsen und
Miethen wurden 3,7 Millionen Mark erzielt. Die
Geschäftsunkosten machten nur 7,8 -Prozent der Ein ¬
nahme an Prämien, Zinsen usw. aus. Im Jahre
1901 wurden 4136 Anträge mit 20 Mllionen Mark

Kapital ünd 57 140 Mark Jahresrente eingereicht,
von denen 3417 Anträge mit 16 Millionen Mark
Kapital und 57 140 Mark Jahresrente angenommen
wurden. Das freiwillige Ausscheiden von Versicher-
ren aus der Kapitalversicherung auf den Todesfall
ist trotz der gedrückten Wirthschaftlichen Verhältnisse
auch im Jahre 1901 gering geblieben und stellte sich
auf: 2,09 Prozent der Personen und 1,85 Pro ¬
zent des Kapitals. Die Sterblichkeit ist in betreff
der Personen um 22,1 Prozent, in betreff des Kapi ¬
tals um 24,3 Prozent hinter der rechnungsmäßigen
zurückgeblieben. Von der Zahl der Sterbefälle und
von den fällig gewordenen Sterbekaprtalien bildet
die Zahl und der Betrag der zu Ende des Jahres
noch nicht regulirten Sterbefälle nicht mehr als 1,6
Prozent bezw. 2 Prozent. ,

Fiir len sonnt Fmi
nehmen sämmtliche Postanstalten Be ¬
stellungen auf diese Zeitung für 60 Pf.
entgegen. In Bromberg kann die

Zeitung in unserer Geschäftsstelle Wil ¬
helmstraße 20, sämmtlichen Ausgabe ¬
stellen und bei den Zeitungsfrauen
bestellt werden. Probennmmcrn stehen
unentgeltlich zur Verfügung.

Bunte Chronik.
— Ein neuer „Stern von Süd-

as r i k a.“ Das „N. W. Tagbl.“ erhält von einem
in K i m b e r l e y wohnenden Wiener folgende Mit ¬

theilung: Am Morgen des 10. April verbreitete sich
hier die Nachricht von dem sensationellen Funde
eines großen Diamanten. In unserer Diamond City
bezeichnete man die Größe des gefundenen Steines
mit nicht weniger als 400Karat und als dergluckliche
Besitzer dieses Schatzes wurde die „Ottos Kvpie
Diamond Mining Comp. Ltd.“ angegeben. Auch ich
eilte nach dem Bureau der Gesellschaft im Diamond

Market, um auch einmal einen „Großen“ unter den

Edelsteinen zu sehen. Ich tarf den Generalmanager,
Mr. Chapman, der mit freudestrahlendem Gesichte
die zahlreichen Gratulationen der ihn umringenden
Diamantengrubenbesitzer, Gruben - Aktionäre und

Diamantenhändler entgegennahm, den Diamanten

selbst bekam ich aber nicht mehr zu Gesicht. Mr.

Chapman, ein sehr vorsichtiger Mann, hatte ihn
inzwischen schon in sicheres Gewahrsam gebracht,
nLnlich in die Bank, ins Depot gelegt. In der

Behütung eines solchen Schatzes kann man eben mart

genug vorsichtig sein. Der Manager nahm auch
meine Glückwünsche — sie waren nicht frei von Neid

unb mindestens so aufrichtig gemeint, wie die der

anderen Gratulanten — huldvoll entgegen und

theilte mir Folgendes mit: Der gefundene Diamant

hat genau gewogen 336M> Karat, ist von stroh-
gelber Färbung und von guter, wenn auch etwao

flacher Oktaederform. Die Flachheit fast aller

Steine aus der „Ottos Kopse MmeR. die sich blog
einige englische Meilen außerhalb Kimberley be ¬

findet, ist hier bekannt. Es ist überhaupt eme Eigen ¬
thümlichkeit, daß die Krystallformen von Stemen

aus gleichen Minen einander sehr ähnlich sind, oder

doch ganz charakteristische Merkmale, haben, so datz

zum Beispiel erfahrene Sachverständige hier m der

Lage sind, einen ihnen vorgelegten Stern „unter
Eid“ als aus dieser oder jener Mine stammend zu

bezeichnen Die Fälle von „J. B. B. (ülicu
diamond buying = Kauf gestohlener Diamanten)
fehlen ja selten im Wochenrepertoire des hiesigen
Gerichtshofes, und da wird die Fachkenntmß dieser
Herren sehr oft zu Rathe gezogen. Vorläufig kann

der Werth dieses Steines noch nicht einmal an ¬

nähernd bestimmt werden, was aber doch schließlich
hier geschehen muß, ehe der Diamant seine Reye

nach Europa antritt, weil die Regierung der Kap ¬
kolonie ein halbes Prozent vom Werthe als „Ein ¬

schreibgebühr“ von rohen Diamanten emhebt. man

ererbten Vermögen jetzt noch besitzt, weiß man nicht.
Der neueste Vorfall läßt leider keine günstigen Rück ¬

schlüsse zu!
— Die reichste Frau. Mrs. Hätüe

Green ist nicht nur der größte der weiblichen Milli-
onäre — ihr Vermögen wird auf etwa 300Millionen
Mark geschätzt—, sondern auch eine der sparsamsten
Frauen der Vereinigten Staaten. Da erregte es
denn nicht wenig Erstaunen, als die Dame vor eini ¬
gen Tagen bei Gericht erschien und baare 2i/2Dollars
für einen Erlaubnißschein zum Tragen eines Revol ¬
vers erlegte. Sie brauche die Waffe keineswegs
zum Schutze ihrer Person gegen Diebe und Räuber,
ließ sich Frau Green vernehmen, obwohl sie oft für
eine Million Werthpapiere bei sich trage, sie beim

thige der Schußwaffe zum Schutze gegen — die
Advokaten! Die Frau hat stets ein halb Dutzend
oder mehr Prozesse auf den Beinen, denn gutwillig
giebt sie nichts her. „Der Revolver kommt bei jeder
Sitzung mit Advokaten neben mir auf den Tisch“,
äußerte die Dame zu einem Berichterstatter, „damit
die Advokaten sehen, daß sie mit mir nicht herum
springen können, wie sie wollen. Wenn Sie wuß ¬
ten, was für Erfahrungen ich mit Rechtsanwälten
gemacht habe! Ich bin eine friedliebende Quakerrn,
aber ich möchte es keinem Advokaten rathen, mir

einen Tric zu spielen, denn ich weiß mit einer Mord ¬
waffe umzugehen; ich habe als Mädchen machen
Meisterschuß gethan und würde mein Opfer heute
noch auf 20 Ellen Entfernung treffen. Sie müssen
nicht etwa denken, daß ich mich fürchte; ich bin von

Natur kouragirt und fürche mich nur vor zwei Din ¬

gen auf der Welt: vor Gewittern und Advokaten!

Nichts wird mir den Glauben rauben, daß. mein
armer Vater vergiftet worden ist — als ich ins Zim ¬
mer trat, war er todt, nachdem ein Advokat kurz
vorher das Haus verlassen hatte. Auch mein Mann

scheint keinen natürlichen Tod gestorben zu fein —

ich nehme mich vor den Herren m Acht, ich dm für
alle Fälle gerüstet.“ — Es muß eme Lust fern, für
Mrs. Green Prozesse zu führen.

Fahrplan
der in Bromberg ankommenden und von Bromberg

abgehenden Eisenbahnzüge.

Ankmist in Bromberg.
Richtung von Berlin, Schneidemuhl:

4.59. früh, Schnellzug. — 9.06 vorm. - 1.28 nachm, von

^chneidemühl — 4.00 nachm — 7.58 abds. — 10.£® nachts,
— 12.1£ nachts, Durchgangszug. . . r „

Richtung von Königsberg, Dantzrg, Drrschau,
Graudenz, Laskowrtz:

8.30 vorm. —11.30 vorm. —12.00 mitt. — 3.13 nachm. -

7.09 abds. — 10.21 abds. — 11.52 abds.

Richtung von Insterburg, Alexandrowo,
Th orn:

6.°9 morgens» Durchgangszug von Alexandr. — 8.29 vorm.
— 12.55 nachm. — 3.13 nachm. — 6.H abds. — 8.12 abds.

11.55 abds., Schnellzug.
Richtung von Posen, Jnowrazlaw:

6.09 morgs. — 9.54 vorm. — 1.31 nachm. — 4.37 nackm.
— 6.H abds. — 8.55 abds., Durchgangszug. — 11.21 abds.

Richtung von Schönsee, Fordon:
8.21 morgs. - 12.51 mittags. - 6.12 abds. - 9.2« abds.

— 10.21 abds.

Richtung von Znin, Schubin, Rynarzewo:
8.24 morgs. — 1.00 mittags. — 10.22 abds.

Abfahrt.
Prs-A Dgs-ÜPers-Z > Prs.Z.!D.-3. ! Prs-8

'
Prs-8 l S.-Z.

doch'die Einschreibgebühr allein ^kleines Ver ¬

mögen» selbst nach unseren sengen Begriffen, ge ¬

schweige denn nach europäischen. In der Reihe der

großen im Kapland gefundenen Diamanten Mill d

der „Diamant von Kimberley“ erst an dritter Stelle

fiauriren. Der größte ist der 1893 gefundene
Ercelsior“, der. ein Gewicht von 971% Karat hat.

Nach ibm kommt der Diamant „Vietoria“, gefunden
1884 (roh 457, geschliffen 180 Karat).

— Aus dem Leben eines Peerv.
Augustus Arthur Perceval Earl von Egmont wurde

zusammen mit einer vornehm gekleideten Dame

Namens Lina Perceval in der Nacht vom Donners ¬

tag zum Freitag um halb ein Uhr zu London un

Piccadilly betrunken vorgefunden und, da sich das

Paar nicht weiterbewegen konnte und eme Menschen-
Ansammlung entstand, verhaftet. Der Earl von

Egmont ist Mitglied des Oberhauses, Patron von

acht Pfarreien und führt außerdem dre Titel „Vis ¬
count Perceval und Baron Lvvell und Holland .

Er hat schon merkwürdige Erlebmste Sinter nd).
Er ist laut „Frkf. Ztg.“ 1856 in Neuseeland ge ¬

boren und ist jahrelang auf Handelsschiffen als

Matrose gewesen. Dann ist er m die Londoner

Feuerwehr eingetreten und heirathete alsbald eme

Buffetdame der unterirdischen Eisenbahnstation m

Sloane Square. Vom Feuerwehrmann ruckte der

damalige Viscount Perceval vor zum Hausmeister
des Stadthauses der Londoner Gemeinde Chelsea.
In dieser Eigenschaft machte der künftige Earl zum
erstenmale in der Öffentlichkeit von sich reden.

Im Stadthause fand eine politische Versammlung
statt, die sehr lärmend wurde, und der adlige Haus ¬
meister stellte dadurch Ruhe her,- daß er die Mün ¬
dung des Feuerlöschschlauches auf die politischen
Gegner richtete. In dem Monate vor Niederlegung
des Hausmeisteramtes hatte sich der spätere Earl

noch den Scherz gemacht, plötzlich alle Lichter im

Stadthause auszudrehen, während ein Ball darin

stattfand. Seinen Abschied vom Stadthause feierte
er damit, daß er eines Tages alle in der Nähe
wohnenden armen Leute in einem eigens gemiethe ¬
ten großen Saale mit einer üppigen Mahlzeit be ¬
wirthete. Gegen Mitte der neunziger Jahre schickten
Um seine Verwandten nach Südafrika und ließen
ihm dort 5 Lstrl. in der Woche auszahlen. 1897

starb aber der siebente Earl von Egmont, und der
ehemalige Matrose, Feuerwehrmann und Haus ¬
meister kehrte aus Südafrika zurück und erbte den
Titel und das Vermögen des Earl Egmont und
den Landsitz Cowdray Park in Sussex, einen ber
schönsten in England. Wieviel der Earl von seinem

aus Bromberg
nach

Schneidemühlan
Kreuz . . an

BerlinFriedr.an

8.45
früh! früh

5.22- 6.17

6.54; 7 3110.46
8.15] 8 25:12.14
2.09 11.28 5.30

nachm- nachm.

nachm, lnachm abds P-A
1.1011—3 3.23, 7.H12.22

! *aB 1 I
2.511*3.08! 5.10 9.22 i.ss
4.501 3.59 7.12 Hü? 2 .f

10.25 7.35 12.^ 5.14 6.11

Ka BKiwi»
P.-Z P-S. P.-Z D.-Z P-Z P-Z Pers.-Z

aus Bromberg
nach

snowrazlaw . an

dosen „ . . an

Breslau... an
I
B- .

Frankfurt a. O. an

Berlin Friedrstr.au

früh vorm.

6.25; 9.16
mitt.|naci;nt nachm nachm abends
11.4012.06:3.23 E E

7.2310,20 12.3m.51 4.19
*9.551 - »302 2.351 6.22

1.58 -

1.19] -

2.55 -

7 38

h.bd
7.27

«ach».

G Zwischen Posen-Berlin Durchgangs-Zug.
* Zwischen Vosen-Berlin Schnell-Z. 1—3. Kl.

ch Zwischen Posen-Breslau Schnell-Z. 1—3. Sei.

5 I 20 19.22

8.2241.22» G
iu$

Mf
6.06» ec

früh

rus Bromberg
nach

Laskowitz . . an

Dirschau. . .au

Danzig Hauptbf an

Königsberg. . an

S.-Z
früh
5.21

6.05
weiter

nach
lüram

denz

? .ft ly . ft a>?8
früh vorm, nachm, nachm nachm, abds

6.15 10.03

7.17
8.45
9.48

12.31
nachm.

1.41 4.45

11.07 2.43 5.55
12 .

40 * 4.16 741
1.36 5.25 8.12
— 7.22 -

nachm. abds.I

8.22

Zwischen Dir chau-Königsberg Durchgangs-Z

9.16
10.12
12.21

2.11
früh
1-3 Kl.

9.22

9.12
10.22
12.f

1.11

Schn.Z. > M.Z PrI-3

aus
Bromberg

nach
ThomHauptbhf. an

Alexandrowo
Allenstein
Insterburg

früh
l 5.22

vorm
9.16

6.0310.25
-s 6.5712.24

10.10] 2.57
1.14 6.22'

1,14 ^»mmm 4i*
w |

nachm. !abds. nchmj —

nachm
4.10

vrm.

12.22

1.38 5.20
— 8.22
6.22

1 11.41
ii«i -

abds. nachts
11.21

12.11

4 38

8.06
vorm

1-22
127 _

6.12
9.22

aus
Bromberg

nach
Fordon . an

Ostrometzko. an

Cuimlee , an

Schönsee . an

Graudenz . an

Culm . . ott

P.-Z. B -3. | Gm'Z. P-Z. P-Z. P-Z.

früh vorm. mittgs. nachm. nachm. abds.

6.12 9.20 1.45 ,
4.08 8.04 12.22

5.3* 9.39 2.03 4.42 8.27 12.40
5.50 9.54 2.15 5.03 8.41 12.53
6.35 10.37 2.59 6.29 — 1.21
7.09 11.22 415 7.30 — —

8.17 1240 4.16 7.12 —- —

8.20 12.40 4.43 7.12 — —

m f

an

an

an

an

an

an

P.-Z. P-3 1
vorm. nachm.

7.14 2.00

7.36 2.22
7.52 238
8.21 3.04
8.36 3.19
856 3 39
9.07 3.50

aus Bromverg
nach

Jesuiterfee. . .

Rynarzewo . .

Schubm . . .

Wonsosch . , .

Jaroschewo . ,

Zmn ° . . . — _ -

Die zwischen 6 Uhr abends und 6 Uhr morgens liegende«
Reiten ftnfe in feen Minutemablen mkterftnchev.

7.42
7.21
8 .£
8.38
8 »

9.21



■ -,
-

r

Landwirthschaft.
Saatenstaud in Preußen um Mitte Mai: Es be ¬

deuten Nr. 2 — gut, Nr. 3 — mittel (Durchschnit), Nr.
4- — gering).

Mitte Mitte
Mai lb02. April 1902.

2,5 2,3Winterweizen
Sommerweizen
Winterspelz
Winterroggen
Sommerroggen
Sommergerste
Hafer
Kartoffeln
Klee
Luzerne
Wiesen

2.7
2,3
2.8
3,0
2.9
2.9
2.9
2.9
2.9
3.2

2,2
2,3

2.7
2,5
2.8

Mitte
Mai 1901.

3,8
2,6
2,2
3.2
2.7
2.5
2.5
2.7
3.3
3,0
2.8ö leitn o,6

Wegen Auswinterung, Mäuseschadens, Schneckenfraßes
und dergl. umgepflügte Flächen betragen bei Winter-
weizen 0,27, bei Winterroggen 0,17, bei Klee 1,05 und bet
Luzerne l',73 Prozent.

In den Bemerkungen der „Statistischen Korrespondenz
hierzu heißt es: Das stürmische, naßkalte Wetter allein
wäre den prächtig durch den Winter gekommene Saaten,
Futterschlägen und bereits aufgelaufene Sommersaaten
kaum schädlich gewesen, wenn sich nicht seit Ausgang vori ¬

gen Monats in allen LandeStheilcn fast ununterbrochene
Nachtfröste hinzugesellt hätten. Der Umfang des durch
Nachtfröste den Saaten zugefügten Schadens lasse sich zur
Zeit noch nicht mit Sicherheit übersehen; steige aber die
Temperatur recht bald, so werde vieles wieder gut gemacht
werden. Am besten habe der Winterweizen, welcher kräftig
bestockt aus dem Winter gekommen sei, mit Ausnahme der

englischen Sorten die Ungunst des Wetters ertragen. Zu
einigen Gegenden, wohin zu viel Nässe gekommen sei, zeige
er eine braune Farbe; hier werde Rostbildung gefürchtet;
immerhin habe der Weizen nur geringen Schaden erlitten.
Etwas ungünstiger lauteten zum Theile die Berichte über
den Winterroggen. Sei er im Ganzen auch geringer ge ¬
worden gegen den Vormonat, so werde doch für sein Gedeihen
noch nicht gefürchtet, sofern bald wärmeres Wetter komme.
Sommerweizen und Sommerroggen seien meist gut aufge ¬
laufen, weniger aber Sommergerste und Hafer, von welchen
noch manches Ackerstück einzusäen, theilweiie auch zu be ¬
ackern sei. Die Bestellung der Kartoffeln sei am meisten
im Rückstände.

Büchermarkt.
* Die Frage nach dem Zusammenhang zwischen

den Vulkanen und dem glühenden Erdkerne,
die angesichts der Katastrophe auf der Insel Martinique
allgemeines Interesse beanspruchen bars, gelangt in der so ¬
eben zur Ausgabe gelangten 3. Lieferung der neuen

Publikation Hans Kraemers „Weltall und Menschheit“
iDeutsches Verlagshaus Bong & Co. Berlin), unterstützt
von fesselnden Bildern, zur Erörterung. Das neue Heft
bringt ferner eine getreue Nachbildung eines Kupferstiches
aus dem 18. Jahrhundert ..Zusammenstoß eines Kometen
mit der Sonne,“ der nach der Annahme Buffons, eines

der berühmtenen Naturforscher des 18. Jahrhunderts, die

Entstehung der Erde ans den abgesprengten Theilen des

Sonneuballes herbeigeführt haben sollte. Die Lieferung
enthält außerdem eine große bunte Reproduktion der von

Humboldt bearbeiteten ..Vergleichenden Darstellung der

höchsten B rge, größten Ströme und Wasserfälle der Erde.“
'

* Soeben ist im Verlage von Hermann See ¬
mann Nachfolger in Leipzig erschienen: „Der
Nachfolger“ ein Roman ans Byzanz von Carry Brach ¬
vogel. Pr. M. 4,—. Der vorliegende Roman ist ein

Werk das den kulturhistorischen Roman auf einen ganz
neuen Boden stellt. Mit sprühender Phantasie entwirft
Carry Brachvogel ihre lebensstrotzenden Bilder aus Byzanz,
die sich um ein herbes tragisches Schicksal von ganz
modernem Charakter rahmen. Unbeschwert von archäologi ¬
schem Krimskrams schildert Carry Brachvogel ewige
Leidenschaften und überhistorische Menschen, die unter
uns ebenso gut wandern könnten, wie am byzanttnischen
Kaiserhof. T4e Verfasserin, die zu den geistvollsten Frauen
von München zählt, dürfte mit ihrem Werke überhaupt
der ganzen Gattung des historischen Romans eine neue

Lebenskraft verlieben haben.
* In der bekannten „Bibliothek der Unter ¬

haltung und des Wissens“ wird eine neue Erfindung
besprochen (Jahrgang 1902, Band 7), die angesichts der
Erfolge der Marconischen drahtlosen Telegraphie besonderes
Interesse erregen wird, das drahtlose Fernsprechen durch
die Erde nach dem System F. Collins, eines jungen
Elektrotechnikers in Philadelphia.

* Wie feiern wir Hochzeit? nennt A. v. Dremar
ein soeben erschienenes Büch, das allerlei Aufführungen,
Vorträge, Ansprachen, Scherze, Festgedichte, 2 C., ferner
Hochzeitsdepeschen, Tischkcnteuverse, Toaste, Begleitgedichte
zu Geschenken, n s. w. zu grünen, silbernen und goldenen
Hochzeiten enthält, und zwar ausschließlich Or-ginalpiecen.
Es ist im Schwabacherschen Verlag in Stuttgart erschienen,
und zum Preise von Mk. 1.- zu beziehen.

* Ueber Leipzig als Universitätsstadt plaudert Dr.'
A. Stern tu dem soeben erschienenen Bond IX der

„Jllrrstrirten Hausbibliothtk“. Die „Jllustrirte
Hausbibliothek“ enthält in jedem ihrer elegant gebundenen
Bände (jährlich 14 Bände a 75 Pfg ) einen reichen Roman-
und Novell-nlesestoff mit langen Fortsetzungen, sowie zahl ¬
reiche illustrirte Artikel unterhaltenden und belehrenden

Inhalts, und bürste sie bald in keiner gebieten ^Famttie
Abonnement auf diese beliebte Bibliothek nur auf das
Wärmste empfehlen. Man abonnirt für 75 Pfennig in
jeder Buchhandlung, sowie bei jeder Postanstalt (Post ¬
zeitungskatalog Nr. 3661.) Auch ist der Verlag von SB.
Vobach & Co.. Berlin-Leipzig, gern erbötig, gegen Ein-
stndung von 75 Pfg. in Briefmarken einen Probeband an

Interessenten direkt zu schicken.

Für Kurbedürftige. Die Knrsaison rückt immer
näher heran und es ist nun an der Zeit, den Organismus
ans die intensiveren Trinkkuren von Karlsbad, Marienbad,
Franzensbad, etc durch eine V o r k u r mittelst eines ein ¬
schlägigen natür lichen Mineralwassers vor ¬

zubereiten. Als solches wird nun seitens der Aerzte in
erster Linie der Krondorfer - Sauerbrunn
bestens empfohlen und zwar nicht allein zur Vorkur.
sondern auch als tägliches Getränk während und nach
der Kur.

Fremden-Bericht vom 23. Mai.
Hotel zum Adler (Direktor Trillhose.)

Fürst Czartoryski, Reichstagsabgeordneter, Jutroschin. —

Hoffmann, Baumeister, Posen. — St. Cohn, Kaufmann,
Breslau. — Fräulein Jung, Artistin, Breslau. — Kayser,
Hauptmann, Thorn. — Schmidt, Major, Thorn. —

Chambeau, Leutnant, Thorn. — Ernst Otto. Kaufmann,
Berlin. — Ebert, Dirigent, Brusen. — E. Lübbe. Kauf ¬
mann, Leipzig. —• Frau Rentier Dürr, Berlin. —

Klawitter, Gutsbesitzer, Koldromb. — Mirabeau, Kauf ¬
mann. Paris. — Wilke, Oberleutnant und Frau, Berlin.
— Fräulein Schubert, Berlin. — Schubert, Kaufmann
und Frau, Berlin. — Sprung, Kaufmann. Königsberg.
Landrath Räther, Wirsitz. — Kaufmann C. A. Eberhardt,
Berlin. — Dr. Schubert. Zernick. — Die Kaufleute: E.
Mainhardt, Apolda - Kleinnuyer, Berlin — Kunkel,
Le pzig — Hölzer Königsberg — Frl. Kugler, Hannover. —

Sekretär Hoppfuer, Sckiwetz. — Kaufmann Stncker und
Familie, Moskau. — Kaufmann Sailler. Cabbrecht. —

Kaufmann Rasch, Leipzig. — Kaufmann Schlenger, Stolp.
— Dr. Wiedbeck, Kopenhagen. - Leutnant Sill), Pelplin. —

Pfarrer Schubert Berlin. — Dr. M. Silberstein. Berlin. —

F. Hossmann, Kreuz. — Die Kaufleute: Joachimsohn,
Grau ii. Familie, Danzig — Helle, Thorn — Weißcn-
berg, Colberg — Bittner, Labischin — Theuerkauff und

Familie, Leipzig. — Eisenbahndir ktor de Terra, Gub n.

— Baumeister Ürbank, Sangerhansen, - Redakteur Gaebel,
Berlin. — Dr. Janssen, Kreisarzt, Jnowrazlaw. — Geh.
Rat h Pück, Berlin.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Danzig, 23. Mai. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer Sommer- fein glasig 783 Gr. 177 M. Der
Tonne. — Roggen ohne Zufuhr. — Gerste geringe Kauf ¬
lust. Bezahlt ist inländische große hell 674 Gr. 126 M.,
weiß 671 Gr. 127 M., 696 Gr. 128 M. per Tonne. -

Hafer matt, vereinzelte Kauflust. Gehandelt ist mländr-
scher hell 156 M., weiß 160 M, besetzt 154 M. per
Tonne. — Erbsen inländische weiße mittel 155 M. per
Tonne bezahlt. - Wetter: Schön. - Temperatur: + 11

Grab R'-anmur. — Wind: N.
..... ,

Königsberg, 23. Mai. Roggen besser, titlcmb. geh.
per 714 Gr., jede 6 Gr. ment oder weniger mit IM.,
über 738 Gr. mit 1

« M. per Tonne zu reguüren,
145. mit Auswuchs 144 M. — Gerste Futter- 127 M. -

Hafer unverändert, inländ. fein 164 M. — Wetter:
Prachtvoll. — Wind: NRW. — Thermometer: + 13

Grad Neamuur.
Magdeburg, 23. Mai. (Zuckerbertcht.) Kornzucker

88 Proz. ohne Sack 7,25-7,50 Naäivrodnkte 75 Proz.
o. S. 5,20-5,40. Matt. - Kristallzucker L mit Sack
27,70. Brotrafstnade i. o. F. 27,95. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,20. Gemahl. Melis I. mit Sack 2.,70.
Rohzucker l. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per Mai 6,20 Gd., 6,25 Br., p?r Juni 6,20 Gd.,
6,25 Br., per August 6,45 bez., 6,42 Vs Gd., Per Ok.
tober-Dezemb r 6,80 Gd., 6.85 Br., per Januar-Marz
7.00 Gd., 7,071/ss Br. - Ruhig.

Wochslmmsütz im Rohznckerverkehr 115000 Zentner.
Hamburg, 23. Mai. (Getreidemarkt.) Wetzen

stetig, dolst. loco 176-178. Hard Winter Nr. 2 137.

Roggen stetig, sndrnss. stetig, cif. Hamburg “2.00. loco

—, micklenburgifcyer 154—158. — Mats fest, 138,00,
runder 97,00. — Hafer fest. — Gerste sehr fest.
- Rüböl nlhtg. loco 55,59. - Spiritus (unver-
steuert) still, per Mai 12,50 Br.. 12,00 Gd., per Mat-

Juni 12,50 Br., 12.00 Gd., per Juni-Juli 12,50 Br.,
12.00 Gd.. per Juli-August 12,50 Br., 12,00 Gd. —

Kaffee ruhig. Umsatz 1500 - Petroleum ruhrg,
Standard white loco 6,70. — Wetter: Wolkig.

Köln, . 23. Mai. (Getreidemarkt.) Zu Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58,00, per
Oktober 56,0 ). - Wetter: Trübe.

eL

Pest, 23. Mai. (Produktenmarkt.) Weizen loco

höher, per Mai 8,68 Gd., 8,69 Br., per Oktober
7,83 Gd., 7.84 Br. - Roggen per Mat 7,10 Gd., 7 ,Id
B r., per Oktober 6,70 Gd., 6,71 Br. - Hafer per
Mai — Gd, — Br., per Oktober 5,78 Gd., 5,79 Br.
- Mais per Mai 5,17 Gd., 5,18 Br., per Juli 5,23 Gd.,
5,24 Br., per August 5,29 Gd., 5,31 Br. - Kohlraps
per August 11,80 Gd., 11,90 Br. — Wetter: Wolkig.

Petersburg, 23. Mai. (Produktenmarkt.) Wetzen
loco —. Roggen loco 8,00. — Hafer loco 9,60—9,70.

— Leinsaat loco 21,50. — Talg loco 6,30. — Wetter:

^^PariA, 23. Mai. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen ruhig, per Mai 22,00, per Juni 22,35, per
Juli - Anglist 21,75, per September-Dezember 20,65. —

Roggen ruhig, per Mai 15,00, per September»De ¬
zember 14,40. — Mehl ruhig, per Mai 26,95, per
Juni 27,00, per Juli - August 27,25, per September-
Dezember 26,60. — Rüböl ruhig, per Mai 61,75, per

Juni 61,50, per Jnli-Angust 61,50, per September-De ¬
zember 61,25. — Spiritus fest, per Mai 29,75, per
Juni 30,00, per Juli-August 30,25, September-Dezember
30,50. - Wetter: Bedeckt.

London, 23. Mai. An der Küste 1 Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Warm, Regen.

London, 23. Mai. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Sämmtliche Gerreidearten ruhig aber stetig. Mehl und

Hafer fest. _

Liverpool, 23. Mai. (Müllermarkt.) Wetzen
unverändert bis V* Penny niedriger als vorige Woche.
Mehl und Mais amerikan. mixed unverändert. — Wetter:
Trübe.

New - Bork, 22. Mai. (Waarenbericht.) Baum.
wolleuvreiS in New-York 9% bo. für Lieferung per

Juli 8,90, für Lieferung per September 8,07, Baum-
wollenprcis tu Nw - Orleans 9»/«. — Petroleum
Stand white in New«Aork 7,40, bo. bo. in PkM-
ad.iplna 7,35, do. Resined (in Cafes) 8,50, Credit Bal ¬
ancer at Oil.Cin, 1,20. Schmalz Western St am 10,60,
do. Rohe u. Brothers 10,85. - 'Mais Tendenz —, -,

per Juli 67*/®, per September 65 3 / 8 , Per Dezember 51%
Rother Winterweizen loco 89% Weizen Per Mai 80,
do. per Juli 80, bo. per Septemb r 78 3 /g, do. p r

Dezember 79 3 /^. — Getreidefracht nach Liverpool l 1 /«. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 5% do. Rio Nr. 7 per Juni 5,00,
per August 5,20. — Mehl Spring-Wheat deaxi 2,95. —

Zucker 2% — Sinn 30,10. — Kupfer 12,50—12,65. —

Vpeck Chicago short elear 10,25, York per Juli 17,12%
New-Aork, 23. Mai.

Weizen per Juli — 79V 2 C.
per September ... . .

.
— D. 77 3 / 4 C.

Geldmarkt.
Berlin. 23. Mai. Im Anschluß an die von den

auswärtigen Plätzen gemeldeten Notirungen und au- die
Annahme, daß die Beendigung des Krieges in Transvaal
unmittelbar bevorstehend ist, eröffnete die heutige Börse
in fester Haltung, mit zumteil behaupteten, zumtheil
besseren Kursen für die hauptsächlichsten SpekulatiouS-
effekten. Wenn auch das Geschäft im allgemeinen noch
ruhig blieb, so machte sich doch vielfach Kauflust bemerk ¬

bar, der gegenüber sich Abgeber zurückhaltend verhielte.
Im weiteren Verlause schwächten sich die österreichischen
Werthe Kreditakiien und Franzosen auf Gewinnrealisa-
tiotten ab, Lombarden lagen schwach; ober in der zweiten
Börsenftunde wurde unter Führung unserer heimischen
Bankaktien die Tendenz wieder sehr fest.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oefterreichischs Kreditaktien 215,75 bez. Franzosen 148,60
bez. Lombarden 14 bez. Anatolier 89,50 bez. Italienische
Rente — be. Spanier 79 bez. 4%roze t. Chinesen
89,50 bez. Türken' 00 'e 111,90 bez. Buenos - A reS

38,90 bez. Diskonto-Kommandit 184,50—5 20 bez. Darm ¬
städter Bank 135,50—75 bez. Nationalbank f. Deuffchl.
IN,75 bez. Berliner Handelsgesellschaft 152,90 -3,10 bez.
Deutsche Bank 208,40-25-40 bez. Dresd. Bank 141,25
bis 40 bez. Dorlmund-Gronau 172,40—60 bez. Lübeck-
Büchener —bez. Ostpreußische Südbahn —. bez.
Transvaal 175,90 bez. Canada-Pacific 130,60-40-60 bez.
Prinee Henri 95,25—40 bez. Große Berliner Straßenb.

202,50 bez. Hamburg-Amerika- 107,50 bez. Nord ¬
deutscher Lloyd 108,10 bez. Dynamit-Trust 176,75—90
bis 75 bez. Meridioual — bez. Mittelm.erbahn - bez.
Zproz. Reichsanleihe 91,75—80 bez. — Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M.» 23. Mai. (Effekten-Sozietät.).
Oesterr. Kreditaktkn 215,30 Franzosen Lombarden

, Deutsche Sauf 208,30, Diskonto - Kammanvt 185.00,
D esdner Bank 141,60, Berliner Handelsgesellschaft
152,90, Nationalbank für Deutschland 111,60, Helios 24,25.

^Wieu, 23. Mai. Ungarische Kreditaktien 712,00,
Oesterrei.ln.we Kreditaktien 687,00, Franzo en 694,&),
Lombarden 43,59 Elberhalbahn 458,00, Oesterreichtscke
Papierrente 101,70, Oesterreichi che Kronenanleihe —.

Ungarische Keonenanleihe 97, 95, Marknoten 117, 83,
Bankverein 451,50, Länderbank 426,50, Buschtterad 2t .23.
1005, Tiirk, che Loose 107,50, Brüxer 691,00, A pine
Montan 408, CO. - Schwächer.

Paris, 23. Mai 3pm. Rente 101, 15, Jtaltener
102,45, 3proz. Portugiesen 29.22'/r- Spanier äußere An ¬
leihe 78,60, Iproz. türk. Slnleihe Gr. C. 27,97% bo. Gr.

D. 25,95, Türkische Loose Dttomanbank 566,00.
Rio Tima 1165, Suezkanalaklien 3998. — Fest.

Wollmarkt
London, 23. Mai. Wollanktion. Preise behauptet.

Feine Wolle fest. Lebhafte Betheiligung.

Amtl. Marktbericht der ftädt. Markthallendirektion
Berlin. 23. Mai.

Rothwild, männl. 0,40-0,50
Wildschweine . . I 0,80
«rlchl.,cht (BtHiiirl !

Hnhner.altep. St. 1,00—2,00
do. jnngrp.St. 0,40—0,70

Tauben jnng.p.St. 0,40—0,60
Gänse I. P. V* Kg. -

do. jnng.p.St. j2,50-6,50

Enten . . . .

Eier p. Schock.
Landeier . . .

Butter.
Preise frc. Berlin
la p. 50 kg . .

IIk do. . . .

Abfallende . .

2,20-2,60

107—110
103—106
98-102

Thorner Weichsel - SchiffSrapport.
Thorn, 23. Mai. Wafferffaud 1.86 Meter über 0.

Wind: N. — Werter: Bewölkt. — Barometerstand:
Scbö -. — Schiffs - Verkehr :

des
Kap. Mu-

rawski
Kap. UlawSki

PolazewSki
Palkowski
TyranSK
G etfer
Schloßbera
WosikowSki
Schulz
Kopzinski
Klinger
Kluszewiez)
Czesny

Dampfer
Montwy
Dampfer

Robert
Kahn

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do-
do.
do.
do.

Ladung Von nach
1

Güter Bromberg Thorn

Schleppdampfer DanzigWarschau

Kleie Warschau-Thorn
do. do.
do. do.
do. do.

Güter DanzigWarschau
Salz Danzig-Wloclaw

Kohlen Danzig - OSniza
Rohzucker 1 Wloclaw.Danzig

Güter Danzig - Marsch.
do. do.
do. do.

^mUUlU jJUfflllt luyuiuvi

Von Boas per F. Knnike, 6 Traften: 6046 fteferne
Rundhölzer, 91 eichene Rundhölzer, 175 Espen, 67 Rund.
elfen, 41 Rundbirkcn.

Von Endelmann per Tennenbaum, 2 Traften: 847

E^^Von^Bengsth per Ziese, 4 Traften: 2872 kieferne
Rundhölzer.

Dar Grundstück gehörte bisher Zuständiges
i Amtsgericht

DaS Grund ¬
stück liegt in

Wird ver ¬

kauft am

Grüß« der
Grundstücks

(Hettarl

Grund ¬
steuer-

rein,
i ertrag

Tischlermstr. Maximilian Wolnowski,
Ebl.

Frau Jda Verch, geb. Reumann
Sanitätsrath Dr. Hugo Bille
Wwe. Cäcilie Ragniewski, Mtg. u.

Erben (Ä)
Sanitätsrath Dr. Hugo Bille
Glasermstr. Karl (Suse, Ehl.

Frau Jda Verch u. Mtg.

Regierungsbezirk Bromberg
Bromberg

Bromberg
Bromverg
Bromberg

Bromberg
Bromberg

Bromberg

Jnowrazlaw
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw

Labischin

Gebäude/
(teuer«

NutznngS«
roettb

Händler Anton Zak, Ehl.
Kausm. Marcus Barnaß
Handelsmann Sebulow Wolff, Ehl.
Tischlermstr. Josef Szalwinski
Zimmermstr. Eduard Voelckner
Ehefrau Jacob Lipinski
Hausbes. Josef Struqalski
Kupfcrschmikdemstr. TheodorStraubel Schneidemühle
Landwirth August Hebbe Schneidemühl
Rittergutsbes. Graf Slrnold von Schneidemühl:

Skorzewski Schönlauke
Böttcher Friedrich Bosse,„Ehl.
Laudwirth Anton SkolasinSkt Tremesten
Schmiedefrau Veronika S>korska Tremessen

das.
das.
das.

das.
Schöndorf

[ Schlcm'enau
«I Jägerhof
l Btomberg

das.
das.
das.
das.

Argeuau
Slonsk

Mamlitz
das.

Schönfeld
Rzadkowo
Jvenbusch

Wilatowen
Gembitz

13. Jum 11.

6. Juni 10.
19. Juni 9.
19. Juni 10%

SV..
9.ii13. Juni

6. Juni 9V 2 .

9.
9.
9.
9.

12. Jnni
17. Juni
19. Juni
20. Juni
10. Juni 11%
19. Juni 11.
23. Juni 11.
10 Juni 10.

6. Juni 10.
13. Juni 10.

5. Juni 9.

jiiitt 10.
Mi 9.

0,0558 | 0,66

1:

8.8330
1,3062
0,1500

0,0708
0,1280

15,2870

2,4060
0,0430
0,0080

0,4160
5,6569

30,3437
0,7766

41,1070
7 9398
2,7586

22,3240
0,7050

! 186,96
! 15,27

1,17
2,25

91,95

69,48

13.47
27,90

156,81
2,61

139.53
97.47

| 6,24

| 238,02
9

9033

1580

357

225

2760
1550
582
23

889
168
360

3045
13500

305
24

255
688

scyuneoesrau neromra W^orsta -v-*“

A) bedeutet, daß die Subhastation lediglich zum Zwecke der Auseinandersetzung (Erbschaftsregultrung rc.) erfolgt.

Herliner SSörse vom SS. Mai. Umreehnungssatze: 1 fr.t 80 Pf. | Gest. 1 fl. Md: *,00, t Kr.: 85 Pt 11 fl. hell: 1,70 f I K U t.13'4
t BbL: 848, l SL-Ldt.: 3,20 > 1 DoiL 4,30 |1 l 4 tteL *0,40 | Diac. Sb. 2, Ul *, Pnf. 2\%

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. j
Dt. üchp.Schatz
Dt. Beichs.-A.

do. unk.b.1905
do. do.

Preuss. coms. A.
do. nnk. b. 1905
do. do.

Brem, Ant. 1887
Hamb, amort. 1893

do. do. 1897
Hess. St.-A. 93-99

do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-AnL

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltow« Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A.

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A. 80-91

Bromberg. St. - A.
Charlotten b. 1890
Bibers. St.-Obl. 99
Ess. St.A.lV,V(98'
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. V. 98

Magdeburger .

Münd euer St.-A..
Statt. St-A n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

2 do, do.

| Cent, Lndsch.
do. do.

£ do. do.
£ Kur- n. Neun».
•i do. do.

1 Oetprenssisch.
do.

Pomm. Land.
£ do. do.
£ Posensche. .

do.
Sächsische

do.

lOi.eoG
101.»OB
101 .»OB

»1.90UG
lOl.TOoG
1 01 .SObG

»1.7obG
10O,2ObQ

9V.ROB
8».5«bti

104.70G

ÖS.lObG
»»JOB
SS.OObG

100.1 OG

1 OS.OOB
S9.‘25b

100.1 Ob
104.25d0

SS.»Ob
9 » J obB
S»J5bB

io:$jog

9S.20B
1 04.00b
10:$.50bQ

9Ö.OOB

5

f

?
4
Sü
3

n

I
4

%
4

3X

98.SOG
9».25b6

los.roG
98.350

11 S.OOG
110.1 OG
10:$.60B

9».«OG
OO.OOb

104.1 OG
»st.äOG
Sst.eob

lOO.OOG

104.40B
ÖS.ßOb
»9 JOB
88.90h

103.5 OG
98.90B

99,75bB

Sächsische. I
Schles. altld.j
Schl.-Hl8t.LC.
Wests, lndsch.

do. do.
Westn.rittsch.

do.rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Hassan.

do.
Kur- u. Nemn.

Pomm ersehe
do.

Posensche.
do.

Preussische
do.

Rhein Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Gnld.- L.
Oldenb. 40 Th.-L.

88.90b

1 Ol.SOG
103.50b
ioa.:toG

99.306
»8. SOG
88.800

10U.75G

10Ö.75G
103.40G

»9.406
10:$.40G

»9.406
10-2.406

»».:r06
l«i:$.40G

98.406
104.000

»st.ltOb
1 OIJ.SlOG
lOB.SSOG

103.75b
99.000

144.508
S 57.75b

- 130.1 Ob
139.1 ob

- 133.1 Ob
141.35b

30.000
1 SS.OObB

do. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
8 erb. amort. A. 95
Snanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do.C.p. 1.4.1876
do, Loose . .

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

Ausländ. Food» & Pfandbr.

5 H Argentin. Anl.

4JJJ do. innere
44 do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats - Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. cons. 1880

de. Goldrente

73.1 «bsi
73.7568
86.006

1 05,0MB
lOo.OObB

99.7 ObG
Sst.OOb
39.3UbG
30.706
44.1 ObG

103.1 OoG
101 JOb

1 Ol .75b
154.00b

45.1 OoG
97.O0bG
83.30bG

lOO.OOG

do. do. 871 3'j

9 6.7 ObB
95.00B
99.906
6 7.0ObG
78.60b

101.406

1 13.008
101.75b

»S.35hti
89.306
94.356

»9.008
TO.lOoG

103.006
»7.606

Eisenbahn-SUBon-Actlen.
Aaeben-Mastr. ang
A111-Dtsch .Kleinb.
Braunschweig. Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronan
Entin-Ijübeck.. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck - Bücbener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien. .

Gotthardbahn .

Jnra-Simplon.
Meridionalbahn
Mittelmeer . . .

North. Pac.-Pref.
SchweizerNordost

do. Unionb..
Transvaal Certif. —

Westaicil. Eisenb.| 1|

&
1

9

4

V
4
5

5S

13ö.O0bG

ISV.OObB
89.506

173.00b
»6.756

105,70B

68.506
TO.OObG

14 8.« Ob
l4.35bB
34.50b

173.80b

87.60b

100.006
175.75b

»7.606

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Gälte. Carl-Ludw.
Oest.-Une.Stb. alt

do. Nordwestb.
SüdBsterr. G,omb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergätiz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-0.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. 6949)
do. do. 0929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Weladik.wik.1909

92.60bG
1O9.20&6

H2.«0>)B
lOl.OOhB

98.7 56
103.906
10!.80 b

67.006
99.706

73.40b
105.806

99.256

Deutsche Hypoih.-Pfdbr.
100.806

»6.506
lOO.OObG
133.408
111.75bG

»6.406
102.“.»bG

»7.506
37.506

111.356
100.0056

»5.506
100.7 06
100.1 ObG
lOO.VöbG

96.00DG
97.506
95.006

101.106
95.706
71.6056
64.506
9 6.0 ObG

1OO.2O0G
134.5050

98.75bG
95.0050
99.1 ObG
95.006
9 9.5 ObG

Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI. XVII.
Dtsch. Grdcr. 1

do. H.
do. vm
do. XX. n. IX a

Dtsch.Grdsch.-B t

do. do. 2%
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. >H.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 3905
do. do. 1908

Hann. B« C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -StreLH.-f.I-H
do. do. I-H - -

Meining Hyp.-Bk.
do. do.
de. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeueBod.Ge8.Obl.
do. do.

Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bsnk
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. de. Certif.
do. do. do.
de. Hypoth.-Vere.
do. do.
do. Pfandbr .-Bank
do.XX,XXIuk.l90l
do, Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908

Rh ein.H.-Pi.83-65
do. Serie 66-82
do. Co mm. * 0.

Rbein.-W. B. I,1U.
do.H.,IV.,nnL1904
Sachs. Bodencred,
SchlesBodcr.-Pfd.

do. do.
Stets. Nat. - Hyp.

do. do.
Weatd, Bodencr.

do. de. nr

4
,

?
3^

H
4

frc.
frc.

5
4

?
4
4

?

P
4
4

n
4

?
frc.

ö

1*
113.006
114 J 56
10l.20bG

96.356
95.695G

lOS.aObG
99.20bG

9»iÖ0bG
»3.25oG

100.206
95.506G
95.20bG

102.25bÜ
95.106
99.606

100.70oG
96.5006
9 .. «06

100.7 5bG
95.256
99.»06

100.756
94.256

100 I 90 Q
85.70t®

Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
de. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wecheler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund, Bankv.
Dresdner Bank .

Dnisburg-Rnhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.W echß.n.C.B.
Mein. Hypoth. 80 g
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf-Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80g
do. Hypoth.Act.-B.
Reichebank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

Bank-Aktien.
13a 106
133.308
151.706

»O.fcilhC
153.50b
113.256
106.106
137.806

?
7

:«
5 S

l 4
11

3
8
6
4
38
8
7
4

ä s

4
5X
5
5

f
7
9
0

S 4

6
5

: s

6

207.75b
101.606
184.5056
110.756
140.00bG

96.106
145 60 G
125.«ObU
117.00 <

89.356
131.506

88.008
1 lOJObB
lll.OObG
104.006
137.500

17.756
139.ÖObB
168.75bG

155.OO0G

] 23.400
119.306
141.00b®

130.00b®
110.000

Accnrnniatorenfb. 10

imtu strie-peviore.

108.256
178.7 tob®
190.50b®
191.50b®
232.25b®
144.006
161.80b
110.00b®
189.006

10.706
274.25b®
188 . 0 OH 1

336.006
220.506

Adlerbrau. Düseld.
Allg. Blectr.-Ges.
BeilinerBlect.Wk.
Bert. Maschinen!».
Bielefelder Masch.
Boch. Vict.-Brau.
Brannechwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. GasglühL .

do. W aff. ö. Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Lüwenbr.
Dortmnnderünion

do. Victoriabr. 12

Dynamit Trust . S

5%
13

7
10
12
10

»8
20
12

0
28

«
20

13*
18

173.506
175.80b

Elberf.Farbenfabr.
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hencstenbg.Msch.
Höchster Fatbwk.
KöblmannZnckert ..

Lindener Brauerei 19

L.Ijöwe&Co. Mach. 12
Nahm. Koch & Co. j 9
Neue Boden-A.-G.l 6
Oberschi. Porti.-®, i 3
Orenst. A Koppel 10
Ravensbg. Spinn. 0
Rhn.-Wstf. Kalkw,
Besitzer Zuckers.
Schles. Cement
Schute-Knandt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Sieles. 8p.
Wenderotb . . ..

Westfalia Cement
Westf&l.Drahtind.

do. Knpferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch,
Allg.Berl.umn
Allg.Lok.u.Stb
Braunscbwg. .

Breel. Elect. B.
de. Strassb.

Caasel.Strassb.
^ Gr.Berl.Strssb.
| Hamb.Packetf.
g do. Strassb.

- Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

10 »

3

?
?
6

388.00b®

197.006
841.006
334.00ÖG
339.00M
117.O0bG

63.750
34 9.75b®
301.006
260.006
246.506

155.Ö0G
»ii.bOB

131.«ObG
119.256
105.00b®
I 14.50b
143.606
167.006
137.0ilbG
305.60h
182.500®

79.256
SO.OObG

II 9.00b
159.60b

85.10bG
191.0 OoG
121.008

79.606
159.00h®
143.00b®

122.00b
175.608

38.*oOb

Bernwerks- u,
^li

—

Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst-cr
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gusast.
Braunschw-Kohln.
Concordia . .

Consolidation . . _

DannenbaumBrgb. t
Donnersmarckhtt.
Dornn. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. de. St.-Pr.

I
0
6

45
12

'V
25
27
!rc.
14

0
0

12
4
5

tten-Ge8
8 7. »Ob

225.00bG
193.75h
144.556
274.70h
320.55b®

43.008
Ihst.SOoG

44.1 ObG
131.75b®
168.25 b®

108.1 ObG
127.196

HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergbau
Hasner Eisenwk.
Hibernia . . •

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A. _

Bösch, Eis. u.Stahl 10

Huldschinsky . . 4
Inowrazlaw. . .! 8

KaliwkJLscherleb. 10
Kattowitz Bergb. 14

Kölner Bergw.-V. 30

Königa-u.Lanraht. 14

König Wilhelm cv.ilB
do. do. Pr.-A. 120

Lauchhamm. conv. 2

Leopold-Grube
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk ..

Hiebeck. Met.-W. 14$
RombacberHütten j 10
Sächsisch. Gussat.] 5g
Schalke» Gruben 32i
Scbles.Zinkhütten 16'
Stolbrg. Zink-Act j 6
Warsteiner Grub ! 0
Wests. Stahlwrk.j 0
WittenerGusstahl 12

101.70b
178.606
141.750®
165.80b®

7.256
113.30b®
13 8.0 Ob®
102.00b®
118.75b®
141.50b®
195.50c®
326.50b®
200.40h
164.1 ObG
237.006
lOO 008

99 0069
42.00b
89.50b

113.00b®
82.0089

115.25b®
11 5.60b®
126.00b®
145.25b®
193.00bB
142.5039
17 5.00b®
325.500»
313.006
128.50b®

oO.OOb
116.75b®
165.00b®

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Secwarte i. Hamburg, 23. Mai.

Wechselkurse.
Amsterd.Rtd. 8T. S

i Bruss. u. Ant. 8T. 3

> Kopenhagen. 8T. 4
» London . . 6T. 3 —*—

1 do. SM. 3 —

New Iork
r Paria . . .

SM.
8T. 3 —w—
SM. 8

* Wien I
‘

! 8T. 85.150
do. 2M. —•—

3 Itaüen.Plltze 10 T. 5 —

3 Petersburg . 8T. 4^

Gold, Silbe r 8. Banknoten.
20 -Francs-Stfteke .

Soverereigns pro 8t..

Imperials, neue, p. St.

Amerikanische Noten
Belgische Noten
Engl. Banknoten, lLsk
Franz. Banknot; 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr. o

Russ. Noten 100 Rubel 216.1 ObB
Zoll-Coupons, kleine. 324.25b®

. 16.26 09
20.425b
16.20b
4.1925b
81.1 ObG
20.465b

81.25b
168.70b

85.20b

S:»|UtU««3lae|id|triiÄÄ:
aus gr. d. Berichte d. Deutsch. Secwarte
«. zw. für das nordöstliche Deutschland.
25. Mai. Wolkig, vielfach sonnig,

Regenfälle, Kühl. Stark windig.
26. Mai. Wärmer, vielfach heiter,

Regenfälle. Sehr windig.
27. Mai. Normal temperirt, wolkig

mit Sonnenschein. Strichweise Re.

gen. Windig.
28. N!ai. Wärmer, meist heiter,

Regenfälle, strichweise Gewitter.
Stark windig.

Flechtenkranke, trock., näss.
Sn upvenflcht. ii. das nt. dies. Uebel
Verbund., so unertrgl. löst „Haut,
jucken“ heiltu. Garant stlbftdenen,
die nirg. Heil, fand., nach langjhr.
bewährt. Hcilmeth. (ohne Berufö-
slörung 2 c.) R. Gropp!er, Firma
St. Marien -Droge^e, Danzig.

Stationen.

ivar.n.vG.

reb.i.mm

Wetter 11
j Tbristianfund!
i Skagen
I Kopenhagen j
1 Stockholm
! Haparanda

764
768
768
767
770

WNW
NW
NNO
NO
S

wolkig
wlks.
wlks.
wkls.
wlks.
bedeck!
wlks.
wlkls.
heiter
bedeckt

7

1

9
'

I
9

10

Botkmn
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwaffer
Memel

7ti9
760
767
764
761

S
NW
N
NNW
N

Scrlly 772 NW Dunst Ul
Frankfurt a. M. 769 S wolkig 7)
München 769 W wolkig 6

Chemnitz 768 W iüoltip 5
Berlin 767 N wollig 9

Hannover 769 still wolkig 8
Breslau 765 N Regen 7



Heute Morgen 4 Uhr entschlief sanft meine

innig geliebte Frau und unsere herzensgute
Pflegemutter, Tante und Grosstante, die Kontiere

Maria Frölilke
geb. SzymaÄska

im 74. Lebensjahre. (206
Bitte der Seele der Verstorbenen im Gebete

zu gedenken.
Pani Fröhlke,
Leo und Anna Kowalski

nebst Kindern.

Bromberg, den 24. Mai 1902.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den
87. Mai, Nachmittag 4 Uhr, vom Trauerhause,
Elisabethstrasse 16. aus statt.

Danksagung.
Für die herzliche Theilnahme an dem herben

Verluste meiner unvergesslichen Gattin, unserer

guten Mutter, die zahlreichen Beileidsbezeu ¬

gungen und Kranzspenden, besonders aber für
die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers von

Zychlinski sagen wir hiermit Allen unsern auf ¬
richtigsten Dank. (206

Die trauernden Hinterbliebenen:
A. Hildebrandt u. Kinder,

1 Danksagung, fl
■ Für die vielen Beweise ff
W herzlicher Theilnahme, die M
■ UNS anläßlich des Hfl,scher- fg
■ dens unseres lieben Erich g
g entgegen gebracht worden g
■ sind. sowie für die zahl- 1
■ reichen Blumenjpenden, ins- g■ besondere aber für die herz- g
g lichen Trostesworte des 1
S Herrn Pfarrer Lßmauu am 1
■ Krankenlager und am Sarge g
I des Entschlafenen, sagen gg
B wir hiermit unseren tief- W
g gefühltesten Dank.

I Bromberg, d. 24.Mai 1902. g

Verlobt: Frl. Nenne Beusel
mit Hrn. Hotelbesitzer Adalbert
Glitz, Iserlohn—Hagen i. W.
— Frl. Toni Heym mit Hrn.
Kaufmann Naumann, Dresden
—Gruna. — Frl. Emma West-
phal mit Hrn. Ingenieur Paul
Maeder, Hamburg-Wandsbeck—
Flensburg. — Frl. Paula
Remmler mit Hrn. August Ha ¬
mann, Berlin—Malchin.

Verehelicht: Hr. Richard Engel
mit Frl. Klara Klostermann.
Bonn. — Hr. Kurt Keller mit
Frl. Margarete Kostmann,
Heidelberg. — Hr. Bergwerks-
Direktor Hugo Jaeger mit Frl.
Frieda Ernst, Schönebeck a. E.
— Hr. Buchdrucker Bruno
Hintze mit Frl. Anna Christoph,
Berlin-Britz.

ßksMMrns Emmstr-L
1 Treppe

bis Sonntag, den 25. Mai,
jeden Nachm. 4 Uhr Bibelstunde,

„ Abend 8 Uhr Versammlung.
Jedermann herzlich eingeladen.

Ostdtsche Lehrergemeinschait.

wmmäm■
IHl Wohne vom 12. d. M. Hfl

an (198 HB

WDamigerstraße 15, g
parterre,

g vis-a-vis Civil-Casino, Hg
HB und bin wie bisher von Hfl
HB 9-12 und 2-6 UbrBH
fü für Zahnleidende zu g
M » sprechen.

I Jeanette Palm,g

Damen.Ssnaenschirme, weiß,81.1.35,158,1.85,1.85,2.85
weiß mit 8vitze»-Boli»nt,
8tjilk 2.25, 2.80 bis 5.50.

Danre« Ssnnenschirn»-, weiß m. Insul n. 8Men-Valailt,
8t. 2.50, 3.50, 3.85 bis 5.50.

Damen- Ssnaewschirme, halb Stillt, gesteift 8t. 2.25,
2.50, 2.85, 3 bis 8.85.

Da«i»e«-Ssiri,eirschrrn»e, schwur; in den Arten, 8t. 1.50,
2.25, 2.90, 3.85, 4.20 bis 7.50.

gestreift, waschecht, 81.1.58,1.85,2.50 bis 5.85.
D«r«,e<*.Blsi»sea, einfarbig, in allen Farben, 8t. 2.65, 2.85.

3.50, 4.85 bis 6.50.
! D«meir,VIs-sei», weiß, 8t. 3 00, 3.50, 4.50, 4.85, 5.85-

in seßr großer Auswahl
nur Neuheiten zu äußerst
billigen Preisen.

Daitteu Vlsasea, Mull mit Stickerei
Daureu.Blsafe,,, schwär; Satin
SmneneSlettfe«, schwarz, weiß

Berliner Waarenhans
R. Sehoenfeld

Theaterplatz 4. Theaterplatz 4

(265

ecent'G

Rttdfnhver!
Ich empfehle Laufmäntel

6,50 Mk., Luftschläuche 3,50 Mk.,
Garantie. Dunlop, die Perle
aller Pneumatic, Mäntel 10 Mk.
Luftschläuche 6Mk. Fahrräder.
1 Jahr Garantie. 100 Mk. Näh ¬
maschinen 45 Mk. (201
Jede Reparatur gut und billig.

Reim, Posenerstraße 28.

das seit 33 Jahren

e bestehende

eWllS
erS oit™-«feb6

e

S$te

Tapeten
Versandhans und

Dekorationsmagazin

Gustav Zckleirinz
Bromberg.

1900: 3 goldene Medaillen.

Lieferant deutscher und österreichischer Fürsten-, Prinzen-
, und Regentenhäuser, staatlicher Anstalten, der grössten
\ Werften, Werke und Bau - Vereinigungen Deutschlands,
i Oesterreichs und der Schweiz.

Täglicher Versandt durch ganz Deutschland, die Schweiz,
Frankreich, Italien, Oesterreich-Ungarn, Belgien, Dänemark,
Rumänien etc. — Aufträge aus Städten wie Paris, Wien,
Venedig, Berlin, Bukarest, Köln etc. können täglich vor ¬

gelegt werden.

Centrale Bromberg. Verkaufslokalitäten Danzigerstr. 1501150 a.

gflgT Einziges Tapeten°S)p6Z19il B €r6SiChätt am Platze.

Grabgitter, Marmordenkmäler.
egiKHE ktSAi LU. 18 S@ «•IMME HEBMUttiHh

Die Cllgelllpoihcke Dlumgerstr. 89
ist Eröffnet. < 2 «

Fernsprecher 389. Dr. Hoehnel.

Bromberger Gewerbe- u. Sanitäts-Ausstellung.
Sämmtliche 2lttsfteller,

welche im Freien ausstellen, werden gebeten am (206

Montag, den 26. Mai er., vormittags
zwischen 10 und 12 Uhr

auf dem Ausstellungsplatze zu erscheinen, da in dieser Zeit
die Anweisung der Plätze erfolgen soll.

.^Thorwege,
Zäune,

Veranden,
Balkongitter etc.

empfehlen in correkter

sauberer Ausführung
nach neuesten Mustern im allen

Preislagen.

Gustav Rady 4 Schacht,
Spezialfabrik für Kunstschmiedaarbeiten mit Dampfbetrieb,

Danzigerstrasse 99.

Herrn, SSoettcher
Kunstschmiede, örabgitter und Oeldscbrankfabrik, Eisen-
konstruktionswerkstatt mit Dampfbetrieb, schmiedeeiserne
Orabgitter, Cborwege, Oartenzäune, Ueranden, Creibbauser,

Balkons, eiserne Fenster.
Marmordenkmäler in Synit, Marmor, Granit und

\ Sandstein mit doppelt vergoldeter Inschrift. ^
X Töpfer-Str. 13, grsmbrrg Mittel-Str. 61 .

Viele Anerkeaaimgea von Privaten öd Behörden, ^

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs.

R.Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
pFernspr, 532.

'fimma %Öumas
Neue Psarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

empfiehlt

garnirte
Dämel-, Kinder- und TranerMte I

in grosser Auswahl.

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen * Leichentransporte * Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen

zu JJeherführungen und Begräbnissen.

G.B. Schulz. G.B. Schulz,
jetzt Kasernenstrasse Ar. S,

dicht am Theaterplatz
empfiehlt

Gartenmöbel, Bollschutzwände,
Gartengerätlie, auch für Kinder,
Giesskannen, Sommerspiel waaren,

Tennisschläger, Tennisbälle,
Bingspiele, Croquets, Gummibälle.

6r. B. Schulz, Kasernenstr. 2,
dicht am Th eat er pl atz.

EtabllssementBrabnau
Inhaber H. Locke.

Herrlichste Aussicht v. d.Albrechts-
höhe auf meilenweite Umgebung.
Passendster Ausflugsort auch für
Vereine per Dampfer, Bahn und

auf Chausseen.
Dampferfahrt Sonntag, 28 d. M.

Abfahrt der „Viktoria“ von der
Kaiserbrücke nachm. 3 Uhr

Für Erfrischungen aller
Art stets gesorgt. (113

Meftckus,
elektr. u. mit Gewichtsaufzug.
Wundervolle laute Musik,

größte Stabilität. k

Für Säle und größere Lokale
sehr zu empfehlen.

Verpackung, Transport und
1 Montage kostenlos.

Muster stets am Lager.
I Bitte Prospekte zu verlangen.

ZilstrimntenfMs
IM. Wemller,
I Friedrichstraße 36,

I N. B. WegenPlatzmangel sind
5 Automaten ganz billia
abzugeben, evtl, auch Theil ¬
zahlung. (195

U«»un

Cajllebay-Matjes
sowie (206

Malta-Kartoffela
empfehlen

«ehr. ünbel.

Val. Minge, Bromherg
versendet überall hin Tapeten-Muster

ohne jede Verbindlichkeit und sichert Ihnen

wegen Eröffnung einer Filiale u. Räumung seines kolossalen

Tapeten Lagers
70 BOIErsparnis

Tapeten von 13, 14, 16—18 und 30 Pf. an.

Mitglied des Tapetenringes, daher direkter Bezug.
Verschiedene Marken Linolenm sehr billig,

weil Waggon-Einkäufe.

Grösstes Special-Tapeteo-Geschäst
am Platze (800 Dessins).

Telephonrnf 224. Schleinitzstr. 15. Gründung 1880.
Nähe des Elisabethmarktes.

^Reililbchl-MMintili
j Danzigerstraße 76b.

^Gine gute Tasse Kaffee
mit eigenem Gebäck,

4 sowie sonstige Getränke
stets vorräthig. (155!j

Patzer’s Park.
Am Sonntag, den 25. Mai,

von 4 Uhr nachm, ab, ist mein
Garten an eine geschlossene
Gesellschaft vergeben.
254) A. Knabe.

Waidrestaurant
Mühlthal,

herrlichster und angenehmster
Ausflugsort,

direkt am Hochwalde gelegen,
steht dem geehrten Publikum wieder

zur Verfügung. (200
Jeden Mittwoch: Sonderzüge

zu ermäßigtem Fahrpreis.
Abfahrt 2.30 Uhr, 3.30 Uhr.

SonhwttkcMitzttbitnd.
I« Uiai(tusf(tt$

des Handwerker-Sängerbundes
findet am Sonntag, d. 35. d M.,

nachmittags 4 Uhr,
nach d. „Blnmenschlcuse“ statt,
verbünd, m. Gesang u. Konzert,
wozu d. Mitglieder d. Handwerker.

Vereins und -Sängerbundes
freundlichst eingeladen werden.

Gäste willkommen.
1607) Der Vorstand.

Verein der
Kgl. „Lokomotivführer“

unternimmt morgen
Sonntag, den 35. Mai,

einen Frühausflug
nach der „Blumenschleuse“

unter Mitwirkung der ganzen
Schefflerscheu Musikkapelle

Gäste willkommen. Haus stattey.

Rathskeller. |
Sonntag Abend:

5 ürefesftt$»!*<. i

Stete frischte
Grahambrot,

Kartebader unb
MalWieback

empfiehlt (459

Erste Wiener Keckem.
Wallste. 19. Telephon 493.

8ehrkrSft!Weißksßlpfli>»zk«
einige 1000 Schock, hat abzugeben

Carl Fett, Danzigerstr. 137.

Alten

Telegraphendraht
zum Einzäunen empfiehlt billigst
Ed. tfacehy, Knsawierstraße 7.

Sonntag Aben d:

Krebssuppe. 'Mg
207) A. TwardawsUi-

Frische« Kastkachen
empfiehlt (459

krstr Wiener Köckerei.
Wallftr. 19. Telephon 493.

Kuiel’s Etablissement.
Schröttersdorf.

Sonntaa, den 25. Mai 1902:

Gr. Garteakoa;ert
ausgeführt von der Kapelle des

Artillerie-Regiments Nr. 17.
Eintritt frei. — Anfang 4 Uhr.

Nach dem Konzert

Familienkränzchen
Um recht zahlreichen Besuch bittet
143) J. Kusel.

Garten • Restaurant
Bleichfelde.

So nntag, den 25. Mai 1902,
nachmittags von 4*/s Uhr ab

Hen$ert.
Abends Familienkränzchen.

Umzahlreich.Besuch 6itt.C.Wolski.

Schlachtn. V iehhof-
Restaurant.

(Inhaber : Arwed Müller).
Morgen Sonntag, von 4V 2 Uhr

nachmittags

Uaterliattaass-Mast
in den vorderen Räumen.

Von 7 1
/2 Uhr ab im großen Saale

htttfil
von der Kapelle des Artillerie

Regts. Nr. 17. (173
Eintritt frei.

Elisabeth' Garten.
Sonntag, den 25. Mai 1902:

Bürger-Familien-Kränzchen
Ansang 47 2 Uhr, (1^85

wozu erg. einlad. M.Musielewicz.

Dampfer Victoria.

Sonntag, den 25. Mai er. Fahrt
nach Brahnau. Abfahrt nachm.
3 Uhr, Rückfahrt abends V ’

2 Ubr

Rkstatnant Wilhelmstr. 70
(früher Saner's Garten)

Inhaber: R. Bnchholz.

Morgen Sonntag, beit 25, Mai:

Grsstee

Militär-Knsnt
A Ufa it g 12 1l h r. (206

Schülke’s Restiumlilt
Schlense » a «.

©du ntag, den 25. Mai 1902:

Or.Garlen-KoiiM
ausgeführt von der Drag -Kapelle

(verst. Orchester)
Anfang 4 Uhr, Eintritt frei,

wozu ergebenst einladet
190) Ewald Schälke.

Wa SdjtöUttsäorf
6 e t Brombe r g.

Inh. Ludwigs Schmidt.
Jeden Sonntag

Großes Arteit-Konzert,
ausgeführt von der Kapelle

d. Artl.-Regts. Nr. 53.
“ E» Eintritt frei! ? —

S-h«Ntz.
Ernst Krügser’s

Garten-Etablissement.
Sonntag, bm 1. Juni 1902:
Gr.Militär-Garten-Konzert.

Anfang 5 Uhr nachmittags.
Entree 30 Pf. Kind r frei.
Zum Schluß FamlikN-TnmlrrLnrilien.
Es ladet erg. ein Ernst Krüger.

iaaaaaaaaa p
Concordia.

Täglich das selten schöne!
Spezialitäten

Programm.

Tauch u. Schwimm ¬
künstler,

Dressirte Schafe
n. a. m.

! Sonntag, 25. Mai 1992, j
von IV/» Uhr vorm.:

DE“ Matinee
bei freiem Entree.

| Anfang Wochentags 8 Uhr.
Sonntags 6 Uhr.

Elysium-Theater.
Sonnabend, den 24 Mai:

Erste volksthiiwl.Vorftellung
Nur einmal. Aufführ. Kl Preise!
„Hasemann’s Töchter. 44

Or.-Volksst.i.4Akt.v.A.L'Arronge.
Sonntag. Zum 1. Male!

„Der Bibliothekar“
Schwank in 4 Akt. von G. v.Moser.

Montag Zum letzten Male!
Novität! „Die grösste Sünde. 46

Drama in 5 Akten von Otto Ernst.

Verantwortlich für den politischen
Theil g. Galla sch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton.
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Eendisch, für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen unb Reklamen
L. Iarcharn, sämmtl.in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grverranrrfche Knchdrnckerei
Otto Grnnmalfl in Bromberg.



m 120 . 2. Meikage. - Mromberg, Sonntag, 25 . War 1902.
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 21. Mai.

f. Schutz den städtischen Schmuckplätzeu! Wie
man uns mittheilt, werden unsere städtischen
Schmuckplätze, die gegenwärtig mit ihrer Blumen-
Pracht jedes Auge erfreuen, nur zu häufig von un--

, nützen Hände beschädigt und sogar bestohlen. So
sind in der Nacht zum 2. Psingstfeiertage von dem
Schmuckplatz an der Christuskirche eine Azalie und
15 Rosenstämme gestohlen worden. Es ist bisher
nicht gelungen, den Dieb ausfindig zu machen und
es ist fraglich, ob das überhaupt gelingt. Zur Er ¬
haltung der öffentlichen Schmuckplätze bringt die
Stadt nicht geringe Opfer, und dafür bieten sie auch
wirklich etiyas Schönes. Sie stehen unter hem
Schutz des Publikums und jeder einzelne hat das
Recht und die Pflicht, zum Schutze der Anlagen das
(Betrüge beizutragen. Wenn das geschähe, könnte
viel Unfug und Schaden verhütet werden. Die Po ¬
lizei kann nicht überall sein.

N. Zum, 22. Mai. ( P r ä m i i r u n a.

Schützengilde. Versetzung.) Heute wurde
die diesjährige Pferde- und Rindviehprämiirung
hiesigen Kreises vorgenommen. An Rindvieh waren
etwa 60 Stück aufgestellt, und erhielt für eine hoch ¬
tragende Ferse der Ansiedler Jakob Heugel aus
Kornthal einen ersten Preis. Einen solchen erhielt
auch der Grundbesitzer Knoblauch aus Rettschütz für
eine Kuh. Ferner hatten auch der Gutsbesitzer Emil
Zutz aus Bialoschewin, der Restgutsbesitzer Johan ¬
nes Höhnes aus Kornthal und der Ansiedler Engelke
aus Friedrichshöhe schöne Thiere ausgestellt, welche
auch Prämien erzielten. Pferde waren noch mehr
als Rinder an Ort und Stelle und hatte die Kom ¬
mission eine recht schwierige Wahl. Die meisten
Besitzer, die Mutterstuten ausgestellt hatten, erhiel ¬
ten Freideckscheine. Etwa zehn erhielten auch Geld ¬
prämien. Der erste Preis wurde einer Stute des
Ansiedlers Wilhelm Bromm aus Kornthal zuer ¬
kannt: einen zweiten Preis erhielt der Ansiedler
Rehe aus Dziewierzin. Einen sehr edlen Hengst lieg
Herr Lehmann aus Lawrenzhos vorführen. — Das
Pfingstschießen fand in diesem Jahre das erste mal
im neuerbauten Heim der Schützengilde statt. Die
Königswürde errang wiederum der Restaurateur
Johann Bukowski, erster Ritter wurde Baut Unter ¬
nehmer Karl Woeckner jun. und zweiter Ritter
Fleischermeister Ludwig Schneider. — Der Probst
Konstatin Kucharski, welcher das Pfarramt in Brzy-
korzystew seit 15 Jahren verwaltete, ist ganz plötz ¬
lich nach Grzybowo. Kreis Wongrowitz, versetzt
worden. . >

.

Znin, 22.' Mai. (Die katholische G e -

m ei n d e Ott e n s u n d) im Kreise Znin beab ¬
sichtigt den. Wiederaufbau der seit vielen Jahren zum
Gottesdienst nicht mehr benutzten verfallenen Kirche.
Zu den Baukosten, die auf 12 928 Mark ermittelt
sind, ist von der bischöflichen Behörde zu Gnesen ein
Zuschuß Zugesichert. Zwei Drittel der Kosten soll nach
Ansicht der Gemeinde der Besitzer des in Ottensund
gelegenen Ritterguts als Patron zu tragen verpflich ¬
tet sein. Letzterer bestreitet, Patron zu sein, wie er

zugleich das Bedürfniß zum Wiederaufbau der
Kirche in Abrede stellt. Diese Einwände veranlaß ¬
ten das bischöfliche Konsistorium zu ©nefeit, namens
des Kirchenvorstandes zu Ottensund die Regierung
zu Bromberg um Erlaß einer Entscheidung in dieser
strittigen Bausache zu ersuchen. Hierauf erklärte die
Regierung, daß sie gesetzlich nicht in der Lage sei, die
gewünschte Entscheidung zu treffen, da die Parochie
mit Rücksicht darauf, daß in ihr seit ungefähr 70
Jahren kein Gottesdienst abgehalten worden sei, nach
§ 1 b des Gesetzes vom 13. Mai 1833 als erloschen

Moderne Freibeuter. SS
Roman von Rein h o l d O r t m a n n.

(6. Fortsetzung.)
Bruno Meinhardi sah sie noch inuner an, und

in seinen träumerischen Augen war jetzt ein ganz
eigenes Feuer.

„Nein, Sie gleichen ihr nicht“, bestätigte er lang ¬
sam, und nach einem kleinen Zögern fügte er beinahe
flüsternd hinzu: „Denn Sie sind tausend mal be ¬
zaubernder, als das herrlichste Geschöps einer Künst ¬
lerphantasie.“

Heiß flammte es über Herthas Gesicht. Wenn
irgend ein anderer aus ihrem Umgangskreise gewagt
hätte, nach einer Bekanntschaft von wenigen Viertel ¬
stunden so zu ihr zu sprechen, hätte sie ihm das Un ¬
gehörige solcher Keckheit gewiß aus sehr unzweideu ¬
tige Weise zum Bewußtsein gebracht. Diesem Manne
gegenüber aber kam ihr kein Gedanke an ihre be ¬
leidigte Frauenwürde. Sie sühlte nur eine fast un ¬

erträgliche Beklemmung, und nicht hoheitsvoll stra ¬
fend, sondern wie eine demüthige Bitte um Scho ¬
nung klang es, da sie ihn aufforderte, ihr ein wenig
von der Entstehungsgeschichte seines Werkes und von
den Ideen zu erzählen, die er darin zum Ausdruck
habe bringen wollen.

Noch standen sie in lebhaftem Gespräch vor der
Marmorgruppe, als nach Beendigung des Klavier ¬
vortrages ein großen Theil der Gesellschaft in den
Salon zurückkehrte. Hertha wurde durch ihre Haus-
srauenpslichten genöthigt, sich wieder anderen Gästen
zu widmen, und Dr. Maximilian Geißler nahm
Bruno Meinardi in Beschlag. Es war merkwürdig,
mit welch dreister Sicherheit sich dieser Doktor hier
bewegte. Er schien alle Welt zu kennen und fftit
aller Welt aus ziemlich vertrautem Fuße zu stehen.
Fortwährend war er aus der Wanderung von einer
Gruppe zur anderen. Mit seiner lauten volltönen ¬
den Stimme mischte er sich ungenirt in die Unterhal ¬
tung oder störte sie durch einen seiner oft recht ge ¬
wagten Witze, ohne daß ihm diese Aufdringlichkeit
scheinbar jemals verübelt worden wäre.

„Nun, wie gefällts Ihnen denn, mein Lieber-?“
fragte er, ohne den Ton allzusehr zu dämpfen, den
jungen Bildhauer. „Ein recht angenehmes Haus',
nicht wahr?“

„Eine entzückende Hausfrau wenigstens. Ueber
das andere habe ich noch keine Meinung. — Aber
sagen Sie mir doch, Doktor, wer ist jener Herr mit
dem mächtigen Kopfe und dem unveränderlichen
Lächeln? Er macht den Eindruck einer bedeutende^

angesehen werden müsse. Infolge einer gegen diesen
Bescheid beim Ministerium eingelegten Beschwerde
erließ sodann die Regierung zu Bromberg am 29.
April 1901 eine Entscheidung des Inhalts, daß ein
Bedürfniß zum Wiederaufbau der Kirche nicht an ¬

erkannt werden könne und daß es deshalb überflüssig
fei, in der Patronats frage eine Enscheidung zu tref ¬
fen. Gegen diese Auskunft erhob das Konsistorium
beim Ministerium Widerspruch, indem es daraus
hinwies, daß die Entscheidung über die Nothwendig ¬
keit des Wiederaufbaus der Kirche für die Parochie
Ottensund nicht ausschließlich der Zivilbehörde,
sondern in erster Linie der geistlichen Oberbehörde
gebühre; die weltliche Behörde habe nur in mate ¬
rieller Hinsicht darüber zu entscheiden. Ungeachtet
dieses Einwändes bestätigte das Ministerium den
Entscheid der Regierung zu Bromberg. Das Korr-
sistorium zu Gnesen wandte sich daraus an das Ab ¬
geordnetenhaus. In dessen Kommission gab der Re ¬
gierungsvertreter folgende Erklärung ab: In Ot ¬
tensund ist nach den Feststellungen der Regierung
zu Bromberg seit mehr als 70 Jahren, nach der
eigenen Angabe der Petition seit 64 Jahren that-
sächlich kein Gottesdienst abgehalten worden. Die
Voraussetzung für das Erlöschen der Parochie ist
also durchaus gegeben und die Erlöschung kann
jederzeit ausgesprochen werden, denn eine Parochie

jjf. als erloschen anzusehen, wenn binnen 10 Jahren
gar kein Gottesdienst dort stattgefunden hat. Dazu
kommt, daß die überaus geringe Seelenzahl der Pa ¬
rochie in beständigem Rückgänge begriffen ist; im
Jahre 1866 schon betrug sie nur 718, und als da ¬
mals die Frage des ^Neubaues der Kirche erörtert
wurde, sprach der Erzbischof sich selbst in Ueber ¬
einstimmung mit seinem Konsistorium dahin aus,
daß die Vereinigung der Parochie mit Rogowko vor-

theilhaster sei, als die separate Existenz beider. Im
Jahre 1900 waren nur noch 651 Seelen vorhanden,
heute sind es gar nur noch 600. Die Parochianen
sind nur in ganz geringem Maße leistungsfähig; es
sind unter ihnen nur 5 bäuerliche kleine Wirthe: die
übrigen sind Tagelöhner. Die jetzige kirchliche Ver ¬
sorgung der Ottensunder ist einwandsfrei, denn die
sämtlichen Ortschaften (bis aus Friedrichshöhe) lie ¬
gen in nächster Nähe von Rogowko. Die Regierung
hat aus allen diesen Gründen die Bedürsnißfrage
verneint. Aus der Kommission wurde darauf hin ¬
gewiesen, daß die Ansicht der Kirchenbehörde von
1866 ihre Begründung gesunden habe in dem Man ¬
gel an Geistlichen und in der Unzulänglichkeit des
Psarreinkommens, Verhältnisse, die sich inzwischen
geändert hätten. Der Klerus in Posen sei zahlreicher
geworden, und durch das Psarrdotationsgesetz könne
die mangelhafte Pfarrdotation eine Ergänzung
durch Staatsbeihülfe finden. Die Kommission be ¬
schloß, die Eingabe der Regierung zur Erwägung
zu überweisen.

() Argen au, 22. Mai. (W i r k f a ms eit
deutsch er V ereine. Witterung. Un ¬
fälle.) Die Mitgliederzahl der im Oktober v. I.
gegründeten deutschen Spar- und Darlehnskasse ist
in 8 Monaten von 18 auf 82 gestiegen. Die Kasse
gewährt gegen Bürgschaft oder Hinterlegung von

Werthpapieren Darlehen zu 5 Prozent und verzinst
Spareinlagen mit 4 Prozent. Genosse kann jeder
Kreiseingesessene werden. Als eine besonders für
die kleinen Landwirthe dankenswerthe Einrichtung
hat sich auch die vor Jahresfrist gegründete deutsche
Ein- und Verkaufsgenossenschaft erwiesen. Sie ge ¬
währt den kleinen Landwirthen gegen ein sehr
mäßiges Aufgeld die Vorzüge des Großbetriebes
sowohl beim Verkauf ihrer Erzeugnisse als auch
beim Einkauf von Futtermitteln, künstlichem
Dünger/ Kohlen u. s. w. Mitgliederzahl und Um*

fatz sind ganz bedeutend gestiegen.— Die Winterung

Persönlichkeit, und es scheint, daß man ihm mit
ganz besonderenr Respekt begegnet.“

„Der? Das ist Julius Löwengaard, der Schwie ¬
gervater des Hausherrn.“

„Ah! Vermuthlich ein sehr reicher Mann.“
„Man hält ihn dafür und es ist möglich, daß

man sich nicht täuscht, obgleich bei Leuten seines
Schlages eine Vermögensschätzung immer ihr Be ¬
denkliches hat.“

„Was für ein Geschäft ist es denn, das er be ¬
treibt?“

„Mit zwei oder drei Worten läßt sich das nicht
sagen. Man könnte ihn einfach einen Spekulanten
nennen, wenn er nicht zeitweilig wiederFabrikbesitzer,
geschäftskundiger Direktor einer Pferdebahng^ell-
schast, Organisator eines neuen Seebades und wer

weiß was sonst noch wäre. Jedenfalls hat er seine
Hände immer gleichzeitig in einem Dutzend verschie ¬
dener Unternehmungen.“

„Also ebt kaufmännisches Genie? Einer von
den Männern, die über Nacht Millionen aus der
Erde stampfen?“

„Oder über. Nacht aus Millionären zu Bett ¬
lern werden. Ja, einer von denen ist er allerdings.“

Julius Löwengaard war ihnen inzwischen
zu nahe gekommen, als . daß sie ihn noch länger
hätten zum Gegenstand ihres Gespräches machen
können. Ein kleiner schwarzbärtiger Herr hatte ihn
jedoch eben beim Rockärmel genommen.

„Hören Sie, Liebster, ist es wahr, daß Ihr
Nesse mit dem Braunett Unglück gehabt hat, den
Sie von dem Rittmeister v. Holleufer kauften?“

„Allerdings. Aber es war glücklicherweise nicht
von Bedeutung. Er ist jetzt schon beinahe genesen.“

„Na, das hätte leicht schlimmer ablaufen kön ¬
nen. Sie erinnern sich wohl, daß ichs Ihnen vor ¬

aussagte. Ich kenne das Teufelsvieh zu genau.
Und Holleuftr hat ja Ihnen kein Geheimniß daraus
gemacht. Es war mir eigentlich unverständlich, wie
Sie das Pferd trotzdem erwerben konnten.“

„Vielleicht verstehe ich zu wenig davon“, sagte
Löwengaard kühl, indem er sich gleichzeitig von

dem kleinen Mann losmachte. In der nächsten Se ¬
kunde sah er sich dem Doktor Geißler gegenüber,
der schon vorher unmittelbar neben ihm gestanden
haben mußte. Er wollte mit kurzem Kopfnicken
an ihm vorüber; aber der andere vertrat thut in
seiner ungentriett Weise geradezu den Weg.

„Na. haben Sie den Artikel gelesen, Herr
Löwengaard? Famos, nicht wahr?“

steht vorzüglich, Sommerung, Gras unb Klee be ¬
friedigend, Laub- und Baumblüte sind noch sehr
zurück. — Gestern wurde in der Wilhelmstraße
durch herumziehende Musikanten ein

'

Pferd scheu
uttd brachte durch heftigen Zusammenstoß ein zwei ¬
tes Gespann zum Durchgehen. Während aber das
erste Pferd den Wagen schon tu der Stadt zerbrach,
raste das zweite bis in das etwa eine Meile entfernte
Dorf Klein-Morin und besorgte die Zertrümmermtg
des Wagens erst unterwegs. Verletzt wurde nie ¬
mand.

a. Mogilno, 22. Mai. (Städtisches.
H a s t e n tl a s s u u g.) Gesterrt Nachmittag wurde
eine öffentliche Stadtverordnetensitzung abgehalten.
Zunächst beschäftigte sich das Kollegium wiederum
mit dem Ankauf eines Grundstücks für das Feuer ¬
wehrdepot.' Bäckermeister Krause hat beim Ma ¬
gistrat, eine Offerte eingereicht, in welcher er seinen
in der Brombergerstraße belegenen Bauplatz für
3300 Mark zu diesem Zwecke osserirt. Die Ver ¬
sammlung vertagte einen Beschluß wegen Ankaufs
des Krauseschen Grundstücks und beschloß, die Frage
wegen Pachtung der Swierkowitzer Parzelle dadurch
offenzuhalten, däß zunächst eine Vermessung des
Platzes vorgenommen werden soll, um festzustellen,
ob er groß genug ist und die Zufahrt der Berechtig ¬
ten zu dem See nicht verhindert wird. Ergiebt die
Vermessung die gehörige Größe der Parzelle, dann
soll sie für die Stadt aus 20 Jahre für höchstens
25 Mark jährlich gepachtet werden. Hieraus ge ¬
langte die Wasserversorgung wieder zur Berathung.
In der Besprechung über diesen Punkt wurde der
Versammlung mitgetheilt, daß Brunnenbauer Lund
aus Bromberg auf Vorschlag desStadtraths Metzger
aus Bromberg mit Genehmigung des hiesigen Ma ¬
gistrats neue Bohrungen nach Wasser vornehme.
Hierbei wurde mitgetheilt, daß Salinendirektor
Ertel aus Jnowrazlaw für den Fiskus Bohrungen
nach Wasser und Kohlen unternimmt. Das Ergeb ¬
niß der Bohrungen wird vorläufig geheim gehalten.
Das Kollegium stimmte dem Inhalt des Vertrags ¬
entwurfs mit Herrn Lund mit der Maßgabe zu. daß
die Entfernung der Bohrlöcher vom Rathhause
höchstens zwei Kilometer zu betragen habe. Aus
das Gesuch der Fleischerinnung bewilligte ihr die
Versammlung zur Errichtung von Ehrenpforten zu
der Jubiläumsfeier und zu dem Fleischerbezirkstage
eine Beihülfe von 150 Mark. Nach einer Verfügung
der königlichen Regierung zu Bromberg an den
Magistrat soll für die höhere städtische. Töchterschule
ein besonderes Kuratorium gewählt werden. Zu
dieser Schuldeputation gehört der Kreisschul-
inspektor, ein Mitglied des Magistrats imd der
Stadtverordneten - Versammlung. Durch Akkla ¬
mation wurde zum Mitgliede der Stadtverordnete
Hotelbesitzer Derdau gewählt. Aus der Unter ¬
suchungshaft in Gnesen entlassen ist der Stadt-
fekretär T. von hier.

x. Janowitz, 22. Mai. (P r ä m i i r u n g.)
Heute, fand hier dieftm laudwirthschastlichen Kreis ¬
verein veranstaltete Prämiirung von

^
Rindvieh

bäuerlicher Grundbesitzer statt. Der Austrieb war

stärker wie im Vorjahre. Zwölf Stück wurden prä-
miirt, darunter ein Stier, sechs Kühe und fünf
Färsen. Den ersten Preis erhielt Albert Reinke II-

Tonndors mit 50 Mark, den zweiten mit 45 Mark
Schneider-Minischewo und den dritten von 40 Mark
Hein-Mimschewo. Es wurden bann noch einige
Prämien von 30 und 20 Mark vertheilt.

Marienwerder, 21. Mai. (Ein gemeinge ¬
fährlicher Hoch st apler,) der sich Georg
Kröhnert, Krause und auch Krüger nennt, ist verhaf ¬
tet worden. Schon an anderen Orten der Provinz
war kürzlich ein Mensch aufgetaucht, der Bestellun-

Der Angeredete hatte eine sehr reservirte Halt ¬
ung eingenommen. Selbst das verbindliche Lächeln,
das sonst beinahe niemals von seinem Antlitz ver ¬

schwand, war jetzt verschwunden.
„Was für einen Artikel meinen Sie. Herr

Doktor?“
„Was sonst, als den Aufsatz über die neu ent-

deckten Lager von Kalisalzen bei Hellstadt! Ich weiß
übrigens, daß Sie ihn gelesen haben, denn ich habe
Ihnen ein Exemplar der „Tagespresse“ ja höchst-
eigenhändig zugesandt.“

„Das war sehr liebenswürdig. Aber ich kann
mich dessen leider nicht erinnern. Man schickt mir so
viele Zeitungen ins Haus, daß der Tag zweiund-
siebzig Stunden haben müßte, wollte ich sie alle
lesen. Und überdies, welches Interesse sollte ge ¬
rade dieser Artikel für mich haben?“

Doktor Maximilian Geißler lachte. „Ah, ich
verstehe! Ihre Betheiligung ist vorläufig noch Ge ¬
heimniß. Das konnte ich nicht annehmen; aber ich
werde mich selbstverständlich für die Folge darnach
richten. Vielleicht geben Sie mir morgen einige
Informationen. Ich gedachte Ihnen ohnehin in
einer anderen Angelegenheit meine Aufwartung zu
machen.“

Er hielt es für überflüssig, auf eine Erklärung
Löwengaards zu warten, ob ihm der angekündigte
Besuch auch angenehm sein würde, fonbern gefeilte
sich schon wieder zu einer anderen Gruppe. Der
Blick, der ihm folgte, war tücht von der freund ¬
lichsten Art^ und als Julius Löwengaard gleich da ¬
rauf seines “Schwiegersohnes ansichtig wurde, fragte
er ihn mit einem merklichen Klang von Unmuth in
der Stimme; „Ist es denn wirklich schon ganz un ¬

vermeidlich geworden, diesen Menschen hier bei Euch
zu treffen?' Ein Individuum, von dem niemand
weiß, was es ist und wovon es lebt, solltest Du Dir
doch etwas weiter vom Leibe halten.“

„Es ist Doktor Geißler, den Du.meinst, nicht
wahr? Ich denke doch, es ist Journalist.“

„Möglich, daß er sich so nennt. Aber jeder
anständige Redakteur würde sich wahrscheinlich mit
Entrüstung dagegen verwahren, ihn als Kollegen
anzuerkennen.“

Richard Sieveking zuckte die Achseln. „Wenn
es sich auch so verhielte — er ist einer von Herthas
erklärten Günstlingen, und sie würde es ohne Zwei ¬
fel für einen brutalen Eingriff in ihre Machtsphäre
halten, falls ich mich unterstände, ihm die Thüre
weisen.“

gen auf Vergrößerungen von Photographieen ent ¬
gegennahm und nach Empfangnahme von Vorschuß
wieder - verschwand. Der Betrüger, welcher zuletzt
in ^tuhm und Rachelshof sein Wesen getrieben
und in Stuhm eine goldene Uhr im Werthe von
80 Mark gestohlen hatte, sttchte jetzt Marienwerder
auf. Ein Gendarm aus Stuhm hatte die Fährte des
„Geschäftsreisenden“ verfolgt und setzte sich mit der
hiesigen Polijzei in Verbindung. Es gelang, des
Gesuchten in einem Lokal mit Damenbedienung hab ¬
haft zu werden. Bei der Verhaftung wurde außer
16 Mark Bargeld die in Siuhm gestohlene Uhr
bei ihm gefimben. Der Hochstapler, welcher einen
eleganten dunklen Jaketanzug trug und mit seinem
flöttgedrehten. blonden ednmrrbart ganz den Ein ¬
druck eine* „Kavaliers“ machte, sollte nach der poli ¬
zeilichen Vernehmung in da* Amisgerichtsgesättg-
niß gebracht werden. Als er das Gerichtsgebäuöe'
betrat, wurde ihm von dem ihn begleitenden Polizer-
beamten die Zange von den Händen genommen.
Aut der zweiten Treppe drehte sich der Verhaftete,
ein großer starker Mensch, plötzlich um und versetzte
dem zwei Stufen hinter ihm nachfolgenden Poltzet-
fergeanten Gajewski einen heftigen Stoß, fobern G.
kopfüber die Treppe hinunterstürzte. Der Angreifer
fiel zwar auch, ehe aber der Beamte, welcher durch
den Sturz nicht unerhebliche Verletzungen an Kopf,
Arm und linkem Bein davongetragen hatte, wieder
so recht zur Besinnung kam, war der Verhaftete ent ¬
flohen. Der Flüchtling wurde sofort verfolgt uttd
schließlich auch wieder eingefaugen. Ueber seine
Persönlichkeit fehlt jeder sichere Anhalt. Irgend ¬
welche Papiere, die Aufschluß geben könnten, besitzt
der Verhaftete nicht. Alle Anzeichen deuten jedoch
daraus hin, daß er den unteren Volksklassen nicht
angehört; er ist etwa 30 Jahre alt, soll fertig Eng ¬
lisch, Französisch und Russisch sprechen und tritt mit
großer Sicherheit auf.

Landwirthschaft.
Die Dampfpftügc der Firma John Fowler & Co.

tu Magdeburg werden wieder auf der Ausstellung der
Deutschen L a n d w i r t h s ch a s t S g e s e l l s ch a f t
in M a tt u h e i m vom 5. bis 10 Juni 1902 tu gewohnter
Reichhaltigkeit vorgeführt. Auf den beiden letzten Ans-
iMititgeu der Deutschen Landwirthschaftsgesellschaft itt
Pose tt und in Halle a. S. wurden namentlich die größten
nud inittelstarken Fowlerschen D mpfpflugapparate vor-
ge' ührt, entsvrechend den Bedürfnissen dieser Gegenden. Auf
der diesjährigen Ansstellnug in Mannheim kommen mehr
die mittleren und kleinerenFowlerschen Dampfpflugapparate
zur Geltung, die sich für die landwirthschöstlichen Ber.
hältuisse tut Süden und im Westen Deutschlands am
besten eignen. Die Fowlerschen D> mpfpfluglokomotiven
sind in allen Einzelheiten auf das Präziseste und Sauberste
hergestellt, die Konstruktionen allen Erfahrungen der Neu ¬
zeit en!sprechend vervollkommnet. Es bereitet jedem
Kenner Freude, diese peinlich sorgfältig gebauten und aus ¬
gestatteten Maschinen zu schauen. Außerdem werden von
Fowlers Rajoldampfpflüge für einen Tiefgang bis zu
einem Meter, welche bei Anlagen von Weinbergen, Obst,
gärten, Hopfen- 11 . a, Kulturen ausgezeichnete Dienste
leisten, gezeigt. Auch eine Fowlerscher Compound-Straßen-
lokomotive zum Betriebe und Transport von Dampf-
dreschmaschinen 2 c. ist ausgestellt. Ebenso Fowlersche
Dampfstraßenwalzen, von denen Hunderte in Deutschland
arbeiten. Als sehr praktisch kann der Fowlersche Wohn-
und Requisitenwagen für Dampspflug- und Dampfwalzen-
persoiia! bezeichnet werden, der sich durch sehr solide und
elegante Ansführung attszeichnet.

Weliausst. Paris“
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Eigene Fabrik
m Ort seid

Löwengaard nahm seinen Arm und zog ihn ein
wemg beiseite. „Ein Wort im Vertrauen, lieber
^ohn, und Du wirst mirs, wie ich hoffe, nicht übel
nehmen. Du -räumst Deiner Frau zu viel Frei ¬
hatten ein. Du bist zu nachsichtig gegen ihre Lau ¬
nen. Auch dem liebenswürdigsten Weibchen muß
man hin und wieder einmal den Herrn unb Gebieter
zeigen.“

Ueber das kluge, sympathische Gesicht des An ¬
deren zuckte es wie ein mattes Lächeln. „Dein Rath
tst gewiß gut. Aber es würde mich wahrscheinlich
den letzten Rest von Herthas Zuneigung kosten,
wenn ich ihn befolgte. Und für die bloße Fest ¬
stellung meiner eheherrlichen Autorität ist mir dieser
Preis vorläufig noch zu hoch.“

„Nun, Du weißt, ich mische mich grundsätzlich
nicht tu Eure Angelegenheiten. Aber das da zum
Beispiel hätte ich mir so kurze Zeit nach meiner Ver ¬
heiratung nicht gefallen lassen.“

Mit einer Kopfbewegung hatte er nach der
offenen Thür des Musikzimmers gedeutet, in wel ¬
chem Hertha und Brutto Meinardi gerade in diesem
Augenblick zufällig wieder gattz allein miteinander
waren. Die junge Frau saß mit zurückgelehntem
Oberkörper in einem Sessel; der Bildhauer aber
stand an ihrer ISeite und beugte sich im Eifer des
leise geführten Gespräches tief zu ihr hinab. Die
Situation konnte in einem Beobachter in der That
den Glauben an einen recht vertraulichen Verkehr
zwischen den Beiden erwecken, und sicherlich war

Julius Löwengaard nicht der Einzige in der Gesell ¬
schaft, der sie bemerkt hatte.

Welche aber die Empfindungen Richard Sieve-
kings Bet diesemAnblick waren, verrieth sich in feinen
Mienen so wenig als in seinen Worten.

Anscheinend vollkommen gleichmüthig wandte
er sich wieder gegen seinen Schwiegervater.

„Ich verstehe Dich nicht. Soll ich Hertha etwa
verbieten, sich nach ihrem Belieben mit den Leuten
zu unterhalten, die nun einmal unsere Gäste sind?
Es ist wohl begreiflich, daß dieser junge Mann sie
besonders interessirt — nicht nur als eine neue Be ¬
kanntschaft, sondern auch, weil sie ihn für einen be ¬
deutenden Künstler hält.“

Löwengaard machte eine Bewegung mit den
Schultern; aber er sagte nichts mehr. Gleich darauf
gesellte sich auch Hilda zu ihnen, hängte sich in den
Arm ihres Vaters ttnb bat, daß er mit ihr nach
Hause gehen möge.

Fortsetzung folgt.
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Landesverein Preußischer Volks ¬
schullehrerinnen.

Zweite und dritte öffentliche Ver ¬
sammlung und dritte Mitglieder-

Verfammlung.
D. Halle, 21. Mai.

erstattete den Bericht des Ausschusses für soziale
Hilfsarbeit. Statistische Aufnahmen in 229 Orten
Preußens ergaben, daß 30 Prozent der an diesen
Orten wirkenden Lehrerinnen an sozialer Arbeit
betheiligt sind. Am Zahlreichsten arbeiten die Lehre ¬
rinnen mit an Blumenpflege, Jugendspielen, Haus ¬
haltungsunterricht, Frühstücksvertheilung, Kinder ¬
horten, Kindergottesdienfien,Schulsparkassen,Ueber-
wachung gefährdeter Kinder durch Hausbesuche, an

Jungfrauenvereinen, Vereinigungen schulentlasse ¬
ner Mädchen, an Koch- und Haushaltungsschulen.
Seine Einnahmen betrugen von 1900 bis 1902:
580 Mk., seine Ausgaben 492 Mk., sein Kassen ¬
bestand 87 Mk.

Es folgte sodann der Vortrag von Fräu ¬
lein Tinzmann-Striegau, die im Aufträge
des Ausschusses für soziale Hilfsarbeit über das
Thema sprach: „Was kann die Volksschu ¬
le zur Bekämpfung des Alkoholis ¬
mus thun?“ Die Rednerin führte aus, daß die
Volksschule den Alkoholismus durch Unterricht und
Erziehung bekämpfen muß. Die Hauptaufgabe der
Volksschule im Kampfe gegen den Älkoholismus
liegt in der Erziehung. Deshalb forderte die Red ¬
nerin Beschränkung des Lehrstoffes und der Klassen ¬
frequenz, das Obligatorium für den Haushaltungs ¬
unterricht und planmäßige Gesundheitspflege. Sie
betonte, daß von allen Schrllfesten der Alkohol fe.rn
zu halten sei und sah auch in der Schönheitspflege,
in der Erziehung zur Freude am Schönen, zum
Kunstgenuß wirksame Mittel, den Alkohol zu be ¬
kämpfen. Schließlich forderte sie, daß die Volks ¬
schule ihre aufsichtslosen Zöglinge in angegliederten
Kinderhorten vor Verwahrlosung schütze und daß in
der obligatorischen Fortbildungsschule der Kampf
fortgesetzt werde. Sie hält nur diejenigen Lehr ¬
personen für diesen Kampf befähigt, welche den
Alkoholismus studirt und für ihre Person besiegt
haben, d. h. abstinent leben. — An dem Vortrag
schloß sich eine Besprechung. Es handelte sich dabei
hauptsächlich um die Frage, ob ein erfolgreicher
Kampf gegen den Alkoholismus nur für diejenigen
Volkserzieher möglich sei, die abstinent leben, oder
ob auch andere diesen Kampf aufnehmen können.
Die Diskussion zeigte, daß der Verein auf dem
Standpunkte stehe, daß nur diejenigen Volkser ¬
zieher gegen den Alkoholismus erfolgreich kämpfen
können, welche denselben studirt haben und mäßig
leben.

Die dritte öffentliche Versammlung fand am
21. Mai, vormittags 9 Uhr statt.Fräulein Fittbogen-
Berlin gab den Bericht über die Arbeiten der Haupt-
zentralstelle für Statistik: Im Oktober 1898 wur ¬
den die statistischen Zentralstellen innerhalb des
Landesvereins preußischer Volksschullehrerinneu
durch den Vorstand des Landesvereins ins Leben
gerufen. Im Mai 1901 begannen die statistischen
Zentralstellen ihre Erhebungen über das Lebens ¬
und Dienstalter der preußischen Volksschullehrer ¬
innen. Es wurden fast 8000 Fragekarten versandt;
5083 sind beantwortet worden. Dieses reiche Mate ¬
rial liegt jetzt aus allen Provinzen in einheitliche
Tabellen geordnet vor. In den nächsten Monaten
kann zur zusammenfassenden Bearbeitung und zur
Veröffentlichung geschritten werden. In Posen,
Halle, Berlin, Königsberg wurden unter auSgieBiger
Benutzung statistischen Materials Gesuche an die

(Nachdruck verboten.)

Aus Berlin.
Thomas Theodor Heine, der vielbestaunte und

vielgeschmähte Zeichner des Simplizissimus, ist auf
der diesjährigen Ausstellung,der Sezession mit
zwei niedlichen Bildchen vertreten. Eins von ihnen
stellt einen Dichterling dar, der den Versuch gemacht
hat, auf dem Pegasus sich zum Himmel emporzu ¬
schwingen, von dem Flügelroß aber abgeworfen und
von zwei Musen ob seines jämmerlichen Absturzes
furchtbar verlacht wird. Dieses Bild hätte die
Sezession statt des häßlichen und geschmacklosen
Plakats, welches sie gewählt hat, gut als Sinnbild
ihrer diesmaligen Kunstrevue gebrauchen könne::.
So lahm und halb, so erzwungen und gekünstelt
ist die Mehrzahl der Werke, welche sich in den kleinen
Sälchen des Charlottenburger Kunstheims präsen-
tirt. Halbtalente bemühen sich vergeblich, durch
einen großen Aufwand von Sensationen imt> bet>

Müssenden Farbenzusammenstellungen, durch Häu ¬
fung von Absurditäten und Häßlichkeiten die Pose
des großen, unverstandenen und nicht zu verstehen ¬
den Genies anzunehmen. Aber, wie krampfhaft
sie sich auch an das beflügelte, himmelstürmende
Roß klammern mögen: es wirft sie ohne Erbarmen
ab und giebt sie dem gerechten Spott und Gelächter
preis.

Die Verirrungen und abwegigen Tifteleien,
denen auch wirklich große Künsüer verfallen, reizen
nicht zum Hohn. Sie schmerzen und berühren den

Freund ihrer Kunst tiefinnerlich. M a x K l i n g e r,

dessen Radirungen ihm den echten “und unverwelk-
lichen Lorbeer eines mit reicher Phantasie, mit
außerordentlicher formaler Gestaltungskraft und
feinstem Geschmacksinstinkt begabten Künstlers ver ¬

schafft haben, wandte sich seit einigen Jahren der
Malerei und später auch der Skulptur zu. Seine
Gemälde, obwohl in der Komposition vornehm,
mußten doch sowohl um ihren Gedankeninhalts, als
ihrer eigenartig matten Färbung willen Wider ¬
spruch erregen. Von den Bildhauerwerken ist die

Amphitrite noch in aller Gedächtniß, eine Frauen ¬
gestalt. deren Körper weich, zart und anmuthvols
modellirt war, während die Stellung und Haltung
einen gekünstelten und unnatürlichen Eindruck
machte.' Klingers Beethoven - Monu ¬
ment im Gipsmodell ist an der hervor ¬
ragendsten Stelle der Sezession zur Aufstellung ge ¬
bracht. Wenn das vollendete Werk diesem Modell
entspricht, dann hat Klinger kein monumcntum

aerc pcrennius, sondern eine Karrikatur geschaffen.
Der geniale Tondichter sitzt auf einem merkwürdig
tonslruirten Rundstnbl; der Oberkörper ist entblößt,
während der untere Theil der Figur mit einer grell ¬
roth bemalten Schlafdecke verhüllt ist. Beethovens

: Kopf, dieses eigenartige, grandiose Haupt eines

grandiosen Menschen ist zu dem eines Mikrocephalen

“

't-W-M. ' '
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Behörden eingereicht um Aenderungen in den Besol ¬
dungsverhältnissen.

Darauf verlas Fräulein Adelheid Tinzmanm
Striegau den Geschäftsbericht des Ausschusses für
Propaganda: Der Ausschuß für die Propaganda
des Landesvereins steht unter Leitung der Völks-
schullehrerin Adelheid Tinzmann-Striegau. Inner ¬
halb der statistischen Zentralstellen befinden sich in
den Provmzen Propaganda-Ausschüsse, welche die
Ideen des Landesvereins verbreiten und die Or ¬
ganisation der Volksschüllehrerinnen innerhalb
des Landesvereins ausbauen. Die Propaganda
sorgt dafür, daß jede neu ins Amt tretende Lehrern:
über den Landesverein orientirt und zum Beitritt

aufgefordert wird. Sie sieht das Endziel ihrer Thä ¬
tigkeit in einer lebendigen Verbindung jeder einzel ¬
nen Volksschullehrerin mit dem Landesverein.

Fräillein Maria Lischnewska-Spandaü sprach
nunmehr über das Hauptthema der dritten öffent ¬
lichen Versammlung: W arum ist die Ein ¬
heitsschule eine so gt eie, nationale
und pädagogische Nothwendigkeit?

Die Versammlung nahm die Thesen der
Rednerin unverändert an. Dieselben lauten:
1. Der Kapitalismus und die Verfeinerung der

geistigen Kultur schaffen immer größere Schranken
zwischen den Bürgern desselben Volkes. 2. Die sozi ¬
alen Reformbestrebungen werden ihr Ziel: Ditz
Annäherung der einzelnen Volksschichten leichter er ¬

reichen, wenn sie ein sicheres Fundament erhalten
a) in der gemein) amen Erziehung des gesammten
Volkes; b) in der Freigabe der 'höherem
anstalten für begabte, aber unbemittelte Kinder.
3. Die politische Einheit des deutschen Volkes fordert
einen inneren Ausbau durch die Einheitlichkeit des
Bildungswesens. 4. Die von allen fremdsprachlichen
Elementen freie deutsche Schule muß die Grundlage
der gesammten Volksbildung werden. .5. Die. höhe?
ren Schulen müssen durch stärkere Pflege der deut ¬
schen Litteratur und Geschichte den Charakter natio ¬
naler Bildungsanstalten erhalten.

' 6. Durch kräftige
Ausprägung seiner nationalen Eigenart kann das

deutsche Volk seine Aufgaben im Weltverkehr der
Völker erfüllen. 7. Der einheitliche Ausbau aller
Bildungsanstalten fördert die Entwickelung der
pädagogischen Wissenschaft: a) indem er die gleich ¬
zeitige Beobachtung der Kinder verschiedener sozialer
Schichten ermöglicht; b) indem er eine größere
Einheitlichkeit der Lehrerbildung und eine Verbin ¬

dung zwischen Volksschullehrern und, wissenschaft ¬
liche:: Lehrern herbeiführen muß; c) indem er die

gemeinsame Erziehung der Geschlechter zur notb

wendigen Folge hat. 8. Der Eintritt der Kinder
aller Stände in die Volksschule kettet das Interesse
des gesammten Volkes an dieselbe und sichert-ihr dm
innere und äußere Ausgestaltung, welche ihrer; Be ¬

deutung entspricht.
Mittwoch Nachmittag fand die dritte MitgUeder-

versaminlung statt, in der geschäftliche Angelegen ¬
heiten ihre Erledi gung fanden.

Bunte Chronik.
—. Ein Kaisertrunk mit Hinder ¬

nissen. Gelegentlich des Kaiserbesuchs auf der

Hohkönigsburg wurde des Trunkes Erwähnung,
gethan, der auch in diesem Jahre dem Monarchen
vom bauleitenden Architekten Bodo Ebhardt über ¬

reicht wurde. Wie jetzt, dem „Perl. Lokal-Anz.“
zufolge, ein Augenzeuge des Vorganges erzählt, hat
die Sache, die eines scherzhaften Beigeschmacks mcht
entbehrt, sich solgendermatzen abgespielt: Der fo)i*
liche Wein des Elsaß war von Herrn Brauer aus

Rappoltsweiler gespendet worden, einige junge
Damen waren erschienen zur Ueberreichung, und e:n

silberner Becher aus dem Besitze des Arch:tekten
Bodo Ebhardt stand wie früher auch jetzt bereit.

gemacht
“

Wie konnte nur der Künstler auf den

lächerlichen Gedanken kommen,' dieses Giganten ¬
antlitz künstlich zu verkleinern, mit zusammenge ¬
drückten Kalmückenaugen und einer glattgeschorenen
Zuchthäuslerfrisur zu versehen? Mußte schon der

oarge)ieui luerueu, uuuu iumui wivoc,

nur erreicht werden, wenn der Kopf imponirend, die

Haltung majestätisch war. Dieser Klmgersche Bee ¬

thoven ist nicht der Heros, dem eme Welt schon se:t

roetiere, uuj ucl

einen unangenehm wirkenden Hang zur Manier.

Im Kops Liszts fehlt der Esprit, das - Liebens ¬
würdige, Bestrickende, welches ihn gerade fo hervor ¬
ragend auszeichnete. Klinger hat ihn als Dämon
der Finsterniß gestaltet. Die Schriftstellerin Äse-
nieff chat wundervolle Züge, ist weich pnd lebendig
modellirt und athmet Leben, Wer eme gräßliche
Frisur von ganz dunklem Stetst ist der wetßen

seine besten Werke selbst zerstört.
Eine große, reine und uneingeschränkte Freude

gewährt die Entwickelung T u a i l l o n s. Berlin

verdankt diesem Künstler in der Amazone/welü)e
leider in dem verlorenen Winkel zwischen Staftonal-
qallerie und Neuem Museum den meisten Bücken

verloren ist, eines seiner feinsten und reizvollsten
Monumente. Der Rosselenker, den w:r auf^der
Ausstellung bewundern, beweist einen große:: fort ¬
schritt. Neben dem Prachtvoll modellirten und aus ¬

geführten Pferde, welches stolz .und ruhig,- seines

Werthes vollbewußt, dahinschreitet- geht. M Leuker

einher Eine stolzere, kühnere Mannesgestall wird

man selten sehen. Das sorgfältigste Studium der

herrlichsten antiken Statuen, der eindringendste
Natursinn, die fleißigste Beobachtung des men'ch-
lichen Körpers haben sich • vereinigt,, um nne ,,o
harmonische, volle und glänzende künstlerische Wir ¬

kung hervorzubringen. Man kennt die Rone-

bändiger der mddernen Epoche, diese postrten um ¬

tuen,. Bei denen das Pferd sich, wie im'Zirkus,
hoch aufbäumt, aber Mit einer eleganten Biegung
vom Dresseur niedergezwungen wird. Nichts von

alledem hat . die Tuaillon'sche Gruppe. ; Sre athmet
Leben, Bewegung, Kraft ohne jede theatralische
Aeußerlichkeit. Leider 'hat der Künstler m entern

Denkmalsentwurf für Kaiser Frie ¬
drich eine Geschmacklosigkeit begangen. In dem

Bestreben, die Uniform, den Typus zu vermeiden,
hat er den Kaiser nach dem Muster des Marc Aurel
in Rom antik kostümirt und so auf das Pferd gesetzt.
Die Gruppe wirkt daher, als ob sie aus einem

historischen Festzug zu Ehren eines antiken Gottes

genommen wäre. Der Fehler Tuaillons schreibt
sich aus seiner großen und berechtigten Vorliebe

für das Alterthum und die alte Kunst her. Diese

Aber schon naht der Kaiser mit seinem Ge ¬
folge, da wird entdeckt, daß der Korkenzieher fehlt!
Urft alles in der Welt, schnell einen Korkenzieher
her! Aber so ausgezeichnet auch Förster, Gendarmen,
Bauleute mit Gewassert und.Instrumenten ausge ¬
stattet waren, ein Korkenzieher' fand sich nicht da ¬
runter! Endlich bringt einer ein Taschenmesser zum
Vorschein, an dem ein Propfenzieher prangt. Aber
er ist gu kurz und der Stöpsel bricht in der Mitte
ab; der köstliche Wein rinnt heraus. Schon steht der
Kaiser vor den Damen, und . . . der Kork sitzt
immer noch fest. Da wird im letzten Augenblicke
eine andere Flasche genommen, 'allerdings auch ein
köstlicher Tropfen, ein 1895er Riesling, von dem
her Kaiser dem Architekten Bodo Ebhardt Bescheid
thut. Eine kleine Pause entsteht, in der auch die
Herren des Gefolges einen Trunk''thun und der
Kaiser verschiedene Vorstellungen entgegen nimmt.

.
Der Spender des kösllichen Weines hofft die flehte
Verwechslung wieder ausgleichen zu können, inden:
er beim Aufbruche dem Kaiser den richtigen 1865er

nochmals — allerdings diesmal programmwidrig—
durch eine der Damen anbieten läßt. Mit einem

Scherzworte über diesen Uebersluß trinkt der Kaiser
abermals, aber er kommt auch setzt nicht zu seinem
1865er, den in der Aufregung hat die Dame aber ¬
mals den verkehrten Wein eingegossen. Aber der

guten Dinge sollen drei sein! Nach längerem-Rund ¬
gang steht sich der Kaiser im Hof der Burg plötzlich
wieder dem freundlichen Becher gegenüber. Der

tapfere Elsässer sucht das Schicksal immer noch zu Bc*
-

siegen, dieses mal aber schritt der Kaiser vorüber,
und der Kaiserwein blieb diesmal Angetrunken
wenigstens vom Kaiser!

— Eine aMüsanteSchmuggelge'-
schichte erzählen die Pariser Blätter. Nur durch
einen Zufall wurde dieser Tage die Entdeckung ge ¬

macht/ daß vor den Thoren von Paris seit Jah.reM
eine schwarze Bande zum Schaden des„Octroi“ ganz
ruhig operirte. Das Verfahren war höchst ein ¬

fach: Jeden Tag brachten die Schmuggler einen Mö ¬
belwagen mit doppeltem Boden nach Paris; in die ¬

sem Wagen befanden sich 60 Kilogramm Del, die
36 Francs Zoll hätten zahlen müssen. Die Oetroi-
beamten betrachteten den Möbelwagen wie einen
alten Bekannten. Wenn er vorüberfuhr, wechselten
sie mit dem Kutscher freundliche . Worte und wünsch ¬
ten Ahm „Guten Tag!“ und „Guten Wetzl“' Es
wäre ihnen niemals eingefallen, daß ein so an ¬

ständig aussehender Wagen irgend einen Betrug
vermitteln könnte. Dieser Tage aber stieß der Möbel ¬
wagen gerade vor dem Zollamt mit einem Sturz ¬
karren zusammen, der ihm „den Bauch aufriß.“ Zu
ihrem größten Erstaunen sahen nun die Zollbeamten
aus den zertrümmerten Seite nwaupe:: des Wagens
einen Oelstrom heraussließen. Die 'Untersuchung
war bald beendet. Es wurde festgestellt, daß die

Schmuggler den Staat und die Stadt um viele
Tausende betrogen haben. „So hat“, bemerkt dazu
ein Pariser Blatt, „jedes Ding seine gute Seite, und
man muß zu der Ansicht gelange::, daß selbst die
vielen Zusammenstöße aus den Straßen und vor

den Thoren von Paris. ihren. Nutzen stiften.“
— Wenn keine Z eit ungen ersch ei ¬

nen. In wahrhaft mittelalterliche Zustände ver ¬

setzt war die
'

H a u p t st ä d t “S ch w e d e n s

während des dreitägigen „Generalstreiks“, der am

vergangenen Donnerstag wo im Reichstag die De ¬
batte über das Stimmrecht begann, seinen Ansang
nahm und am Sonnabend um 6 Uhr sein Ende er ¬

reichte. Die gewohnten Verkehrsmittel, Pferde ¬
bahnen, Droschken, Fährendampfer hatten den Be ¬
trieb eingestellt, an Stelle von Gas traten in titelen

Restaurants primitive Beleuchtungsarten. Aber

aus keinem Gebiet zeigte sich der Ausstand von so
einschneide nder Bedeutung, wie aus dem des Zei-

Liebe hat so Großes und Herrliches gewirkt, daß
man dies Fehlgreifen verzeihen samt

Die Sezession hat das Glück, auch wieder zwe:
Ro din'sch e Werke zeigen zu dürfen Sie

stellen sich ihren Matzen nach als Kleniplasm dar.

Aber sie sind doch grandiose. stäumnWregende
Leistungen allergrößter Kunst. Die Versuchung des

heiligen Antonius bringt den frommen Gottesmann
in die Erscheinung, wie er fick von dem verführer ¬
ischen Weibe abwendet und voll Inbrunst mit seinem
Kreuz zur Erde wirst, um nichts mehr von der

Versucherin zu sehen. Diese Sirene reckt und streckt
ihren wunderbaren Körper in wollüstiger 03
sucht. Eine Bronze Rodins zeigt Mann und Werd,
die unlöslich miteinander verknüpft sind, aber doch
versuchen, einander zu fliehen. Die Frauengestalt
liegt mit aufgerichtetem Kopf sphinxartig da. -ter

Mann, auf ihrem Rücken ruhend, will sich von ihr
befreien. Ein wilder und' verzweiflungsvoller
Schmerz verzerrt fein Antlitz. Sein Ringwn ist
Vergehens. Er kann nicht loskommen. D:e beiden
Gestalten sind mit einer vollendeten Meisterschaft
in ledern leisesten Detail entworfen. Das Jncrn-
anver der Figuren ist von .einer stutzenden Leo bar-
tigkeit. Man wird an den Pergamenischen Fries,
aus dem sich die Glieder der Kämpfenden auch
unzerreißbar ineinander ketten, erinnert.

e

Die Malerei der Sezession steht diesmal,

soweit Fortschritt, Größe und Streben in betracht
kommen, auf einem besonders tiefen Niveau. Mar
Liebermann hat bei der Eröffnungsfeier das stor.ze
Wort gesprochen, daß nicht der mächtigste d'ur)b
daß der Künstler allein der Kunst die Wege vor-

zeichnet, die sie zu verfolgen hat. Aber -er zeigt
uns diese Künstler nicht. Soll es etwa der Däne

Münch sein mit seinen gräßlich gezeichneten,
scheußlich kolorirten Bildern, die jeder Wünhelt
Hohn sprechen? Es ist unerhört, daß einem Mann
von diesem Schlage diese Kolossalausstellung ge ¬
währt ist, in welcher er ein halbes Hundert seiner
Abscheu erregenden Leistungen ausweisen darf.
Niemals hat sich so deutlich der Verfall der f^e;uo*
nistischen Malerei aus dem Gebiet der Landschaft
gezeigt, als hier. Nichts als plumpe Nachempftn-
öungen Segantinis und Rysselberghers! das ist ja

eben die Gefahr bei den deutschen Künstlern, daß
sie in blinder Nachbeterei und Nachäfferei des

Fremden alle (Ärenzen des Geschmacks und der

selbständigen Ku^tauffassung überschreiten.
Der einzige Leistiko w bietet im Veck'ee

eine Landschaft von außerordentlicher Vollendung
in Luit, Licht, Wasser, Bäumen und Himmel. Sie
enthält auch starken Stimmungsgehalt und wirkt
vor allem deswegen so sympathisch, weil Leistikow
hier frei von aller Manier, die auch ihry mit ihren
Fangarmen schon zu ersticken drohte, erscheint.
Wenn Man die sonstigen sezessionistischen Gefilde
sieht, dann meint man, es gäbe, in. Deutschland

tungswesens, auf dem Zustände herrschten, die
mehr denn irgend etwas zeigten, welche Bedeutung
die Presse heutzutage spielt. Die Schriftsetzer hatten
anfangs nicht die Absicht, am Generalstreik theil-,
zunehmen, und es waren daher nur für das Drucken
Maßregeln zu treffen gewesen, da die meisten
Druckmaschinen durchGasmotoren betrieben werden,
die aber durch den Ausstand der Gasarbeiter außer
Betrieb gesetzt waren. Die Zeitungsdruckereien,
die über handfeste Arbeiter verfügten, entschieden
sich für den Handbetrieb , andere ließen sich schleu ¬
nigst elektrische Motoren kommen — die Elektrizität
blieb nämlich vom „politischen“ Streik unberührt
— und eine Druckerei borgte sich eine Lokomobile.
Man war somit gerüstet, da kündigten im letzten
Augenblick auch die Schriftsetzer ihre Theilnahme
an der Bewegung an, und damit stand Stockholm
eine zeitungslose Zeit, bevor. Nur die amtliche
„Post- och Jnrikes-Tidning“ brachte das Kunststück
fertig, zu erscheinen, wenn auch in beschränkter
Weise. Zwar streikten deren Setzer gleichfalls,
aber das Blatt hat eine ganze Anzqhl Faktoren, die
nun zum Winkelhaken griffen und eine kleine Aus ¬
gabe der Zeitung zu stände brachten. Für das
große Publikum war ein derartiges, hauptsächlich
amtliche Bekanntmachungen enthaltendes Blatt na ¬

türlich ohne Bedeutung. Die übrigen Zeitungen
kündigten durch Extrablätter an, daß sie während
des Ausstandes nicht erscheinen könnten. Einen
Lichtblick in diesem Zustand und gleichzeitig eine
Merkwürdigkeit auf dem Gebiet des Zeitungswesens
bot das große Linkenblatt „Aftonbladet“ . indem es

hektographirte Ertrablätter herausgab. Ein anderes
großes Stockholmer Blatt, die konservative „Nya
Dagligt Allehanda“ hatte am ersten Tage Hülfe von

einer Gothenburger Gesinnungsfreundin, „Göte ¬
borgs Aftonblad“, erbalten, indem dieses Blatt ihren
Postabonnenten zugestellt wurde. In .Gothenburg,
der zweitgrößten Stadt Schwedens, hatten nämlich
die Schriftsetzer die Arbeit nicht unterbrochen, doch
batten sie die Bedingung gestellt, daß die Gothen ¬
burger Zeitungen während der kritischen Tage keine
größeren Auslagen wie gewöhnlich nach Stockholm
senden durften.' Die Gothenburger Blätter fanden

nur ein Nothbehelf, man wußte nicht, was in Stock ¬

holm selbst vorging, und wilde Gerüchte über Atten ¬
tate, über neue Truppenzusammenziehungen u. s. to;

tauchten auf. Verhängnißvoll wurde das Nicht ¬
erscheinen der Stockholmer Blätter für Theater, Ver ¬

gnügungslokale it. s. w. Sie erlitten Verluste, weil
sie nicht inseriren konnten .

Sonderzüge Bromberg - Rinkau.

Täglich ab Bromberg 3 45 nachm., ab Rnikau 7^ abends.

Außerd. Sonntags ab Bromberg M um., ab Rmkau 80o abds.
Bromberg-Oftrometzko.

Ab Bromberg 2 30 nachm., ab Ostrometzko 922 abends.,
bis einschl. 31. August.

Bromberger Kreisbahnen.
a) Bromberg — Crone a. Br. und zurück.

10 £

111
12 22

1 OK

112! 1 22

ab Bromberg an

1 Marthashausen . . . l
Y Stellte $

an Crone a. Br. . ah

1 39 11 58

12 22 11 H
12 50 11 »5

12 15 IQ 30

b) Bromberg-Oplawitz- Mühlttzal und zurück.
Bromberg.
Oplawitz .

Mühlthal.

ab . 2 50. 4 1U i 5 3.2

Y 3 11 4 31 'S 43

an 3 20 4 40
!

555

ab 11b 328 450
Y 1 24 3 37 459

an 139 352 5 14

Mühlthal.
Oplawitz .

Bromberg. . . uu o- ' v
—

Jeden Mittwo ch Bromberg—Mühlthal:

DUM
— 192. 10 22

-

. 71£ 1 9 £
7 15 7 53 9
7 22I8J2! 9£

11E
ii E
ii E

ab Bromberg 3 30

Y Oplawitz 3 50

an Mühlthal 3 50

ab Mühlthal 7E
Y Oplawitz 722

an Bromberg 8 22au muiHtijiu o'^ ^

Die Zeiten von 6 22 abends bis 5 22 morgens sind
durch Unterstreichen der Minuten-Ziffern^^imzeichnet^

oder sonst in der Welt keinen hellen, leuchtenden
Sonnenschein mehr. Alle Bilder sind in dunkle-
Tinten getaucht, überall drohen schwere Regen ¬
wolken; besonders Regenbogen finden eine über ¬
reichliche Verwendung. Ja, lachen denn in der

Welt und unter Gottes freiem Himmel nickt auch
heitere Bftder von Wald und Aue:n von Wiesen
und Rainen, von Seen und Feldern? Und war

das nicht gerade der Anfang, das Prinzip, die
Sehnsucht der französischen Freilichtmaler, deren
innerstes - Streben Zola - in seinem L’oeuvre ent ¬
hüllt, uns die Welt in freies Licht, in Sonne und

Helligkeit getaucht zu zeigen? Auf der Mehrzahl
der impressionistischen Bilder sieht die liebe, schöne
Gotteserde aus, als ob sie nur aus den Farben
des Tabaks und der grünen Seife zusammen-
gepinselt wäre.

Noch schrecklicher und abstoßender wirken die
Sezessionisten, wenn sie als Historienmaler kommen,
soweit man dieses verpönte alte Wort auf sie über ¬
haupt anwenden kann. Corinths Grazien haben
niemals etwas mit den Göttinnen des alten
Griechenlands zu thun gehabt. Sie sehen aus, wie
wenn sie einer Besserungsanstalt für weibliche
Strafgefangene entsprungen wären. So schmutzig
und grau in den Farben, so struppig in den Gesich ¬
tern und Frisuren hat sich Zeus seine lieblichen Be ¬
gleiterinnen wahrscheinlich niemals gedacht. Der
König Saul, pon demselben Künstler ersonnen, macht
den Eindruck, als ob er soeben in der Maskengarde ¬
robe von Protz in der Friedrichstraße eingekleidet
wäre. Sy hohl, so äußerlich, so ganz rn theatrali ¬
scher Pose aufgehend haben selbst die von den Mo ¬
dernen am meisten geschmähten alten Historienmaler
nicht geschaffen. Max Liebermanns Samson und
Dalila sind geeignet, uns dieses Paar auf ewig zu
verleiden. Dalila sieht wie eine Urgroßmutter aus..
Simsons Gesicht bleibt uns zum Glück geschenkt, da

er es in beiden Händen birgt. Dabei weist das

ganze Bild nur zwei Farben: Ein fleckiges Grau
und ein schmutziges Gelb auf. Die Körper sind
nackt. Sie wirken so fahl, als ob ihnen künstlich
alles Blut herausexperimentirt sei.

Lieberman betont in seiner schon zitirten Eröff
nungsansprache, das Neue erscheine oft unverständ ¬
lich. Das Neue, das er und Corinth als Darsteller
kostümirter und kostümlosek Vorgänge aus Mythos
und Bibel bringen, ist zwar verständlich, aber schlecht.
Inwieweit beide Künstler auf anderen Gebieten re-

habilitiren, inwieweit die Sezession, wenn auch nicht
Vollendetes, so doch Interessantes von In- und Aus-
bändern bietet, will ich ein ander mal zeigen. Aber
auch diese echten, natürlichen Blumen unter den ge ¬
machten ändern nichts daran, daß die Sezessions 4

malere: in ihrem Gesammtcharakter diesmal einen
künstlichen, dürren und unfruchtbaren Eindrrrcl
macht. ^ iYY1

_

Dr. M. S. •
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Hypotheken-
Verkauf.

Nachstehende Hypotheken aus
der Ida Verch^schen Konkursmasse
mtrbc sch (205

diu 50* tll*)
nachmittags 3 Uhr,

in meinem Bureau Töpfcrftr. 1
versteigern:
A, auf Wißmannshöhe Nr. 2

(Nutzungswerth M. 1940)
1) M. 1000 zu 6 “o verzinslich,

. hinter M 27 267, 50 Pf.
B) auf Elisabethmarkt Nr. 12

(Nutzuugswerth M. 5415)
2) 50t. 1400 zu 6% verzillslich,

hinter M. 62 099.80,
3) M. 6000 zu 6 0

0 verzinslich,
hinter M. 64 699.80,

4) M. 7000 zu 5 % verzinslich,
hinter M. 70 699 80,

5) M. 4000 zu 5 % verzinslich,
hinter M. 77 699.80.

Die Hypothek ad 4) von

M. 7000 ist gleichzeitig auch
auf Elisabethmarkt 2 einge ¬
tragen.

0. auf Elnabethmarkt Nr. '2

iNutznngswerth M. 5310)
6) M. 7000 zu 5% verzinslich,

hinter M. 54 000
(auch auf Elifabethmarkt 12
wie oben aufgeführt einge ¬
tragen).

7) M. 7000 zu 6% verzinslich,
hinter M. 66 000.

I). auf Berlinerstraße Nr. 30

(Nutzungswerth M. 6)37)
8) M. 50 0 zu 5 % verzinslich,

hinter M. 65000.
E; auf Prinzenstraße Nr. 8a

(Nutzuugswerth M. 5530)
9) M. 9000 zu 5 3

4 o/g verzinslich,
10t M. 2000 zu 6 °

0 verzinslich,'
letztere beiden zu gleichen
Rechten, auch zugleich mit
weiteren, hier nicht angebo ¬
tenen M. 9000, hinter M.
46 000 Bankgeld.

Der Konliursvcmlilter.
Carl Beck.

Gothaer FebkusverßchelNSSbuutl.
Versicherungsbestand am 1. Februar 1902: 8S0 Millionen Mk.
Bankfonds

“

„ „ „ .. : 36 Tk
Divid. im Jahre 1902: 3ttbis 135% der Jahres-Rormalpramte

— je nach beut Alter der Versicherung. —

Vertrete r (268
in Vromb erg: Emil Steffen, Biktotiastr. 6,
in Cron e a. B.: Bnufiiumn lind. Brumck,
in S ch uli tz: Kaufmann 11 ein hold Krause,
in Zürn: Vorschußvereins Kassen Rendant Seifert.

tfkmwakr
U
U

•

M
*
*
M

PSotographisches Atelier Tt Joop *<9
Inhaber: IVawrotzki «fc Wehr am

Wilhelmstrasse 15, gegenüber 'dem Stadttheater

-Fahrrad-Werke Brandenburg a. H.
(grösste Fahrrad-Fabrik Europas).

Die Fabrik beschäftigt 2500 Arbeiter und arbeitet mit 4 Dampfmaschinen
von 850 Pferdekräften, 22 Electromotoren und ca. 700 Hilfsmaschinen. Gegründet 1871.

Brennahor ist über die ganze Erde verbreitet.

Dr. Aurel Kratz,
Victoria - Drogerie,

ist vortheilhafte Bezugsquelle für
Toiletten -Seifen u. Parfums,
Kämme. Bürsten, kosmetische
Mittel zur Steinigung, Pflege und
Färbung der Haut, des Haares und
dr Mundhöhle, Luffah. Frottir-
sachen. Schwämme, Bade-
pantoffeln, Badehauben,Fuß-
schweißsohlen, Hühneraugen-
mittel, Thermometer. (170

von

(Fasse JL£>, gegenüber tiem oatuaneaiei BrexmaOOl' ist uoet“ » ^ —*■

n$SÄr« il^SjLSit- I),. , j ft, A ii ci tu II <r i
ö

- ■ -

■
-

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
—— Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr.

^
Neue Vergrösserungsanstalt bestens empföhlen.

:-ianfc flTS'f-ü b ro rq. - 5 olid(fellSfe

m k

Kleiderstoffe,
schwarz ü. färb. i.refii.Solle,
Hans-u.Wirthschaftskleider
in Halbwollen Waschstoffen.

Gntgenähte Wäsche
lt. Stoffe dazu als Leinen,
Liuonrc. Tisch-u. Handtücher
Staubröcke. Blns., Schürzen

Gänsefedern,
frischgerissen u. bestgereinigt
zu ermäßig.Preis v. 1.50 au.

(Fed.z.3.00kost.jetztNnr2.80>
Daunen v.240—7,50,letztere
v er kfe. z. A » s u ah m p r.v.6.00.
Dauuige Entensed. mir 1M.

ü Fertige Betten.
Ein besserer Stand zu 13 Mk. ist
schlechterem zu 12 Mk. vorzugehen.
m Gut ist 1 Stand z 17—22.00 A
B Vorz. solcher zu 27-34 00. fl.

W Obige Betten werden vor- D
räthig gefüllt, teuerere vor den
Damen, denen meine Einrichtung
Ä ermöglicht zu sehen, welche U
fl Feder in ihr Bett kommt, fl

-fl ohne selbst zu befedern. Das W
ist Damen fast nirgends möglich

Einschütte Bezüge
Lak n sind genäht vorräthig.

Gardinen
Tischdeck.,Schlaf-, Stepp- n.

Pferd-decken - Getreidesäcke.
Carl Kurtz

Höchst.Rabatt. Voseiittstr. 32.

Grabdenkmäler,
foipfette Irbiitpiiiiifc, f

| schmiedeeiserne Grabgitter |
« und alle ins G r a b st e i n f a ch fallende Arbeiten. ^

I MNitvaare« W KNWtcke. I
j Murriirs* - <§ruvichtauK»«
1 Ifür Conditoreieu und Fleischerläden r.c., sowie

Wsschtoiletten
£ für Möbelfabrikanten f
22 liefert in jahrelang, aiierkannt bester Ausführung^ zu »

(164 §soliden Preisen

Me WimMechMik
G.Bradtke m<P. Albrecht,

Kahnhoftiraße ilr. 52.

Regnlatenre,
Wand- «üb Weckerilhrkii,

Ta'ch nubren, Ketten, B'.jonterien,

Musikwerke, Antviiiateu,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Pbotographie-Albnms
mit tt ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

Kii!i>emilgkn,Mhmilslklueil
Damen - und Herrenstoffe, Tepp iche,
Läuferstoffe, Portieren,Tischdecken,
Steppdeck., Gard., Gardienenstang.,

Spiegel, Silber u.s.w.
liefernauf Theilzahl. nnt.konlanten
Bedingungen per Kassa billigst.
H. Kaatz s«t I. Gnossa,

Posenerftr. 23.
Uhren- u. Musikwerk-Neparatur-

Werkstatt im Hause:
®Ü|H Einrahmungen v.Bildet«

u. s.w. gut n.,billig. “WW (462

Gartenschläuche
Hanfschläuche
Schlauchschräuben
Strahlrohre
Schlauchwagen
Fontainen-Aufsätze
Rasensprenger

empfiehlt , (260
Ernst Schmidt

Bahnhofstrahe 93.
P r c t s l i st e n gratis.

Ostseebad Rügenwaldermände.
Der 3 km von der Stadt Nügenwalde unmittelbar am Oftsec-
strandc belegene, mit der Stadt durch regelmäßige Dampfschiff ¬
fahrten verbundene Badeort zeichnet sich durch anerkannt starken
und häufigen Wellenschlag, sowie billige Wohnnngs-' und Lebens-

preife aus.
.

(256
Prospekte und Auskunft ertheilt der Verband deutscher Ostsecbäder

Berlin, Neustädtische Kirchstr. 9, und
D i c B a d e d i r e k t i o n zn Nügenwaldc.

t Kraft. Wellen ¬
schlag, steht*

—

■ freier Bade-

straud,höchst angenehm krästigendeSeelust. Ausgedehnte Anlagen,
herrliche Kiefern- und Laubwaldnngen. Dampferverbindung
mit Stettin, Königsberg u. A. Slolpmünde ist Eisenbahn ¬
station, hat Fernsprechverbindung mit Stettin, Berlin u. s. w.

Badekapelle, 'Reunions, Konzerte, Eorsosahrten u. s. w.

Mittagstisch von 1 Mark an ohne Weinzwang. . Pension
3;50 bis 5,00 Mark Tic Bade direktio u.

SeitJalirlmnd. bek. u. berühmt. Kur

i u. Badeort a. Fusse des Riesengeb.—
Bahnstation. — 6 schwefelh.Thermal quellen. Hervorr. Wir ¬

kung eegen Gicht, Rheumatismus, Nerven-, Frauenkrank ¬
heit., Nieren- u.Blasenleid. Saison Mai/Oct.Prosp. grat.d.die

Badeverwaltung. Brunn.-Versand..Neue”, ,.KlöineQue]le“,Tatel-
wafeer „Ludwigs-Que lle“' d.H erm.K nhicKe i: Hirschberg i. Scffl.

B

Bill
liaturhei I bamch

1 Häcksel von Mchtstroh
^ Hafer,Rossrnschro!,tzabs.«fchrot

Llüggett-Meiunklkleu.a.Flltter-
, Mittel z. billigst. Preisen ab
I Speicher Töpferstraße 3.
'

Eih-u.VeikiTiils-fereiu. 1

überall nur den allein ächten

r-
prgrt.d. d

Bad Ilmenau i. Thür. 540 m

. Sanatorium llr. Wiesel vm. San.-Rat.

r Prellers Kuranst.). Das ganze Jahr geöffh. Prosp.
grt.d. d.Besitz, u. leitd, Arzt. Arzt wohnt i. Hause.

t.

\

dH
Sanatorium Schreiberhau.
Bahnhöfe: Petersdorf, via Hirschberg.. Riesen ¬

gebirge. Vom Sommer 190^ ab Station Schreiherhan
seihst. Ilerrl. Wald- n. Höhenluft. Gesunde, geschützte
Lage. Milde Wassercnr, Dampf- u. Heisslut't-, sowie Me-

dicdnalbäder- Luft- und Sonnenbäder schon seit März.
Elektr. Bestrahlung und. Lichtbäder ab 15. Juni.

Massage in jeder Form. Heilgymnastik in grossen
Sälen mit Deutschen und Schwedischen Turnmaschinen.

Elektrotherapie. Suggestion. Diätcnren (Magenleiden,
Fettsucht, Gicht, Zuckerkrankheit) Verpflegung in

Arztes Hand. Aller Comfort. Centralheizung, auch

in Wandel- und Liegehalle. Wmterluftbad. Preise von

6-12 Mark. — Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
früher Assistent bei Dr. La h mann. sowie ehemaliger
Hausarzt der Görbersdorfei-, Volksb eilstäfte. (108

KkrhWsu.Restamllüt
Mernthül bei Trischi»

empfiehlt Sommerwohnungen
nebst guter Verpflegung zu soliden
Preisen. Jdhllisch gesunde Lage
mit Nadelwald direkt an der Brahe.
Badeanstalt für kalte, warmen.

Soolbäder. Zum Elektrisiren,
Massiren und kalten Abreibungen
ein geprüfter Masseur ant Platze.
Ans Wunsch Fuhrwerk Station
Marrhashausen zur Verfügung.

Fr. Ebeling, Besitzer.

Dp. Eachmann da viele werthlose

Nachahmungen
angeboten werden.

Fritz Schulz jun.,
Aktiengesellschaft, Leipzig.

!! ftvfintff« !!
werden sauber und billig an

praktiziert wieder in

Bä(l Landeck in Schlesien

Gr # h t c c

Herren-, Damen- »nl>
Kinber-Schiihwanrenlager
allen Neuheiten der Saison

zu den billigsten Preisen.

Bestellungen Hitdi Jliujj ltnb Sicpratiimt
in allen nnr erdenklichen Arten

werden unter meiner persönlichen Leitung gut und billigst
ausgeführt.. (494

H. Röhr,

WWMAE--7

H_ Rlumwe i S olm
Act.-Qes.

Bromherg * Prinzenllial
baut als einzige Specialität

K O O KS ägegatter und * 1

.* s D H olzbearbeitungs-
t Maschinen s s s

in hochmodernsten
Constructionen.

Offerten und
Kataloge

für ernste Reflektanten
kostenfrei.

DNZWlstrche 4 .

Gewümliften
Edintiberailler

Pserdelatterie
liegen zur Einsicht ans und sind

auch käuflich zu haben bei

L.Iarchow,E( 8 t(m 1U()
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Die billigsten und besten

Bierapparatef «
| kauft man immer noch bei
s Joh. Janke - Bromberg. Z
t Weiteste Fabrik in Posen u. A
§ Westpr. G.gründet 1865. Z.
L Cataloge gratis und franco. ^

3 Großes Lager fertiger
^

Apparate. (255

Wanzen - Esten;
u. alle Ungeziefervertilgungs-
Mittcl<nipf.d.conc.Giftverkallfsst.
Dr. Aurel Kratz, Bictoria-Drog.

gestrickt in der Strumpfstrickerei
19 ) Tanzigcrstraße 21.

Lasten Sie sich nicht
luttd) and. Reklamen beirren!

Graue Haare,
Kopf und Bdrt, erhalten ihre
natürliche Farbe in kurzer Zeit
waschecht nur wieder durch den
ärztlich empfohlenen Haar-Re ¬
generator von Aug. Schwein-
gruber, Berlin N. 12, Ehoriner-
ftr.Ol, nFlacon 3,50 M. Probe ¬
flacon 1,50 m , Verpackung 30 Pf.
tt. Packetporto. Gegr. 1882.

Die höchsten Preise
für gut erh. alte Sachen 2c. zahlt
Ahr. Arndt, Kornmarktstr. 7.
B e st c l l ;t » g c n per Postkarte.

W hlinsgrmldstiilk
Wilhelmstr. 20

mit schönem Garten und einer
775 qm großen Fläche Hinterland,
zu gewerbl. Ausnutzung sehr ge ¬
eignet, zu verkaufen. (204

V<s«iriihslz.
Den vielen Wünschen unserer

geehrten Abnehmer nachkommend,
liefern wir völlig trockenes
Abfallholz in Drahtbündel.
Dieselben sind aufFeuernugslänge
zugeschnitten. Unterbringung der
Bündel in all.Etagen leicht möglich.

Preis pro Bündel 10 Psg., bei
Abnahme von mindestens 30 Stück.
-Lieferung frei Wohnung. Bei Ab ¬
nahme von 200 Bündeln ge ¬
währen wir Rabatt, ebenfalls bei
Abnahme auf unseren Werken in
Hohenholm. — Bestellkarte Post
Bromberg erbeten.

Wiederverkänfer gesucht in allen
Städttheileu. (89

NorddrnllchrHohiil-nstrir.
G. nt. b. H.

Wachteln,
schlagend, St. 2 50t., chinesische
dlachtigallen, nur abgehörte Schlä ¬
ger, Stück 5 50t, Zebrafinken,
>snchtpaare P 4 50t, Wellen ¬
sittiche, Zuchtpaare P. 6 50t., ver ¬

sendet gegen Nachnahme mit. Ga ¬
rantie lebend. Ank. L. Förster,

Vooel-Bersaud, Chemnitz i. S.

feinste Pflanzenbutter
Preis pro Pfund 70 Psg.

Zu federn Pfund Palmin erhält

WM
Garijmcn-Wösckkrel u. -Apretur mit DamPfbetrirb »»- meinen

—- — ! Industrie - Vrikets
d. Senftb. Bez., billigste, bequemste
Brennung für dieKüche. Zahlreiche
Anerkenn, von Allen b. sie erprobt.

Bei 10 Etr. frei Hof a 1 Mk.
[Fr. Wilke, Schlcnsenan 104.

Telephon Nr. 164. (193

ödn W. Kopp in Kromberg
Fa brik und H a u p t g e s ch ä ft W o l l m a r'k t N r. 0

Filiale Danzigerffraße Nr. 164

Filiale in Thorn, Seglerstr. 22 — in Grandenz Altestr. 7 —

in Jnowrazlaw Fticdrichstr. 24

empfiehlt sich zur Reinignttg aller Arten von Herren- und Damen
Garderobtzn, Sammet- und Seidensachen, Teppichen, Vorhängen,

Gardinen, Stickereien, Spitz n, Bändern, Schirmen u. s. w.

Verschossene, unscheinbar gewordene Gegenstände , t

werden wieder wie
.

neu in allen modernen Farben ausgefärbt.
Sämmtliche Aufträge,werden aufs sauberste n. fd)ucöite_

bei billiaster Preisberechnung ausgeführt. b> 3

Empfehle meinen
Borrath an

ein- n. zweispännigen

LllWDllgkll
aller Gattungen,

ci r,c a 20 S,tü ck am Lager,
Damenselbftfahrer mit und ohne abnehmbaren Dienersitz, sowie

a. fdgwetc
aw s a ft f r ei em Na t u r holz. ans Wunsch auch gestrichen.

Solide Preise. Gute Bahnverbindung. (204

E. Heise, Wagenbauer, Mratschen bei Makel.

Schutzmarke.

steht Tiedemarm's Bernstein-

Fichbodenlack «u Farbe.
Weltausstellung Paris 1900

golvefle MedaiUe.
Niederlage

in Bromberg bei Carl Schmidt,
EliSabethstv. 26

yi Neuiuark bei J. Lehmann.

Asthma
Bronchiol-Cigaretten 1 RR
aes. gesch Nr. 43751. Präparat uns 8. 8. 14 Gschst.
nach Dr. Ahhot. Erhältlich * —

I in vier Mischungen ä 10, “20,
50 und 100 St.

Preis p. 10 St. 50, 75.100 u.150 in

der Schwanen-Apotheke,
Brom b e r g.

Bronchiol-Gesellscliaft in. b.H.
Berli n N. W. 7.

J *) Bestandtheile: Blätter der
1 Tabakspflanze, Cannabis in-

dica, Datura stramonium.
Anisoel, Salpeter. (1( 9

Wegen Wegzug nach der alten
Heimat, um unsere Erbgrundstücke
zu üb rneh., beabsichtige ich mein

Grundstück
Danzigerstr. 37 nebst den an ¬

grenz. 3 Baupl. i. d. 50toltkestr i.
ganzen oder getheilt zu verkaufen.
Offert, erb. Dauzigerstraße 37, I.

Wegen Wegzugs will ich meine

Grundstücke
Danzigerstraßc 19 iini 102
billig verkaufen, sowie auch mein

Gut Dt. forbon.
Za erfragell Tanzigerftr. IS.

SSL elcflftitt.
J. Barkusky, B ahnhofstr. 13, II.

Hansgrnndftnck m. 7% verzl.
mit fl ei’. Anz sos. zu verk. Off. u.

: 100 n. d. Geschstl. d. Ztg.
Meine Grundstücke

u Baustellen in Prinzenthal,
Nakler- ». Schlenstr. sind unter
güust. Zahiungsbcding. z. verkauf.

Hermaun Blumeutlial jr.,
Dauzigerstraße 136. (204

Mein lang ei na es. Restaurant
Niukanerstr. 5 nt. vollst, guter Ein ¬
richtung bin ich willens, sof.z. ver ¬

fall . Bromberg. Willi. Schmidt.

Ein gut eingeführtes (113

L Bangeschäft
nebst Dampfschneidemühle

ist umständehalber sofort zu ver ¬

kaufen, cventl. gegen Slustausch
eines städt. Grundstücks. Offert.

Wtstriou
für Saal tt. Garten inet. 11 Walzen
je 2-8 Stücke spielend, ca. 4 1 /., Mtr.

hoch, Anschaffungspreis ca. 7500
M. ml billig, and) gegen Theil ¬
zahlung Crohn, Mauerstr. 1.

H«i iiciüt fir(inft!tn)(ijttt
sofort billig zu verkaufen (205
Danzigerstr. 03. Liunartz.

■
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■

kriiilWer Untcrrilt
in Stenographie — Stolze-
ßchrey — wird ertheilt. Zu er-

- fragen in d. Gschst. (1301 1
Frau Anna Pommerenke,

Gammstrafle 30 21
empf. sich z. Ans. v. cleg. D.amen-
u. Kindergarder., n. Knaben-
anzüge w. fmtb. u. schnell attgef.

in li. außer dem Hanse,

Bei AMcililiig
länilMict Besitziiiißtn

übernehme ich sowon die Auf-
theilung selbst, als auch Regu ¬
lirung der Hypotheken jeder
Hohe. Ferner werden bereits auf.
getheilte Objekte von mir fiiianctrf. |
Interessenten belieben sic!, mit mir
unt. A. v. 44 an d, Gschst. d. Z.
in Verbindung zu sehen ,

_

<>103

irapfeljlt lif} jiifitllitiij [
neuer iimptii,

sowie allcn P MNPC n- u. Wasser'
leitungs Reparaturen.

A. Tomaszewski,- Berliu.erstr. 27

|A. Engelhardt, Bromberg, Bahnholstr. 78.
Privat-Handelsschule. Gegründet 1891.

Renommirtestes Institut am Platze.

Der Unterricht in sämmtl. Fächern:,
Buchführung, Wechselknude, Rechnen, h

Korrespondenz, Stenographie,
*

Maschinenschreiben etc. wird vota mir
persönlich ertheilt. Für Damen u. Herren

getrennte Kurse. Zutritt jederzeit. Zahl ¬
reiche Stellen durch meine Schüler besetzt.
Viele Dankschreiben. Man verlange Prospekt.

vwwwwwgiwwwwwwwwwi

Pädagogium Lahn ‘“fllSi“:
gegründet 1873, gesund und schön gelegene Lehr- und Erziehungsanstalt,
gewährt in kleinen Klassen durch bewährte Lehrkräfte gründ 1. Uuterricht.
(Ziel: obere Klassen höherer Lehranst. Freiw. Examen). Berücksichtigt
besonders körperliche Ausbildung (tägliche Spaziergänge) u. christliche

Beligionslehre Weitere Auskunft und Prospecte durch A. Wolfs.

|Anhaltische Bauschule, Zerbst
ii i

bgangszeug. v. |
Verbände Deutsch. ’

Baugewerksmeist. anerk.

Staatsaufsicht.

Lehrpläne
kostenfrei.

Hochbau-. Steinmetz- u. Tiefbautechniker.
Direktion: Opderbecke, Prof.

Möbel und
Leiterwagen

empfiehlt zu Ausflügen

F. Wodlke.
ianfnnc? 11 krzs., v

- bsom
Iclilliiyd an, o. Anz., 15M.
mon., franco, 4wöch.Probes.
M Horwitz, Ben in. Neanderstr lB.

Original!

fcy
Das deukbbar beste

£ a I* * * a &
der Neuzeit mit obiger Schutz ¬
marke nur allein

billig

P
Silberne

zu haben bei (IGol
Emil Städte,

Erste M. Fahmihwerke,
Bromberg, Mittelstrafle.

Preislisten gratis u. franko.

Complette

Schleisßkiilkfür*

Wahmaschinkn
liefest billigst

C. Bradtke,
198) Inh. P. Albrecht

B a h n h o f st r a fl e 52.

mdMccnwSi&n

S.

Goldbaum
Bromberg,

Friedrichstrasse 7.

Medaille.

Gegründet

X
1823.

einsfaefok^mdu/d/
umsmt/im&rmti.
ThgodorKau/en,
Berlin.C.2,

Vertreter Posen :

Noack & Koennecke.

Kritnjc!
b Palmwedel mm»

und s o n st i g e
Trauer - Arrangements

d. billigsten
Preisen in
bekannter
tzeschmack-

voller

^ Ausführ.

Jul. Ress,
Kervsprecher 48 Fernsprecher 48

Blumen u, Palmen haus.

„Ueberraschend“
gegen Sommersprossen, rothe
Flecken, Pickeln und Haut ¬

ausschläge wirkt (32

Lana-Seife
vonHahnA Hasselbach,Dresden

fflf blenflepfl weissen Teilt
ä Stück 50 Pf. bei Carl Grosse
Nachf., Hedwig Kassier, H. J.
Gamm, Seifen:.. Carl Schmidt,
Elisabethstr.26u.Danzigerst.37.

Hackmaschinen u.Handhackgeräthe
in den verschiedensten Ausführungen und Preislagen,
für“ alle Verhältnisse geeignet, weitgehendste Garantie!

Mc. Cormick Gras- u. Getreidemäher
und Garbenbinder,

Alleinverkauf«
für den

Regbz. Bromberg.
Specialität:

Sfahlpflüge * *

Eggen lind
Drillmaschinen.

ißl«
.*

hg #

„Viel-
ist die neueste in den Handel
kommende, in der Herstellung

aber wohl älteste

AiMlKiusMsWsmlkWg.
Um mein großes Lager bis znm Umzüge zu räumen, verkante ich

sämmtliche optischen Waaren
und Artikel zur Krankenpflege

10 % unter Preis.

Oscar Meyer, Optisches ZpkMlgrschiifl,
Friedrichstrafle Nr. 54. (204 j

Original Rud. Sack’ sche Federzahncnltivatoren.
■v V ■ üb ertr erree! -W« (192

KartiffelcalUr-iBUerierflliiisiascllgea und sämmtl. Enrtegeräthe.

Rud.

Sack,

Bromberg, Schlosserstrasse 1.

Velteneir

ein reines Malzextrakt
vorzüglichstes Getränk

für
Kranke u. Rekonvaleszenten,

empfehlen
Gebr. BTubel,

Telephon Nr. 7. (189

Das edelste Produkt
auf diesem Oebiet!

mmrnm

Linoleum

Weltausstellung
Paris igoo

gold. Medaille.

Doppelglocken-
Lager.

Mo d e l t1902

unerreicht!
Kugellager

mit
Sä Lanfringen.

Germania - Fahrräder
die beste aller existireudeu Fahrradmarken. AlleinigesDienftrad
der deutsch.Reichspost, Special-Räder.,Titania“ u.,,Fidelio”
lf. 85-110-115-18 0 2fl0

Ä Bernstein & Comp.
Bromberg, JBahnhosstrasse IVo. 95.

Liefernutcn vieler Vereine. (446

Einen Posten

Streu-Strstz
offeriren

mit 2,00 JUart
per Ctr. solange Borräthe reichen.
Spagat A Co., Posenerstr. 26,
194) Telephon 52.

Kein Durchregnen mehr!
Eine tvshlthnt (180

für jeden Besitzer, welcher Gebäude mit Papp- und

Metall-Dachung hat, ist das Nendeckungs- oder Re-

paraturverfahecen mit

Dachnix
D. R. Patent.

Kein Ablaufen im Sommer,
kein Riffigwerden im Winter.

August Appell, Brmberg.

Franz Krüger
Möbelfabrik

BROMBERG, Wollmarkt 3
Fernsprecher No. 516.

allen Holzarten.

Konpl. Wobifl«g$-CittrkM#ttgen
in grösster Auswahl

In nur gediegener Arbeit zu anerkannt

billigsten Preisen. ^*1
Portieren

etc. etc.

Franco ■ Lieferung! ( i 46

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch

Sachverständige.

Afllenarie. Aülermarke.

System \ System

Taylor. Walton.

Grösstes Liager in Uni, bedruckt, Granit.
Teppiche, Läufer, Vorlagen, Inlaid. Muster durch
u. durchgehend. Korkiinolenni. Treppenschienen.

Das Verlegen durch geübte Leger billigst. (260
Feinste Referenzen. Muster u. Preise gratis.

Ernst Schmidt, Bromberg,^,rM
»s

er “

Wahrlich:

02$ Kaufe aber „nur in Maschen“
In Bromberg bei d. Hrn. Carl Wenzel, Fried ¬

richstraße 64.
„ „ „ „ „ Carl Grosse Naclif.

Paul Hintz, Srii(feit;
st.raße 5.

„ * „ Dr. Aurel Kratz,
In der Vilrtoria-Drog,
Inh. Carl Kratz,
Hauptgeschäft: Woll ¬
mar kt 3, Zweigge ¬
schäft: Rinkanerstr.1.

„ „ „ „ „ Eugen Doerk.
„ „ „ „ „ Arthur Grey, Flora-

Drogerie.
„ „ „ „ „ Hugo Guucllach,

Drogerie. (105 1

In Bromberg bei d. Hrn. Carl Aug. Grosse’»
Wwe«, Adler-Drog,
Iohailnisstr. 1.

„ „ „ „ Willi. Heydemann,
Danßiqerstr. 7.

„ „ „ „ Carl Schmidt, Dro ¬
gerie Elisabethmarkt
und Danzigerstr.

Schleusenau „ „ Dr.L. lonn, Apoth.
und Drog.

Exin „ „ „ B. Pardan.
„ „ „ „ W. Siemianowski.

Fordon „ „ „ Sally Zander.
Rakel „ „ „ J. Janicki. g
Poln.§ironc„ „ „ Paul Seifert.
Samotschin „ „ „ E.Bütow,!ömcnatidtb I

i-rachtusll “WW
ft üb meine Blüthcn-Begonien; gleich werthpoll als Topf- wie als
Freilandpflanze bringt ein gut Mt. Slock von Juli bis Qktbr. ca.
200 Blüthen. Die tut Winter absterbende Pflanze hinterläßt eme

Knolle, welche noch viele Jahre Blüthen treibt. Starke Pflanzen
(Sämlinge) Blumen bis 16 cm Dnrchm. bringend, rosa, scharlach,
Aepfelblütye, gelb, lachs, creme, weiß, einfach blühend 25 Stück
3 Mk., 100 Stück 9 Mk., gefüllt blühend 25 Stück 4,50 Mk, 160
Stück 12,50 Mk. frco. Porto u. Verpack^ empfiehlt Fr. Krüger Naclif.,
früher E. tierger, intern. Saatgeschäft, Kötzschenbroda i. Sa.

ist und bleibt die beste Würze
aller schwachen Suppen und

, Speisen,Wenige Tropfen genüg.

WmlstlMft' Wb. 1,20’

[Suliiiiiimmlt, Psd. i,3o
i ^Aufschnitt n. kl.Würste Don/

FC. .Goldhorn. Schlawe t. Pm.,y
kDampfmolk rci it Wurstfabrik^

I ^cmpf. 1>. Höhne, Bromberg^
^Bahnhosstr. 31a. Colonialw.-,^
^Delikatessen- u. Weinhaudlung.

8̂8

m

i

Sittern «Mplutt
von Dr. Aurel Kratz, Lictoria-
D rosse re, ans reinen Chemikalien,
stellt sich ssleichwerthig neben
j edes ande re Koukurrenzfabrikat.

Vorzüglich kochende
Magnnm bonnm

Saxonia
Blanc (echte Niederunger)
Da bersche (203 g

Sjieijcfartofela I
liefert' zu b i l l i g ft e tt e

Marktpreisen v“

Emil Fabian,!
Mittelstr. 22. W

prima prima

(203 r
EMslhret
'loggen
RoMnschrot

- Mliis. littiöiditot s
^ Roggenfuttermehl 5°

Weizenkleie
offerttt zu billig f>c n

Preisen frei Haus

Emil Fabian, ”“sä;
Fouragegeschäft.

Gutes, gesundes, trockenes

Mßtth
,* ” Soggeititvol) 5-

Sie sind entzückt
von der thatsächl. unvergleich ¬
lich. Wirkung cl. zart., sammet-
weichen,reinen, blendendweiss.
Teint u. Gesichtsfarbe, welche
die Anwendung der Original
Lilienmilch-Seife, Stern d.Siid.
Marke : Dreieck m. Erdkugel u.

Kreuz, von Bergmann & Co.,
Berlin, v.Frkf.a.M. verursacht.
Preis pr. St 50 Pfg. bei: (77

H. Kaisler, Parfümerie.

I IrtMIral
0

s

y ww , l v »
t» nur ges.Waare §

•s liefert durch große und p
^ günstige Abschlüsse ^
■ § it billigen Preise n jpB nach allen Bahnstationen ■

1 Emil Fabian, ft“ 1
B^^uragcgeschäft. g

.sannen,
Reinecke, Hannover.

Verantwortlich für den polirischen
Theil £. Gollasch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik

>. Siiterr, für das Feuilleton,
dnzertberichte, Literatur:c. Karl

Rotationsdruck und Verlag:
Grnimaurrfche Kuchdruckerei
©ti* Grv»«ralS in Bromberg.



<1
11

WiWWG h
I I

I ZB-G L

i±i
N Sllfc :

1 n r<l m.eS'fH .

Beermann



-“'1

I

Unterilps Häufelmaschinen für 4 Reihen Kartoffeln,
Hackmaschinen.

i i (Hungerharken) 3 verschiedene Systeme

Pferderechen

„Tiger“ — „Hollingworth“ — „Borussia“.
Meine Rechen haben beste amerikanische Stahlzinken.

Carl Beermann, Bromberg
(dicht am Bahnhof).

erleichtern
die Heuernte

I um ein ganz
Bedeutendes und [machen sich ebenso wie der Grasmäher bald bezahlt.
Doppeltwirkende Radspur-Heuwender „Planet“-Separatoren.

Zenith-Separatoren.
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